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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , '/.jähr¬
licher Abonnementsvm 'S1 Mk.
SV Pfg. resv. 1 Mk . 65 Pfg.
—- Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.
k»» » i»rovbsi,sobiii„ «Ir. 4S.

Nachrichten
Inserats finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Me 15 Pfg., ftir ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nnnoncen -Expeditionen vonF>
Büttner, Mottenstr . 1 , und Ant.
Paruffe>, Haarenstr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte ». W.Schell«

für Stadt und Land.
O S18.

Zeitschrrst für oldenbttvgische Gemeinde - und Landes - Interessen-
Oldenburg , Sonnabend, den 17. September 1898. XXXkS . Jahrgang»

_ Hierzu drei Beilage «.
Zum Tode der Kaiserin von

Oesterreich.
* Oldenburg, 17 . September.

Am Donnerstag Abend 10 Uhr traf der Zug mit
der Leiche der Kaiserin Elisabeth in Wien ein und
wurde vom ersten Obersthofmeister , den Hofchargen , dem Offizier¬
korps , der Geistlichkeit und einer Ehrenkompanie empfangen.Es hatte sich auch Bürgermeister Lueger mit den Vize-
bürgermeistern eingefunden , ferner etwa 1400 Offiziere , sowie
die Palastdamen. FünfhundertBedienstete der Staatsbahnen
mit brennenden Fackeln bildeten auf beiden Seiten der Geleise
Spalier . Bei der Einfahrt des Hofzuges leistete die Ehren¬
kompanie unter gedämpftem Trommelwirbel die Ehren¬
bezeugung . Die Einsegnung vollzog Burgpfarrer Mayer,
während der Hofstaat auf Betschemeln knieend Gebete ver¬
richtete . Der Trauerzug nach der Hofburg setzte sich un¬
mittelbar nach der Einsegnung der Leiche in Bewegung. Auf
den Straßen bis zur Burg brannten die Gaslaternen als
Flambeaux. Auf dem ganzen Wege bildete Militär Spalier,
hinter welchem ein vieltausendköpfiges Publikum den Leichenzug
entblößten Hauptes . passieren ließ . Zahlreiche Personen
schluchzten laut. Die Truppen leisteten Ehrenbezeugungen.

In der Hofburg angelangt, wurde der Sarg , gefolgt
von dem ersten Oberhofmeister und dem Hosstabe der Kaiserin,
in die Hosburgkapelle getragen . In der Hofburg hatten sich
außer dem Kaiser der Erzherzog Franz Salvator mit seiner
Gemahlin Erzherzogin Valerie, Prinz Leopold von Bayern
und seine Gemahlin Erzherzogin Gisela , Prinz Georg von
Bayern, sowie Erzherzog Josef August eingefunden . Als die
Ankunft des Trauerzuges gemeldet wurde , begab sich der
Kaiser in Begleitung der genannten Familienmitglieder aus
den inneren Gemächern in die Hofburgkapelle , wo die Leiche
der Kaiserin aufs neue feierlichst eingesegnet wurde . Nachts
IlVi Uhr kehrte der Kaiser mit den Mitgliedern der kaiser¬
lichen Familie nach Schloß Schönbrunn zurück. Nach der
Uebergabe der Sargfchlüssel an den ersten Obersthofmeister
wurde sodann die Kirche geschlossen.

Zü der Leiche der Kaiserin wurde am Freitag früh,
nachdem der Bischof von Veßprim die erste der so¬
genannten kleinen Einsegnungen der Leiche vörge-
nommen hatte , der Bevölkerung der Zutritt ge¬
stattet, und seit 8 Uhr strömte die Wiener Bevölkerung in
gewaltiger Menge zur Hofburgpfarrkirche , um von den dort
aufgebahrten irdischen Resten der unvergeßlichen Kaiserin
Abschied zu nehmen . Die Leiche der Verewigten ruht in
einem einfachen , braunen , geschlossenen Metallsarge, welcher
keinerlei Zierrat aufweist . Den einzigen Schmuck bildet ein
goldenes Kreuz in der Mitte. Schwarzer, -golddurchwirkter
Brokat deckt den Sarg , auf dem nur 4 Kränze der Kinder

> und Enkel der Verewigten liegen . Die übrigen zahlreichen
Kränze liegen längs der Kirchenwände . Die Leiche liegt mit
den Füßen nach dem Hochaltar , mit dem Kopf nach dem
Eingang der Kirche hin . Zu Häupten des Sarges liegen
Kaiserkrone, Königskrone , der Erzherzoghut , die Insignien des
Sternkreuzordens in Brillanten und andere Ehrenzeichen in
Brillanten, welche die Kaiserin besaß, im ganzen etwa zehn.
Zu Füßen des Sarges liegt ein schwarzer Spitzensächer und
ein Paar weiße Handschuhe . An den 4 Ecken des Katafalks
halten Leibgardisten mit gezogenem Degen Ehrenwache . Das
Publikum wird in Abteilungen zu 30 bis 40 Personen ein¬
gelassen . Um 10 Uhr früh zählten die angesammelten
Menschenmassen bereits nach Zehntausenden . An drei Altären
wurden bis zum Mittag unausgesetzt heiligeSeelenmessen ge¬
lesen. Der Strom der Bevölkerung dauerte den ganzen Tag
fort . Als die Kirche um 5 Uhr nachmittags geschlossen
wurde » harrten noch Tausende des Einlasses, der ihnen nicht
mehr werden konnte. Viele Damen trugen Trauer, zahlreiche
Herren Trauerflore an Hüten und Arm ; die Ordnung wurde
keinen Augenblick gestört . Putzer acht Ohnmachtsansällen in¬
folge Drängens und Hitze sind keinerlei Unglücksfälle vor¬
gekommen. Nachmittags erfolgte die Niederlegung von zwei
Kränzen der beiden Häuser des ungarischen Reichstages und
ihre Präsidenten ; früher hatten solche die beiden Häuser des
Reichsrates und die Stadt Wien niedergelegt.

Wie berichtet wird , kniete der Kaiser nach Beendigung
der Einsegnung der Leiche zu den Häupten des Sarges nieder
und küßte wiederholt den Sarg . Später richtete er an die
Gräfin Sztaray die Frage : „ Hat Ihre Majestät schwer ge¬
litten ? " Worauf die Gräfin erwiderte : „ Ich glaube nicht,
Majestät ? Ihre Majestät war bald lief in Ohnmacht ge¬
fallen und wurde durch den letzten Seufzer bald erlöst ."

Im Laufe des gestrigen Tages trafen an Fürstlich¬

keiten in Wien ein : König Alexander von Serbien, der
Großherzog von Weimar , der Erbgroßherzogvon Olden¬
burg, Fürst Ferdinand von Bulgarien, Prinz Albert von
Belgien, der Herzog von Alen 9vn , sowie Vertreter der Königin
der Niederlande , des herzoglichen Paares von Cumberland
und der Königin von Hannover.

In Wien ist angeregt worden , daß das Komitee, das aus
Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaisers Feste veranstalten
wollte , die Gelder hierfür sammeln und dafür das Hotel
Beaurivage in Genf ankaufen soll, um es in ein Kranken¬
haus zu verwandeln.

Das Bett, worin die Kaiserin verschieden ist, soll auf Wunsch
des Kaisers nach Wien gebracht werden . Es ist aus Palisanderholz,
sonst ganz einfach. Die Instrumente, die bei der Obduktion und
Einbalsamierung verwandt wurden , find in der Morgue in Genf
verbrannt, damit kein Mißbrauch möglich ist.

Vom FMmmtmöver.
Machdruck verboten -!

Alt Bord S . M . Flottenflaggschiff
„Blücher", 14. September.

Wie schon vor längerer Zeit bekannt gegeben wurde , ist die
letzte Woche der Flottenmanöver für eineBlockadeübungin der
Nordsee bestimmt, die vom 13 . bis 16. September dauert und
mit einer Festungskriegsübung in Wilhelmshaven verbunden ist.
Ein solches strategisches Manöver dient dazu, dis Kommandanten
und Offiziere der Flotte an die großen Operationendes Seekriegs
zu gewöhnen , ihnen einen gründlichen Ueberblick über die Art und
Weis? zu geben, wie im Seekriegs der Angriff auf Küstenplätze
und ihre Verteidigung sich ungefähr abspielen muß . Am
schwierigsten ist die Aufgabe der Admirale und der Führer von
kleineren Schiffsgruppen ; sie müssen das ganze Kriegsschachbrett im
Kopfe haben , jeden einzelnen Zug der eigenen und feindlichen
Streitkräfte beachten und sind oft darauf angewiesen , selbständig,
ohne den Befehl des eigenen Führers abwartcn zu können, in den
Lauf der Dinge einzugreifen . Aehnlich, nur meist mit geringerer
Verantwortlichkeit , muß der jüngere Offizier , der Torpedoboots¬
kommandant und der Wachthabende , auf den Gang des Manövers
achten, umsomehr , als im Kriege im feindlichen Feuer auch der
jüngste Leutnant unter Umständen für gefallene ältere Offi¬
ziere sehr wichtige Posten wird übernehmen müssen.
Auch für die Unteroffiziere und Mannschaften sind diese
kriegsmäßigen Manöver sehr lehrreich, freilich in anderer Weise als
die Heeresübungen für die Soldaten. Der Soldat im Felde , wenn
auch nur im Manöverfelde , hat andere Aufgaben und führt ein
ganz anderes Leben als der Soldat in der Garnison. DieMatrosen
und Heizer des Kriegsschiffes befinden sich zwar schon im kriegs¬
mäßigen Zustande , sobald sie an Bord eines Kriegsschiffes einge-
fchifft werden ; aber dennoch fordert das Flottenmanöver größere
Kraftanspannung von ihnen als der gewöhnliche Schiffsdienst . Die
Unteroffiziere und Mannschaften bekommen erst durch die Flottcn-
übungen eine richtige Vorstellung vom Kriege selbst. Sie sehen dis
Torpedobootsangriffe bei Nacht und bei Tags, erkennen, wie viel
schwieriger es ist, mit vielen Schiffen gleichzeitig bei Nacht und
Nebel zu fahren , als mit einem Schiffe allein , sehen, wie wichtig
der Signaldienst von Schiff zu Schiff für dis Befehlsübertragung
ist und dergleichen mehr . Auf den großen Schiffen liegt die Hälfte
der Mannschaft auch nachts angezogen und kampfgsrüstet neben den
geladenen Schnellfeuerkanonen , um sofort Angriffs feindlicher Torpedo¬
boote zurückfchlagen zu können. Die Torpedobootsbesatzungen werden
durch allerlei Meldefahrten zwischen den Schiffen , durch Nachtan¬
griffe und Erkundigungsfahrten mehr als gewöhnlich angestrengt.
Nur bleibt der Matrose und der Heizer dabei in seiner gewohnten
Umgebung und Beschäftigung ; er braucht seine Lebensverhältnisss
nicht zu wechseln, wie der plötzlich ins Feld geworfene Landsoldat,
braucht nicht mehr als sonst für sein leibliches Wohl zu sorgen,
denn fein Schiff führt reichlichen Vorrat an Speise und Trank für
ihn mit. Er schläft in seiner Hängematte im Kriegszustände
so gut wie im Frieden , braucht nicht für Biwack und Quartirr zu
sorgen. Noch ein anderer Unterschied zwischen den Manövern am
Lande und auf der See ist beachtenswert . Beim Feldheer sorgen
Feldtelegraphsn , Meldereiter , Radfahrer , Luftbälle und auch die
Landbevölkerung dafür, daß jede Bewegung des Feindes , jede kleinste
Unternehmung sofort dem Führer der Uebung bekannt wird . Auf
See dagegen, wo das Kriegsgebret eine weite Strecke umfaßt, ist
die Uebermittelung von Nachrichten mit allerlei Schwierigkeiten
verknüpft undnamentlich vom Wetter sehr abhängig . DemVerteidiger
der über Küstenbeobachtungsstationen und Telegraphen verfügt , wird
der Nachrichtendienst wesentlich leichter — wenigstens solange ihm
kein Kabel durchgeschnitten und keine Bsobachtungsstation zerstört
worden ist — als dem von der hohen See herankommenden Angreifer.
Der Angreifer , der eins große Küstsnstrecke blockieren will , muß
Ausklärungskreuzer oder Torpedoboote dazu benutzen, um den
einzelnen Gruppen seiner StreitkräfteBefehle zu erteilen oder Nach¬
richten von ihnen einzuziehen . Bei einer Blockadsübung Wird großes
Gewicht auf die gute Einrichtung des Nachrichtenwesens bei beiden
Parteien zu legen sein ; man kann sogar sagen, daß der Erfolg
der Manöver zum größten Teile davon abhängig ist. Nach dieser
unumgänglichen Betrachtung wird es leichter sein, den Gang des
hier zu beschreibenden eigenartigen Manövers zu verstehen.

Für die Blockadeübung war angenommen , daß die eigene
Schlachtflotte von sehr überlegenen feindlichen Seestreitkrästen ge¬
schlagen und zum größeren Teile vernichtet fei, während der Feind

nach der Seeschlacht noch Verstärkungen aus den Rrserveschiffen
seiner Kriegshäfen erhalten hatte . Deshalb war der Feind imstande,
dis ganze deutsche Nordseebucht zu blockieren, während die deutschen
Schiffe sich in die Jade, Weser und Elbe zur Außenverteidigung
gelegt hatten . Als besonderes Abzeichen führte jedes feindliche
Schiff oder Torpedoboot eine gelbe Flagge unter der Kriegsflaggs;
nachts galten verschiedenfarbige Laternensignale für jede Partei. Dis
gelbe Partei führt der Wceadmiral Thomsen ; zu ihr rechnen als
Linienschiffe die 1. bis 3. Division der Flotte. Ferner gehörte die
erste Torpedobootsflottills zu gelben Partei. Die deutsche Partei,
deren Führer der Chef oer Marinestationder Nordsee , Wceadmiral
Karcher , ist, hatte dis ganzen Landstreitkräfte in Wilhelmshaven
zur Verfügung , ferner die 4. Division der Flotte. Schließlich war
noch die zweite Torpedobootsflottille der deutschen Partei zugeteilt.

Am 12 . September nahmen die Streitkräfte beider Parteien
ihre Stellungen ein. Auf deutscher Seite kam es darauf an , so
gut wie möglich Elbe , Weser und Jade zu decken , dabei dis Streit-
träfte so zu verteilen , daß sie bei feindlichen Hauptangriffen auf
eins der genannten Gewässer leicht gesammelt werden konnten.
Deshalb wurde die deutsche Linienschiffsdivision in die Elbe nach
Cuxhaven , die Torpedoflottille in die Weser und dis Panzsrkanonen-
bootsdivision in die Außenjade gelegt. Im Ssekriegshafsn
Wilhelmshaven war „Klarschiff" gemacht, d . h . alle Küstenforts
waren kriegsmäßig besetzt und ausgerüstet . Gegen überraschende
Landungen , die freilich an der seichten und der Gezeitenströms
wegen sehr gefährlichen Wattenküste bei Wilhelmshaben kaum aus¬
führbar sind, war das Seebataillon auf Feldwachs zwischen und
vor den Küstenbefestigungen ausgeschickt. Alls Signalstationen der
Küste zwischen Wangerooz und Amrum waren mit Beobachtern
und Telegraphisten besetzt ; solche Beobachtungsstationeu werden
nicht nur auf Leuchttürmen eingerichtet, sondern meist an solchen
Stellen, wo sie der Feind am wenigsten vermutet . Von der gelben
Partei lag am Morgen des 13 . September , also bei Beginn der
Blockadsübung , die zweite Division nebst dem „Pelikan" vor der
Jade ; „Oldenburg " und „Pelikan" waren bis in die Jademündung
hinein vorgeschoben und wurden infolgedessen von den weittragenden
schweren Geschützen der vier modernen Küstenpanzerschiffe mit Erfolg
beschossen ; die Unparteiischen entschieden, daß beide Schiffe infolge
ihrer Verletzungen mehrere Tage gefechtsunfähig sein sollten. Dis
Panzerkanonenboote lagen auf der Reede von Schilfig , um stets mit
den äußersten Außenbefestigungen der Jade Zusammenwirken zu können,
wenn derFeind indie Jade eindringen würde . Vorder Weser lag die dritte
feindlicheDrvison ; ihr Admiral hatte den Kreuzer „Pfeil" und das
Linienschiff „Hagen " weit in dis Weser hinein vorgeschoben. Es
ging das Gerücht , daß von diesen Schiffen mehrere Signalstationen
und Wachtboots in der Weser zerstört worden feien, denn in der
Jade hatte man Vormittags mehrere Schüsse von den feindlichen
Schiffen in der Weser beobachtet. Für die Crkundungssahrt in der
Weser, wobei aber die gut versteckten deutschen Torpedoboote doch
nicht entdeckt wurden , war das Wetter unverhältnismäßiggünstig.
Von der Wessrmündung aus hat man gestern Morgen das Flotten-
fiaggschiff „Blücher " (das keiner Partei angehört ) auf die Reede
von Wilhelmshaven laufen sehen, d. h. man hat dieses Schiff auf
nahezu 20 Seemeilen Entferung deutlich erkannt , — eins geradezu
erstaunliche Erscheinung . Die Hauptstreitkraft der gelben Partei,
die vier Linienschiffs der „Brandenburg"-Division , lagen mit dem
Kreuzer „Blitz " vor der Elbe ; von ihnen waren „Blitz" und
„Brandenburg" ein Stück in die Elbmündung vorgedrungen,
„Blitz" hatte dabei infolge der Sichtigkeit der Luft dis Panzerschiffs
der deutschen Partei entdeckt.

Unter Führung der beiden Kreuzer „ Greif" und „v . 8" ließ
gleichzeitig der Admiral der gelben Partei während des ganzen
gestrigen Tages die Jnselküstsn und Wattenmeere zwischen ver
dänischen Grenze und der Elbe , sowie zwischen der holländischen
Grenze und der Jade durch die beiden Torpedobootsdivisionen ab¬
suchen, wobei festgestellt wurde , daß in diesen Gewässern nirgends
deutsche Streitkräfte verborgen lagen . Nachdem man sich auch
davon überzeugt hatte , daß bei Helgoland keine Schiffe oder Tor¬
pedoboote lagen , kümmerte sich die gelbe Partei nicht weiter um
die Küstenkanonen der Insel, sorgte aber für dis Zerstörung der
telegraphischen Verbindung der Insel mit dem Festlande . Solche
Zerstörung von Telegraphenkabeln wird beim Manövernur markiert,
im Kriegs aber werden die Kabel mit sogenannten Draggen oder
Dretschankern aufgsgriffen , in die Höhe geholt und zerschnitten;
vielleicht behält der Feind wie in Manila auch die Kabelenden an
Bord eines eigenen Telegraphenschiffes , sängt mit Hilfe ge¬
schickter Telegraphisten , die die feindliche Landessprache genau
kennen, die Depeschen auf und befördert sie verstümmelt
weiter . Auch eine andere Aufgabe der blockierenden Flotte
kann in Friedenszeiten nur markiert werden : nämlich die Absperrung
des Seeverkehrs in den blockierten Gewässern . Gestern wurden alle
Handelsdampfer , die auf der Elbe oder auf der Weser einlaufenv
oder auslaufend die Linie der Blockadeschiffe passierten, als gute
Prisen notiert ; im Kriegs wären sie „aufgebracht ", d. h. weg¬
genommen worden . Freilich würde nach der Erklärung des Blockade¬
zustandes der Seeverkehr nicht halb so rege gewesen fein wie gestern;
denn dann würden nur dis ahnungslos aus fernen Gewässern
zurückkehrsnden Dampfer dem Feinds in dis Hände fallen , während
alle in Hamburg und Bremen liegenden Schiffe im sicheren Hafen
bleiben und nicht vor Ende des Blockadezustandes auslaufen . Auch
ein stattlicher Schnelldampfer war unter den auslaufenden Schiffen;
ob den die Kreuzer des Feindes gefaßt hätten , ist allerdings dis
Frage, weil keiner von ihnen annähernd gleiche Geschwindigkeit wir
dieses Schiff hatte , und auch kein feindliches Schiff in der Nähe war.

Als Oberleiter der Uebung besichtigte der kommandierende



Admiral auf seinem „Blücher " im Laufs des gestrigen Tages dis
Aufstellung beider Parteien und kehrte gegen Abend in die Jade
zurück, wo Blücher auf der Needs von Schillig ankerte und erst
am nächsten Morgen wieder dis kämpfenden Parteien aufsuchte.
Nachts wurde vor der Weser Kanonendonner gehört ; wahrscheinlich
hatte ein gelber Kreuzer die deutschen Torpedoboote entdeckt, dis dis
feindlichen Linienschiffe angreifen wollten ; aber diese Linienschiffe
harten sich schon Abends nach Nordwesten weit hinter Helgoland
zurückgezogen, nur die feindlichen Kreuzer uns Torpedoboote
bewachten die Flußmündungen noch. Erst bei Tagesanbruch , als
Ausfälle der deutschen Panzerschiffe zu erwarten waren , legten
sich die feindlichen Linienschiffe wieder auf die alten Tagesstationen.
Deshalb war das Bild für „Blücher " heute fast dasselbe wie
gestern ; wieder sah man die feindlichen Schiffe und Torpedoboots
teils einzeln , teils in Gruppen vor dem Wattemecr des Blockade-
gebietes liegen , ohne irgend welche besonderen Bewegungen zu
entdecken. Zuschauer würden bei den strategischen Flottenmanövern
vergeblich nach fesselnden Ereignissen ausschauen . Im Gegen¬
sätze zu den Landmanövern ist das Gebiet , auf dem die
Blockadeübunz sich abspielt , so groß , daß der Verlauf der
Hebung für den Uneingeweihten vollständig unübersichtlich, ja
geradezu unverständlich bleibt , bis etwa ein Hauptangriff auf einen
Seehafen gemacht wird . Ein solcher scheint jetzt vorbereitet zu
werden , denn die gelben Torpedoboote loteten am Nachmittage die
Einfahrt in die Jaremündung aus und versahen sie mit besonderen
Seezeichen , weil für den Feind die gewöhnlichen Seezeichen keine
Giltigkeit haben ; sie werden nämlich beim Ausbruch des Krieges
entfernt , der Feind ist also gezwungen , durch sorgfältige Lotungs¬
arbeiten die Fahrwasser der Küste neu kenntlich zu machen. IV.

*

Telegraphisch wird gemeldet:
Wilhelmshaven , 16 . Sept . Mit dem Bombardement

und der Einnahme Wilhelmshavens wurden heute Morgen die

diesjährigen Flottenmanöver beendet . (Vergleiche auch die

Korrespondenz aus Wilhelmshaven .)

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Prinz Heinrich landete am 19 . August (russischen
Stils ) in der Casttiesbay in Russisch -Sibirien . Das 6 . ost-
sibirische Liniendataillon hatte den Landungssteg mit Laub,

Zeugstoffen und Flaggen geschmückt. Der Prinz begrüßte die

Ehrenwache in russischer Sprache , lud die russischen Offiziere

zu sich und machte mit ihnen einen fünftägigen Jagdousflug.
Am 25 . August wurden die deutschen Soldaten von den

russischen bewirtet . Prinz Heinrich toastete dabei aus den

Zaren nnd später auf die Freundschaft zwischen der russischen
und deutschen Armee und Flotte . Am folgenden Tage waren
die russischen Soldaten Gäste an Bord der „ Deutschland "

;
am 29 . August erfolgte die Abfahrt des Prinzen.

— Scharfe Bemerkungen Bismarcks enthält das

bereits erwähnte neue Werk von Moritz Busch , „ Geheime
Blätter aus Bismarcks Geschichte "

, das soeben in 3 Bänden
in englischer Sprache erschienen ist . Das Buch reicht bis zu
Bismarcks Rücktritt . Darüber steht jedoch wenig Neues

darin . Dagegen enthält das Buch zahlreiche Aeußerungen
Bismarcks über die höchsten Personen , Kaiser

Wilhelm I ., Kaiser Friedrich , den gegenwärtigen Kaiser , die

Kaiserinnen Augmta und Friedrich , auch die Königin Viktoria,

lieber das Verhältnis zu Kaiser Wilhelm II . seien folgende
Stellen wiedergegeben : Am 17 . März 1890 sagte Busch

zu Bismarck , dessen Rücktritt scheine ihm ganz unmöglich.

„ Unmöglich ? " erwiderte Bismarck . „ Er ist jetzt That-

sache, die Ereignisse schritten schneller , als ich dachte . Ich

glaubte , der Kaiser würde dankbar sein , falls ich ein

paar Jahre bei ihm bliebe ; aber ich finde , daß er im Gegen¬

teil sich vom ganzem Herzen sehnt , mich los zu werden , so

daß er allein regieren kann . Er wünscht seinen alten Mentor

nicht länger um sich . Der Kaiser möchte mit Rußland

brechen , aber er will von den Liberalen nicht eine Vermehrung

der Armee fordern . Mir ist es gelungen , das Vertrauen

der Petersburger Regierung zu erwerben , und ich erhalte

täglich Beweise dafür . Der Zar läßt sich von meinen

Wünschen leiten . Was werden sie jetzt dort denken ! Und

dann andere Erwartungen , die iw nicht erfüllen kann,

verbunden mit Jntrigucn der Höflinge , Grobheit und

Spionage nnd Beobachtung , mit wem ich Verkehre . Mein

Rücktritt iit sicher ." Busch sagte : „ Wenn der Kaiser in

Not und Schwierigkeiten gerät , wird er Sie selbst zurück-

holen .
" Bismarck antwortete : „ Nein , dazu ist er zu stolz,

doch er möchte gern Herbert behalten . Das geht aber nicht,

das wäre eine Art gemischter Güterzug , und ich würde immer

einen Teil der Verantwortlichkeit tragen .
" Im Jahre 1882

sagte Bismarck über den Kaiser Friedrich : „O ja , der möchte

mich auch beibehalten , aber er ist zu indolent , zu sehr seiner

Bequemlichkeit ergeben und hält es für leichter , mir Majoritäten

zu regieren . Der , welcher danach den Thron besteigt , ist

ganz verschieden . Er will die Regierung in die eigenen

Hände nehmen , er ist energisch und entschlossen , durchaus

nicht gewillt , parlamentarische Mitregierer zu dulden . Er ist

durchaus nicht erfreut , daß sein Vater es mit den Professoren

hält . Vielleicht wird er sich einmal zum roolisr äs Kronos

entwickeln , dessen wir bedürfen .
"

— In Wien und Pest waren gestern ungünstige Nach¬

richten über das Befinden des Prinzregenten von Baiern

verbreitet . In der Berliner venerischen Gesandtschaft wurde

dagegen berichtet , Prinzregent Luitpold befinde sich durchaus

wohl und werde abends nach Wien abreisen . Die Gerüchte

über den Prinzen sind vermutlich daraus zurückzuführen , daß

er bei seiner Rückkehr aus dem Manövergelände sehr schlecht

ausiah , langsam und mit Unterstützung seines Adjutanten
das Palais verließ und dann in geschlossenem Wagen in die

Stadt fuhr , während er sich sonst sehr elastisch bewegt und

im offenen Wagen fährt . Der Prinzregent unternahm jedoch

gestern Vormittag eine längere Rundfahrt durch die Stadt

und besuchte die Ausstellung der Secession.
— Eine Bekanntmachung des preußischen Ministers des

Innern setzt den Termin für die Wahlen zum preußischen

Abgeordnetenhaus fest : für die Wahl der Wahlmänner
den 27 . Oktober , sür die Wahl der Abgeordneten den

3 . November.

— lieber die Festnahme zwerer französischer Soldaten
auf deutschem Boden wird aus Straßburg gemeldet : Zwei Sol¬
daten des Jägerregiments in St . Dis hatten am Sonntag die
Gelegenheit benutzt, die Kirchweih in dem deutschen Flecken
Bourge - Bruche in Civilkleidern zu besuchen. Auf dem Rückwegs
nachmittags kamen sie an der Gendarmeriestation vorbei und fielen
dort durch ihr Benehmen auf . Als sie nach ihren Personalakten
gefragt wurden , ergriff einer die Flucht nach der Grenze zu, wurde
aber ergriffen und festgehalten, wobei er thätlichen Widerstand
leistete. Auf die S ' ation gebracht, gaben beide falsche Namen an.
Als sie später im Amtsgericht Schirmeck eingeliefert wurden , sah
man , daß beide französische Militärhemden trugen . Sie gestanden
nunmehr beide ein, Angehörige des genannten Regiments zu sein
und nannten ihre richtigen Namen . Vermutlich dürsten sie von
dem Amtsgericht Schirmeck wegen falscher Namenangabe bezw. wegen
Widerstandes abgeurteilt werden.

Ausland.
Frankreich.

Die Revision des Dreysus - Prozesses soll jetzt
thatsächlich von der Mehrheit des Ministeriums beschlossen
sein . Der entscheidende Ministerrat wird jedoch erst heute
stattsinden . Vorerst handelt es sich wieder nur um Blätter-

melduugen , allein nach den Ereignissen der letzten Zeit haben
diese Meldungen die Wahrscheinlichkeit für sich. Auch stehen
die Blätter , die die Meldung in genauerer Form bringen,
mit Brisson in Fühlung . Ein Telegramm des Wölfischen
Bureaus aus Paris besagt folgendes:

Zahlreiche Blätter melden übereinstimmend , Justizminister
'§ rrien werde in dem am Sonnabend stattfindeuden Minister-
raie mitteilen , daß er die Drcyfusakten der zuständigen
juristischen Kommission übergeben habe , welche das Re¬
visionsverfahren einleiten werde . Mit Ausnahme
des Kriegsministers Zurlinden , welcher zweifellos demissioniere,
würden sämtliche Minister dem Vorschläge Sarriens

zu stimmen . Dem „ Matiu " zufolge beruhe der Rcvisions-
beschluß Sarriens aus dem Studium des Protokolls der

Geständnisse Henrys , sowie aus der noch von Cavaignac
angeordneten neuen Prüfung des Bordereaus , welche
selbst Cavaignac überzeugt haben soll , daß Dreysus
nicht als Urheber des Bordereaus angesehen werden
könne . Es heißt , Brisson werde selbst das Kriegs -Portefeuille
und Vallö das des Innern übernehmen.

Die „Droits de l 'homme" schreiben: Wir werden bald aus
amtlicher Quells erfahren , daß General Mercier , früher Kriegs¬
minister , gegenwättig Befehlshaber eines Armeekorps , einer
Disciplinaruntcrsuchung unterzogen und wahrscheinlich von Amts
wegen außer Dienst gestellt werden wird , bis .er aufgefordert wird,
Erklärungen über gewisse Vorgänge aus der Zeit seiner Kriegs-
ministerfchaft zu geben. Dieser wichtige Beschluß ist nach langen
Beratungen zwischen dem Ministerpräsidenten Brisson , dem Justiz¬
minister Sarrien und dem Kriegsminister Zurlinden gefaßt worden.
Die „Droits de l'homme " fügen hinzu , daß man bei der Prüfung
der Drehfus -Akten den schriftlichen Beweis entdeck : habe , daß dis
Mitteilung der angeblichen Beweise gegen Drehfus , d . h . dis ge¬
heimen Aktenstücke , an den Richter erfolgt ist auf Befebl des
Generals Mercier , und daß der schriftlicheBeweis dafür im Dossier
Drehfus selbst enthalten fei. Der Offizier , der die Mitteilung an
die Richter machte, hat sie auf Befehl gemacht, und wenn man
kört , wer dieser Offizier ist, so wird man allgemein in Staunen ge¬
raten . (Dieser Offizier kann niemand anders sein als Picquart ) .

Wenn sich das Ministerium wirklich zur Revision des

Dreyiusprozefies entschlossen hat , so kann es sich dabei auf
die Volksstimmunq stützen , die seit der Entdeckung der

Henryschen Fälschung immer mehr zu Gunsten Drehfus
' uni-

geschlagen ist . Ein beredtes Zeugnis dafür legt eine große
Volksversammlung ab , die am Donnerstag in Paris
unter dem Vorsitz des angesehenen Redakteurs des „ Temps "

,
Pressenss , statlfand und von 2000 Personen besucht war.
Diese Volksversammlung sprach sich für die Freilassung
Picquarts und die Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit aus
und gab ihrer Sympathie sür Dreysus und dessen Familie
Ausdruck.

Bemerkenswert sind die Vorgänge , die sich auf der
gestrigen Schlußparade über die Manövertruppen , die
Präsident Faure abhielt , ereigneten . Während des Vorbei¬
marsches der Truppen kam ein Zwischenfall vor . Der sozialistische
Nbg. Breton nahm , als eins Fahne vorüberkam , nicht den Hut ab.
Er weigerte sich auch, es zu ihun , als ihn mehrere Journalisten
dazu auffordertcn . Die umstehende Volksmenge geriet in Auf¬
regung . Man rief : „Nieder mit den Juden , nieder mit Drehfus,
hoch die Armes !" Breton wurde gestoßen und mußte flüchten.
Nach der Parade suhr Präsident Faure nach dem Gebäude der
Ackerbauschule, wo er den Oberosfizieren und den fremdländischen
Gästen ein Gastmahl gab . General Negrier brachte bei dem Banket
den Toast auf den Präsidenten Faure aus und erklärte : „Niemals
haben die Führer des Heeres mehr Achtung vor dem Gesetz gehabt
als jetzt. Niemals sind sie einiger und bereiter gewesen, einer
für den andern einzutreten . Niemals hatten wir mehr Ver¬
trauen zu den Truppen , und dis Truppen erwidern das Vertrauen ."

Nach dem Toast des Generals Negrier erhob sich Präsident Faure
und erwiderte : „Ich danke zunächst dem Herzog von Connaught für
seine Teilnahme an den Manövern und richte an denselben meine
besten Wünsche für das Wohlergebcn der Königin Victoria ." Er
dankte sodann den fremdländischen Offizieren sür ihr Erscheinen und
suhr fort : „Dis diesjährigen Manöver haben die ausgezeichnete
technische Ausbildung sowie die Hingabe der Offiziere und die
Disziplin , sowie den Diensteifer der Soldaten bewiesen" . Nach Dankes-
worren an den General Negrier als den Leiter der Manöver schloß
der Präsident : „Durch diese gelegentlichen Proben wird das Band
zwischen Volk und Armee immer inniger . Indem ich mich hier an
die Armee wende, spreche ich zu der ganzen französischen Naiion , den
Kindern der großen französischenFamilie . Ich sehe , wie sie , von den¬

selben Gefühlen bewegt, sich um die Fahne scharen zur Wahrung des

gemeinsamen Erbes und der Ehre . Diese Einigkeit ist unsere
Stärke . Dank derselben hat Frankreich die schrecklichen Ereignisse
überwunden , deren Erinnerung nicht aus unserm Gedächtnis
schwindet, und Dank dieser Einigkeit wird unser geliebtes Vater¬
land seine Mission in der Welt weiter verfolgen können." Der

Herzog von Connaught dankte dem Präsidenten Faure für seine
liebenswürdigen Worte und drückte seine Sympathie für die

französische Armee aus . Er sprach sodann im Namen der fremden

Offiziere den Dank aus für die freundliche Aufnahme , welche allen

in dankbarster Erinnerung bleiben werde . Die Musik spielte darauf
die englische und russische Hymne.

Rußland.
Auf die Abrüstungsnote haben dem Vernehmen der

„ Nat .-Ztg .
" nach die Regierungen der Dreibund¬ l

machte übereinstimmend in dem Sinne geantwortet , daß
sie zur Teilnahme an der Konferenz bereit seien, wobei die
allseitige Aufrechterhaltung des gegenwärtigen internationalen
Besitzstandes als selbstverständliche Voraussetzung , die ebenso
auf russischer Seite besteht , behandelt wurde . England soll
die Voraussetzung , wohl im Hinblick auf den näheren und
ferneren Orient , dahin erweitert haben , daß über keine
schwebende internationale Frage verhandelt werden dürfe,
sondern nur über die humanitäre Seite der Beschränkung
der Rüstungen . Die Vereinigten Staaten scheinen dieses
aus Gründen , die sich aus ihrer neuesten Politik ergeben,
noch bestimmter betont zu haben . Wie die Regierung Frank¬
reichs ihre Stellung genommen bat zwischen den Erklärungen
der Presse , daß die Rückgabe Elsaß -Lothringens die Vorbe¬
dingung der Beteiligung sei, und dem Wunsche , auf die
russische Note eine möglichst entgegenkommende Antwort zu
erteilen , darüber hat noch nichts Bestimmtes verlautet.

Schweiz.
Die Sicherheitspolizei in Genf verhaftete einen

Italiener , namens Giovanni Silva , der im Verdacht steht,
ein Mitschuldiger Lucchenis zu sein . Silva soll die Vorgänge
bei der Begehung des Verbrechens in allen Einzelheiten
wiedergegeben und bezüglich des Mörders sonderbare Aeuße¬
rungen gethan haben.

Einer Meldung aus Pest zufolge sei es wahrscheinlich,
daß Luccheni sich einen falschen Namen beigelegt habe , er
hieße in Wahrheit Lucciati . Luccheni wurde einem Offizier
des Regiments , in dem er nach seiner Aussage gedient hat,
gegenübergestellt und teilte ohne Zögern die Namen der Offiziere
mit , unter denen er gedient hat.

Spanien.
Die spanische Kommission für die Friedens-

unterhandlungen ist endlich ernannt worden . Sie besteht
aus Montero Rios , Villarutia , Cerero , Arbazuza und Ursaiz.

Am Donnerstag Nachmittag zog in Vigo ein Volks¬
hausen vor die Wohnung des Generals Toral und verlangte
sofortige Ausschiffung der von Kuba gekommenen spanischen
Soldaten . Dann zog die Menge zum Hafen , wo der Anblick
der an Land kommenden halbnackten Soldaten den Unwillen
noch steigerte . Als General Toral sich an Bord des Dampfers
„Leon XIII .

" begeben hatte , drängten die Manifestanten
herzu und warfen eine Halbs Stunde nach dem Schiffe mit
Steinen . Erst spät wurde die Ordnung wiederhergestellt.

Egypten.
Die Entscheidung über nie Besetzung von Faschoda

muß schon in den nächsten Tagen fallen . Die „ Morning-
Post

" meldet aus Luxor : Kitchener ging am 7 . September
mit 3 Kanonenböten und 1300 Mann nach Faschoda ab.
Von amtlicher Seite verlautet , der Khalif sei eingeschloffen
und müsse in wenigen Togen lebend oder tot in die Hände
der Engländer fallen.

Kreta.
Die Einführung des Zehntenbureaus und die englischer-

seits verlangte Demolierung der Häuser in Kandia , aus
welchen auf Engländer geschossen wurde , ist bereits durch¬
geführt . Dagegen ist die Auslieferung der Urheber der Un¬

ruhen nicht erfolgt . Der Termin zur Erfüllung dieser dritten
von den Engländern gestellten Bedingung lief gestern ab.
Die Pforte richtete auss neue eine Zirkulardepesche an die

türkischen Botschafter in London , Petersburg , Paris und
Rom , in der die Herbeiführung einer Verständigung und ge¬
meinsamen Aktion seitens der Admirale und türkischen Truppen
verlangt wird.

Ins - ew GroßherzoMm.
lDer Rachdruü unserer mit Aorrelvorrdenz-eichen versehenen Origrnalberichtr

ist nur mi: genauer Quellenangabe geüarrer. Mitreilungen und Berichte
über lokale Vorkommnissesurv der Redaktion steLLvilllowaren .)

Oldenburg , 17 . September.
* Ordcussache . Der Kaiser hat dem Generalleutnant

v . der Mül be , Kommandeur der 19 . Division , die Anlegung
des ihm vom Großherzog verliehenen Ehrengroßkreuzes des

Großherzoglich Oldenburgischen Haus - und Verdienst -Ordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig erteilt.

* Militärisches . Ca st an , Unterleutnant zur See
d . Res . im Landwchrbezirk I Oldenburg , zum Leutnant zur
See d . Res . des Seeoffizierkorps befördert.

* Militärisches . Heute Vormittag rückten das Oldenb.

Drag .-Regt . Nr . 19 und die 1 . Abteilung 2 . Hann . Feld-
Art .- Regts . Nr . 26 aus dem Manöver über Wardenburg
kommend wieder in die Garnison ein . Die Artillerie -Ab¬

teilung passierte etwa um 10 Uhr Osternburg und rückte mit
der Abteilungs -Musik an der Spitze etwa eine halbe Stunde

später in die Kaserne ein . Die Reservisten beider Truppen¬
teile werden zum Teil morgen , der Rest am Montag zur
Entlassung kommen.

* Spielplan des Grostherzoglicherr Theaters.
Sonntag , den 18 . September , 2 . Vorstellung im Abonnemenr,

zum ersten Male : „ Im weißen Rößl "
, Lustspiel in 3 Akten

von O - Blumenthal und Kadelburg . Dienstag , den

20 . September , 3 . Vorstellung im Abonnement : „ Die

Jäger
"

, ländliches Sittengemälde in 5 Akten von Jffland.
Donnerstag , den 22 . September , 4 . Vorstellung im

Abonnement : „Renaissance
"

, Lustspiel in 3 Akten von

Schönthan und Koppel - Ellfeld . Freitag , den 23 . Sep¬
tember , 5 . Vorstellung im Abonnement , zum zweiten Male:

„ Im weißen Rößl "
, Lustspiel in 3 Wen von O . Blumen¬

thal und Kadelburg . Sonntag , den 25 . September,
6 . Vorstellung im Abonnement : „Auf eigenen Füßen

"
,

Gesangsposse in 6 Bildern von Pohl und Willen , Musik

von Conradi.
xXGrostherzogliches Theater . Der morgige Sonntag

bringt die erste Novität dieser Saison : das Lustspiel „ Im

weißen Rößl " von Blumenthal und Kadelburg . Die Novität,

die z. B . im Lessingtheater in Berlin über 100 Aufführungen
erlebte und auch jetzt noch das Repertoir beherrscht , dürfte

auch hier Ersolg haben , um so mehr , als sie mit größter

Sorgfalt besetzt und einstudiert ist . Von unseren altbewährten

Kräften werden wir die Herren Blumenreich , Seydelmann



Fischer» sowie Frl . Behrens begrüßen können, während folgende
neu engagierte Damen und Herren sich zum ersten Male vor¬
stellen werden : die Damen Maltana, Milbitz, Ewers , Sieger,
Hellmuth und die Herren Ruhbeck , Gordon, Rohde. Von
Seiten der Intendanz ist auch für eine stimmungsvolle neue
Dekoration gesorgt worden, die aus dem Atelier des Herrn
HoftheatermalerMohrmann stammt. Für die Maschinerie des
überaus effektvollen ersten Aktschlusses hat Herr Theater-
Maschinist Meher gesorgt. So ist von Seiten der Theater-
lcitung alles aufgeboten worden, um der Novität zum Siege
zu verhelfen.

* Arbeitsnachweis dev Herberge zur Heimat,
Oldenburg i . Gr . . Mühleustr . 17. Gesucht werden für
hier : 1 Buchbinder, 4 Maler , 3 Schuhmacher, 1 Stell¬
macher , 1 Schneider. Nach auswärts : 2 Bäcker , 1 Schlosser,
1 Schmied.

* Die Ofenerstrafie, ist jetzt bis zum Rummelweg
nahezu bebaur. Aus zweien der 4 noch vorhandenen Bau¬
plätze, welche neben der projektierten und zum Teil schon
fertigen Wiesenftroße liegen, sollen von Herrn Maurermeister
Willers im Herbst schöne zweistöckige Neubauten aufgesührt
werden.

* Nicht weniger als 15V Personen , deren gegen¬
wärtiger Aufenthalr unbekannt ist , und welche angeklagt sind,
als Wehrpflichtige in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis entweder das Bundesgebiet verlassenzu haben,
oder nach erreichtem militärpflichtigem Alter im Auslande
verblieben zu sein , werden von der hiesigen Staatsanwaltschaft
auf Mittwoch , den 9. November d . Js . , vormittags 10 Uhr,
vor die Strafkammer I des Großherzoglichen Landgerichts
Hierselbst zur Hauptverhandlung geladen.

* Der Verein Oldenburger in Bremen begeht bekannt¬
lich morgen im Bremer Parkhause das Fest seiner Fahnenweihe.
Seit Wochen schon ist der Festausschuß mit den Vorbereitungen
für dieses groß angelegte Fest beschäftigt und bemüht gewesen,
dasselbe zu einem möglichst glänzenden zu gestalten . Von Oldenburg
aus werden , wie wir hören , der „Arbeiter -Bildungsverein "

, der
„ Ltederkranz", der Sängerbunddes Gewerkvereins (H . D .), neben zahl¬
reichen hiesigen Angehörigen , Freunden und Bekannten der Bremer
Landsleute an der Feier teilnehmen , wie auch von den Oldenburger
Vereinen in Hamburg und Berlin Deputationen in Bremen ein-
treffen werden . Das Fest nimmt nachmittags 4 Uhr mit einem
großen Konzert der Bremer Militärkapelle feinen Anfang , dem sich
der Weiheakt anfchließt . Ein Ball bildet den Abschuß der Feier.
Möge dieselbe einen würdigen Verlauf nehmen.

* Das Feld der Skandalmacherscheint jetzt die Garten¬
straße zü fein. Es vergeht kaum eine Nacht , wo die Ruhestörer
dis Anwohner nicht durch lautes Gebrüll und Gejohle belästigen.
Meistens folgt voraus ein Pfeifen seitens des patrouillierenden
Wächters und ein Flüchten der Nachtschwärmer , gegen welche ein
einzelner Beamterauch meistens machtlos ist, wenn ihm nicht zu¬
fällig Hilfe gebracht werden kann . In der vorgestrigen Nacht ging
es wieder arg zu. Wie wir hören , ist es dem Wächter gelungen,
wenigstens einen der Radaubrüder abzufafsen und zur Feststellung
seiner Personalien zur Wache zu schaffen. Der ärgste Schreihals
entkam leider.

* Die Wmtervergnügunge » des Klubs „Erholung"
beginnen Sonntag, den 25. d . Mts ., abends , mii einem Tanzkränzchen
in dem „Kaiferhof " . Im Monat November findet ein Ball und
im Monat Dezember em größerer Gesellschaftsabend statt.

* Dem Ertrinken nahewar in vorletzter Nacht ein vor dem
Haarenthor wohnender Handwerker . Derselbe war in der Nähe der
Herbartstraße in die Haaren geraten und konnte sich allein nicht
wieder herausarbeitcn. Zu feinem Glücke kam der seine Runde
machende Wächter an der Stelle vorbei und wurde durch das Ge¬
räusch im Wasser aufmerksam . Beim Nachsehen fand er dann den
mit dem Tode ringenden Mann. Als der Wächter den Verunglückten
wieder auf das Trockene gebracht hatte , fiel der Mensch noch einmal
wieder ins Wasser , sodaß der Netter ihn noch einmal wieder dem
nassen Elemente entreißen mußte . Er hatte bereits dis Besinnung
verloren und konnte keinen Hilferuf mehr ausstcßen . Erst nach
längerer Zeit kam er wieder zu sich und wurde dann zu seiner
Wohnung gebracht.

Der Vorstand
des Bazars zum Besten der Heiden - Mission
möchte durch diese Zeilen alle Freunde der
Missionssachedaran erinnern, daß im November
dieses Jahres abermals ein Verkauf stattfinden
wird. u . daß wir hoffen , hierbei wieder freund¬
lich unterstützt zu werden durch Geschenke jeder
Art. Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

Im Namen des Vereins.
Frau Geh. K- - Rat Namsauer.

l>. Eversten , 17 . September , lieber den Ankauf eines
Areals für Kirche und Pfarrhaus auf den Gründen des
Herrn Gastwirts Kayser herrscht Hierselbst allseitige Befriedigung;
der Kaufpreis ist niedrig bemessen (5 Sch . S . ä 400 Mk ), und die
Lage, nahe beim Kirchhof, als recht günstig zu bezeichnen. Es ist
erfreulich, daß bisher die ganze Kirchenbausache so friedlich verlaufen
ist, wie es einem solchen Friedenswerke nur angemessen sein kann.
Man hörte zwar anfangs auch von Einzelnen die Meinung, die
Kirche muffe weiter im Westen nach dem Wildenloh zu ihren Platz
erhalten und so ziemlich im geographischen Mittelpunkt der neuen
Gemeinde stehen, doch sind derartige Aeußerungen bald wieder ver¬
stummt . Man mußte sich selber sagen , wenn die Kirche für die
Bewohner errichtet werden soll, so muß dieselbe auch in der Nähe
des Friedhofs stehen, denn nach diesem Orte hin laufen die Haupt¬
straßen aus allen Bezirken der Gemeinde zusammen , andernfalls
würde sich der bevölkertste Teil, der Nordosten, mehr zur Kirche in
der Stadt kalten . — Fast auf allen Aeckern sieht man jetzt die
Landleute bei der Kartosfeler nie beschäftigt. Man ist mit dem
Ausfall derselben meistens recht zufrieden, namentlich einige Sorten
wie Junker und Mägnum bonum „scheffeln" vorzüglich. Die
größeren Schulkinder helfen an den schulfreien Nachmittagen hinter
dem Pfluge die Kartoffeln sammeln , und da das Kind für den
Nachmittag 60 Pfg . als Lohn erhält , so ist das Angebot zum
Sammeln recht groß . Ebenfalls bringt das Pflücken von Brom¬
beeren , welche m d '

esem Jahre reichlich gewachsen und recht dick
sind, auch gern gekauft werden , den Kindern manchen Groschen ein.

Z Bant , 17 . September . Der Kirchenrat und der Kirchen¬
ausschuß hielten am Freitag Abend eins Sitzung ab . Zum
Kirchenbau übertrug man Herrn Meinen -Oldsnburg die Lieferung
von 344 Rammpfählen im Werte von 2390,80 Mark. Herr
Oberbauinspektor Freese-Oldenburg und Herr Wieting-Sedan werben
die Pfähle einer Besichtigung unterziehen . Falls an den Pfählen
etwas sollte ausgesctzt werden müssen, soll Herr Takenberg -Wilhelms-
haven den Zuschlag aus die Lieferung der Pfähle für 2528,40 Mark
erhalten. Ferner wurden übertragen Erdarbeiten für 457.20 Mark,
Nammarbeiten für 4128 Mk . und Herstellung einer Baubude für
650 Mk . an Herrn Wieling und Errichtung ett.es Bretterzauns
um den Bauplatz Herrn G. Grashorn in Bant für 226,30 Mk.
Zu Revisoren der Kirchenkaffe wählte man die Herren Range und
Gottschalk, sowie zu Monenten der Kirchenrechnung dis Herren
Sjuts und Marggras.

Elsfleth, 16 . September . Der Heringslogger „Brake"
der hiesigen Heringssischereigesellschaft trat heute Nachmittag im
Tau des Schleppdampfers „ Neptun " seine dritte Fangreise an.

l? . Altenesch » 15 . September . Heute erhängte sich in
Hörspe der Arbeiter S . Das Motiv zur That ist unbekannt.
S . war ca. 70 Jahre alt.

O Brake, 16 , Sept. Im Hafen bezw. am Pier herrscht
z. Zt . ein äußerst reger Schiffsverkehr. Im Hasen löschen
augenblicklich 4 Holzdampfer , „Kurland ", „Nyland ", „F . Bischoff"
und „Hudickwall " . Im Trockendock werden der Argödampfer
„Nuffand " und die Bremer Bark „Hansa " ausgebeffert . — Nach¬
dem der Anbau' des hiesigen Elektrizitätswerkes nunmehr fertig-
gestellt ist, w rv jetzt die dritte Maschine , welche vor einigen Tagen
cingetroffen ist, aufgestellt.

-i- Rüstcrsirl , 16 . Sept. Für dis Besitzung der Witwe
Harken zu Nüstersiel, 23 a 34 gm groß , wurde ein Gebot von
5200 Mk . von Herrn Bock abgegeoen, woraus der Zuschlag jedoch
nicht erfolgte.

Norderney , 15. September . Der hiesige Gememde-
vorsiauv erläßt die nachstehende Bekanntmachung: „ Unser
nunmehr eutjchlaiener unvergeßlicher Otto v . Bismarck hat,
wie aus seinen Briefen mit Gewißheit hervorgeht, nicht nur
1853 im August in der Mariensiraße Nr. 5 , sondern bereits
1844 längere Zeit auf unserer Insel geweilt . In seinem an
seine Schwester, Frau von Arnim, gerichteten Briefe vom
9 . September 1844 bezeichnet der Fürst den Mouse Omne
Fimmen als seinen Wirt . Alle diejenigen, welche zur Er¬
mittelung der Lage des bis jetzt unbekannt gebliebenen
Wohnhauses des Mouse Omne Fimmen beitragen können,
werden gebeten , gefälligst dem Gemeindevorstand Mitteilung
machen zu wollen,"

Bremerhaven, 16, September. Ein rührender Akt
der Menschenliebe wurde während der Kaisertage in Oeyn¬
hausen von unserer edlen Kaiserin an einer Bremerhavencr
Dame, der Frau Ww. Bosse , geübt, worüber der „ Nds -Zto .

"

folgendes berichtet wird : Die seit dielen Jahren gelähmt dar¬
niederliegende Dame, dis sich nach dem Tode ihres Gatten
nach Oeynhausen zurückgezogen , hatte an die Majestäten die
Bitte gerichtet, doch wenn möglich die Straße zu passieren,
in welcher sie wohnt, damit sie auch einmal das Kaiserpaar
sehen könne . Daraus wurde umgehend die Anfrage an sie
gerichtet, ob sie in kaiserlicher Equipage zu den Majestäten
geholt werden möchte , was aber der Hilflosigkeit wegen ver¬
neint werden mußte. Daraufhin erfolgte am Dienstag Nach¬
mittag voriger Woche der Besuch der Oberhofmeisterin Gräfin
Brockdorff und der Gräfin Stollberg , die in liebenswürdiger
Weise der Kranken einen halbstündigen Besuch abstatteten.
Am anderen Morgen erschien die edle Kaiserin in Gesellschaft
der liebenswürdigen Gräfin Gersdorff . Die hohe Frau hat
sich mit der geprüften Dulderin eine Viertelstunde lang in
sehr lieber, rührender Weise unterhZlten, Licht und Sonnen-
scheindMso

^
viel ^entbehrendeN -^ aseir

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubril übernimmt die Redaktion de»

Smblikum gegenüber keine Berantwortung .)

v . Finckh - und Berger -Denkmal.
Ist niemand beauftragt , unser v . Finckh- und Berger -Denkmal

rein zu halten ? Unkraut , ja Strauchwerk wuchert aus Ritzen und

Telegraphische Depeschen.
Wilhelmshaven, 17. Sept . (PrivatLelegramm .) Die

Manöverflotte ist heute Morgen ausgelöst worden. — Die
öffentlichen Gebäude und alle Schiffe im Hasen haben an¬
läßlich der heutigen Beisetzung der verewigten Kaiserin von
Oesterreich Trauerflaggen gehißt. — ' Der seit neun Tagen
vermißte BaumeisterNeumann ist heute früh 3 Uhr im Jade-
Kanal tot auiaefunden worden.

LTü . Wien , 16. September . Der König von Sachsen
traf gegen Mitternacht hier ein und wurde, obschon er jeden
Empfang abgclehnt hatte , vom Kaiser am Bahnhofe begrüßt.
Die Monarchen umarmten und küßten sich zwei Mal. Der
sächsische Gesandte, Graf Rex, und der Ehrendienst waren
dem König bis Znaim entgegengefahren.

LPL . Pest , 17. September . Die Polizei veröffentlicht
ein Commuuiquä, wonach Luccheni am 12. Juni 1894 aus
Ersuchen des italienischen Konsulates von hier über Fiume
an die Grenze mittelst Zwangspasses abgeschoben wurde.
Die Behauptung des Mörders , daß er die Königin wiederholt
hier gesehen habe , ist daher unwahr , da die Königin im
Jahre 1894 nur vom 1 . September bis zum 3 . November
in Budapest verweilte,

LTL . Genf , 17 . September. Heute wurde Luccheni
mit den Kutschern und Schiffern, welche Zeugen der That
waren, konfrontiert. Die Konfrontation ergab jedoch kein
neues Moment für die Untersuchung. Heute Nachmittag
wurde einer der verhafteten Anarchisten, der italienische
Zimmermann Martinclli , vom Untersuchungsrichter verhört/
Er bekannte , er habe vierzehn Tage , bevor er Lausanne
verließ , die Feile mit einem Griff versehen.
Luccheni habe ihm die Feile übergeben mit der Bitte» den
Griff anzusertigen. Bei dem Verhör des Anarchisten Bar-
betti wurde festgestellt , daß gegen denselben seit drei Monaten
ein Haftbefehl wegen Vertrauensmißbrauchs schwebt . Die
meisten der verhafteten Anarchisten wurden ausgewiesen, die
übrigen in Haft behalten.

garantirtoolicks,
Kämmte , Plüsche u.

Metiret« liefern direkt
verlange Muster mit Angabe d. Gewünschle». " " Nrlvatr . Man

von LltkN L K8U886N, LrSfklÄ.
Evangelischer Männer- und Jünglingsverein.

(Herberge zur Heimat.)
Sonntag , den 18 . Sept-, abends 8 Uhr : Versammlung.

Gäste willkommen.

Verkauf von Buchweizenrc.
Zwischenahn. Am

Donnerstag , den23. Seplbr. d. I .,
nachm . 4 Nhr ans .,

soll auf demTorswerk in Specken eine
Fläche Buchweizen , etwa85 Scheffels.,
sowie eine FlächeNachgras

in Abteilungen mit Zahlungsfrist verkauft
Verden , wozu Kaustiebhaber einladet

Heiuje.

I,tzp8 ! N — lll ' . k086Nb6Ng
— 2 neue chem. Körper —

0,4 Formamid - Sulfonsaures Zink (2 : 2 : 1 ) ,
0,05 Dijodphenol-Natrium (1 : 1 ), 99,55 dest.
Wasser.

Harn- u. Blasenleiden
(akut u. chronisch) in kurzer Zeit beseitigende
unschädliche Jnjektionsflüsfigkeit, her
gestellt in vr Lv8vr » l> vrx»
Chemisch . Laboratorium, Berlin Zi .,
Anklamerstr . 48.

8 Fl . 8,40 Mk . extt. Porto.
Zu verkaufen eine j. inilchg. Ziege.

Ofener Chaussee r.

bür Säuglings , Klnkler ssäsil Alters , Kranke, KenesenNe , wsgenleiasnits.
KW" ln ganren und lislben Llässrn .

"Mtz

8 3,tls *fff'
f macht Luttuttlettlslollt vorckaullott, vulliätt Kain INclil.

8 wirä von äs» Mrtestsn OrZarion solort absoiwisrt.
8 erzeugt Llut , Usisott, hiervon unck Lnoobsn.
8 ist snsUiebilc«;!' nnü bekömmlivlisr als msttlttaltlZs dlattrunttsl.

lVkküin '8 ^aki-ung 7n8E°nL^ bester Li'satr für «Nuttsrmilok.
8 ist! äis dostskürRloA'Lrrlirs !»kv.

^ "
»7' I 0 . ss. Reumann L Lolin,

HoflikfenLnisn 8r . fl!sjk8M ck68 flsibeno unck Xönig8.
2u ttaliLll bsi : I?. HAelrer , H ill ». knnl Msrri « «« » in Okcks»l»mrx.

in verschiedenen
Preislagen,

Znm Einmachen empfehle:
Efsig t
Weinspiritus,
Franzbranntwein
Arrak
Rnm 1
beste Raffinade,

Salkeyl, Schwefel , Schwefelfaden»
Korke , Flaschenlack , sämtliche Gewürze,
die dazu gebraucht werden.

Ed. Schmidt.

Frische Flomen,
Postkolli, 9 Pfd ., Netto 6 ^ inkl . Verpackung
und franko jeder Post -Station, versendet jeden
Dienstag frisch, unter Nachnahme,

A . Koopmann,
erste Zwischenahiier Wurstfabrik

mit Dampfbetrieb.
Osternburg.

Kachelofen.
Zn verkaufen ein brauner

Cloppenburgerstr. 12.
Tourenrad, ganz wenig gebraucht , billig

zuverkaufen. Osternbnrg, Eschstr. 5, ob.

MLLVWS'ZM«
Den geehrten Theaterbesuchern bringe

ich mein schönes Lokal in empfehlende
Erinnerung . Warme sowie kalte Speisen
und Getränke fmd vor und nach dem
Theater vorrätig.

Hochachtungsvoll
A . Nsttfslckl.

Eine flottgehende

Ziegelei,
nahe bei Oldenburg belegen, ist preis¬
wert zu verkaufen oder zn vermieten.

Land kann nach Belieben beigegeben
werde».

Offerten unter N . 844 a» F.
Büttners Annoneen- Expedition, Olden-
bnrg i . Gr . _

2-anülrAU -, VLasokiQoLds « ., 'Wsrk - if
LsAinQ Lust« Oorvbvr. ÄltzAlsr ^

Msoüuls Lexinn Duste November . LLsjLSrsokHkls
vLoxinn -tnkav§s stLnuur. kroxrsmm kostenfrei stured' ckLs Direktion

Ekern bei Zwischenahn . Meinen von Hrn.
Garnholz - Garnholt angekausten, einstimmig an-
aekörten u. zur Prämienkonkurrenz ausgesetzten
Eber empfehle zum Decken. Fr. Dierks.

N6 . Habe noch 2 vorzügliche Eber, wovon
einer aus der VII . Ammerländischen Bezuls-
Tierschau prämiiert , zu verkaufen. D . O.

Haus mit Veranda und Garten,
Katharinenstr. 4, zu verkaufen.

G . von Gruben, Herbartstr . s.



Rastede. G . Peters beabsichtigt seine
an der Knoopstraße , nahe dem Bahnhof be-
legeneBesitzung, Wohnhaus mit 3 Wohn¬
stuben, 2 Schlafkammern, Küche mit Kammer,
Keller, Kuh- u . Pserdestall , Anbau, worin
Speicher u. Schweinestall, Garten - u. Acker¬
land in einer Fläche beim Haufe, groß
0,5603 ko,, etwa 7 Scheffelsaat, mit Antritt
zum 1 . Mai 1899 zu verkaufe» oder zu
verheuern.

Kauf , und Henerlustigewollen sich an
Peters oder mich wenden.

C. Hagendorff. Aukt.

Immobil - Verkauf.
Oldenburg . Dev Photograph W.

Frank in Aurich läßt fein hierfelbsi an der
Milchstraße Nr . 3 belegenes Immobil,
bestehend aus Wohnhaus nebst schönem
Warten , am

Donnerstag, den82. Septbr. d. I .,
nachm. O Ahr,

in Dieks Restaurant an der Donner-
schweerstraße mit Antritt zum 1. Nov.
d. Js . öffentlich meistbietend durch den
Auktionator Köhler Hierselbst zum Verkaufe
aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet ein
S!. Parnffel , Rcchnftllr,. Haarenstraße 5.
Von jetzt an jeden Sonnabend:

Frische Wiener Würstchen,
L Paar 15 Pfg .,

echte FrauksurierWürstchen,
s, Paar 3V Pfg . , IO Paar für 2,?0 Mk.
empfiehlt Karl Sch midt, Staustr. 17.

AiiÄ - LllMrw.
Große Auswahl am Lager , Blumenstr . SS , zu denkbar billigsten Preisen.

Mruburz i
.

Gr
. Hegrler iir Was.

WWUMfl'WMlr

„ Kamria
"

.

Meine schönen und bequemen
Vereinszimmer sind noch an
paar Abenden in der Woche
frei. Pianoforte steht zur Ver-
küauna.

Hochachtungsvoll
W. Usttfslltt.

.Wegen Ankauf zu verm.
(6 Räume), 180 ^ S.

zu Novbr . Oberw.
Westerstraße 9.

Tafelobst:
Jtal . Goldtrauben . Muskateller Trauben,

Brüsseler Treibhaustrauben,
Ananas , Melonen, Pfirsifche, Apfelsinen, blaue
und rote Pflaumen , feinste Taselbirnen und

Aepfel,
Reineclauden , Tomaten rc.

empfehlen
6kbr. Sasse,

Delikatesten-, Konserven-, Südfrüchte-, Fische -,
Wild- und Geflügel-Handlung ._

! ! 000 NaiL LtzlotmuuK
LLdls !ok, vsnv mir nLLÜxsvüessn
vrrä , ckass iok bei ^.nkertlLuiiF üie-
sös ^ .rinoQesv -(Iied6s vioül äis vi»
Lisstv « » Ä vi stv LLrrrruont
tLkrika -tioriLnI ^ousurLäo üabs.
lVkslno an Llssaur u . LottäitLK un-
üdertroüsnsa 6onevrt -.2ux -biarmo-
vikas mit äsuvoomü » sii v ^ Lu « -
«rvA « n AvsetLl Lok xosvkUlL

, IVQ l 'LÄlvL -, VLSS - LIUckLlLtt
küLppvuLecken » kosten mit 10 lasten » L Lassen,
S tdeitiZsn starken Voppslbäigen , Leksnsoüonsrn , Tu-
daltsrm vielen ^ ioksidesolrlä - sn , starker , orAolLiti-

Mlk.

ecdte KsAister LSl/z ALK., 2 roekiAv mit 19 Tasten'
4 Lassen kosten LV,L0 ALK. , mit LI Tasten LL ALK. ,
mit vorrüglioder <x1ookvAdvAlvLru « N SO ktenniZ
msür . Vsrxacknnz gratis . ttoedeleZante soliäe ^ .eeor ' cl-

Lirker ' iLmit6d1anna1sn,2L8Liten,
unüdertroüsn in idrsr üerrlioksn
Hausmusik kostsndsimirnurV Nark
unä Kerns ? l/r—12 ivie bei anäsrn,

_ . 3 manuaiiss nur 3 Älark . Raek äsn
Zratis dsiseieZtsn dsrüdmtsn Lokulen kann zsäer innsr-
kalb I Ltunäs äis dsrrliekstsn Ldoräle . Liscisr u . Tänre
spielen . Xatalox sratis . korto 80 kf §. ^ arantLo:
vmtausah unä tn -NsonS « diaoüdestoUunLen . LIeivs
Harmonikas unter 5 ^lark liefere edenkaUs . Alan ' gebe
aiokts auf kiriLv I? ioko unä kaufe nur bei äsr
l eellen unä dilliZsn AIusik-Instrumsntsn -k'irmL von

Nki iimiin SeverillA , Neaenraäe.
asis disssni

'
gen, vvieko sied am Kursus

im DW" kilasokinsnsokrsibsn "Mz be-
tsiligsn wollen , worden gebeten, sieb
Mtwoob, llen 21. Septbr. , adenrls 9 Ukr,
im „ Kslserkof" (ssrsmckvnrimmer ) ru mslcksn.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren am Dienstag Abend an der Ofener¬
straße1 neuerDamen -Chev - .Zugst . Geg
Bel , abzug. Sckmttinastr. 5 od . Ofenerstr. 36 k.

Ziegelhofstr. 42, zu richten.

Abteilung LI, Musik-Automaten.

Ltenogr . vllMkll -Vkpsln Ztolrv-Lekrv/.
Mittwoch, S8 . Septbr :, abends 0 Uhr, im Hotel

„Kaiserhof":
Eröffnung eines neuen

H » 1 « IVL «MtM - LlLI >'r8LLI8.
Honorar 6 Anmeldungen sind vorher an Frau Radomsky,

D . B.

Gardinen -Ausverkaus.
Sämtliche Reste und vorigjährige Muster verkaufe bedeutend unter

Preis . Bessere abgepaßte Sa chen das Fach 4—5 Mk. billiger.
4 » u » 8 K » r »n« 8 , Schüttingjir. 16.

^ urch ganz bedeutende Vergrößerung meines Betriebes bin ich von jetzt ab in der Lage,
allen an mich gestellten Forderungen in Bezug auf Kaffee gerecht zu werden. Durch

Aufstellung größerer neuer Maschinen ist die Leistungsfähigkeit meiner Rösterei auf

ca. 3600 Psd. Kaffee pro Tag
gestiegen , ein Quantum , welches pro Tag von keiner Rösterei im Lande geröstet werden kann.

Durch meine patentierten Reinigungsmaschinen werden olle giftigen Bestandteile, so¬
wie Unreinlichkeitendem Kaffee entzogen und dieser dadurch bekömmlicher und reiner im Geschmack.

Nach wie vor werde ich ausschließlich reinen Kaffee liefern, der weder mit Zucker
gebrannt ist , noch mit anderen beschwerenden Hilfsmitteln , wie Oker rc ., die nur den Zweck
haben, die wahre Beschaffenheitdes Rohkaffees zu verdecken und diesen zu beschweren.

Meine Kaffees kommen in 17 Sorten in den Handel, von den billigsten bis zu den
feinsten Mischungen, welche auf Grund langjähriger Erfahrung und für jedes Wasser paffend
zusammengestelltwerden. Versand prompt per Post und Bahn franko.

Da sämtliche Neuheiten für die Herbst - und Winter -Saison nunmehr einge-
troffen, erlaube ich mir, meine geehrteKundschaft auf mein reichhaltiges Lager in

ÄMg -, Paletot- und Hosen-Stoffen
aufmerksam zu machen , und bitte bei Bedarf um geneigte Berücksichtigung.

H . Lampe, Schneidermstr. , Kurwickstr. 18.
Verein für kesundkeitspüsgs und ktawrbvilllunds.

Am Mittwoch , den 21 . Sept., abends 8 ^ Uhr, in der „Union ":

OeffentlicherVortrag
des Herrn Reinhold Gerling -Berlin über

„Naturheilkunde und Krankenkassen".
Eintrittsgeldfür Nichtmitglieder 20 H.

Wir vergüten für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der

Reichsbank abzügl . 7- 7° . mindestens 3 , höchstens 4 °/» ,
oder aus Wunsch 3^1° fest,

Mit 14täg . Kündigung und ans Check-Konto 27« .
W . Fortmann L Söhne , Bankgeschäft,

Oldenburg i . Gr. _
Wohnungen

0KK0

LS Medaillen.

regelmäßig
vor oder nach Tisch , be¬
sonders abends vor dem
Schlafengehen und nach
Wein- oder Biergenuß ein
bis zwei Glas

llr. mod.
Schrömbgens'

b 'sstöime.
Auch halb und halb mit
Kornbranutwein oder
Pfeffermnnz vermischt, ist
der L ' eftomae vorzüg¬
lich und wird ärztlicher¬
seits empfohlen.

Vertreter : Herr
H. Woltje,

_ Oldenburg. _
Geräumiges Wohnhaus an guter Straße

im Heiligengeistthor- oderHaarenthorviertel zu
kaufen gesucht . Angebote unter k . k . 40 an
Exped . d . Bl.

Gesucht einBauplatz an besserer Lagevor
dem Haaren - oder Heiligengeistthor. Gefl.
Offerten mit Angabe von Lage. Größe und
Preis unter K. I. . 10 an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Zuverm . z. 1 . Nov . 1 Unterw. u. z. 1 . Olt.
od . Nov. 10berw . Näheres Kriegerstr. 13.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht aus sofort oder 1. Novbr.

ein kleiner Knecht im Alter von 15
bis SO Jahren , am liebsten v. Lande.

Rud. Meyer , Rechnstllr . u. Mandatar,
Bergstraße 5.

Gut Hahn. Zu November oder früher
ein solider zuverlässiger Knecht.

W . Birlling.

Wüstmger Mühle.
Zum 1 . Novbr . cr. einen solide » zuver¬

lässigen Fahrknecht , der auch Landarbeit
versteht._ Ww . Möhlenbrok.

Eine angesehene Lebens -, Äusstener-
undRentenversicherungsgesellschaft sucht
den Bezirk ihrer
General -Agentur

für Oldenburg
unter koulantenBedingungen und angemessenen
Bezügenneu zu besetze». Offerten von
fachkundigen , selbstthätigen Herren, die Sicher¬
heit stellen können , werden bei Zusicherung
strengster Diskretion unter 9 . ss. 647 an
Haasenstein öd Vogler A G ., Ham¬
burg, erbeten . _ _

Gesucht zum 1. November ein ordentliches
Mädchen, welches waschen kann.

Frau Lambrecht , Lindenstr . 66.
Oldenburg.

ein Mädchen.
Gesucht zum 1 - November
Joh . Kröger, Peterstr . 7a.

I . Mädchen, w. sichimHaush., Schneidern,
Weißnähen u. Handarb . ausbilden wollen, finden
frdl. Familien-Aufn. UnbemittelteKursus frei.
Gute Pension u. gesellsch. Anschluß s. Auswärt.

Viele Mädchen, Köchinnen, Hausmädchen.
Kindermädchen rc. suche auf sof. u. Nov . , auch
eine Haushälterin b . e. Herrn suche auf sofort.

Für noch verschiedene Mädchen von ausw.
suche zum 1 . Okt. u. Nov. Stellung.

Krügers Verm.-Znstitut, Mottenstr . 21.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Osternburger
Schützen- Verein.

Mittwoch, dm 21 . Septbr . d . I . ;

Kinderfest.
Bei günstiger Witterung:

EaMS ' LGLALLONLGI ' t.
Anfang 3 Uhr nachmittags.

Abends 8 Uhr:
E

' « » U . "» I
Um rege Beteiligung bittet D. B.

Nadorst.
Sonntag , den 18 . Septbr . d. I .,

nachm. 4 Uhr ans. :
Ki'oZLkK Kanten - lionrert

mit nachfolgendem

wozu freundlichst einladet
I . Wetje».

Deutscher
Holzarbeiter-Verband.

Am Sonntag , den 18. Sept. :

GroßesTanzkränzchen
im Oldenburger VereinShans,

Nelkenstraße.
— Anfang 5 Ühr. - -

vr. wsä.
W « 8GL »ML *. SS.

SproedsInLAsir : 9 —N Okr vormittags.
3—S Ukr nsvbmitt.

LlLI ' MvlLASZLGSLL 't.

Lollssrrl 8ekliö,
L »» cks» -^ Uvv 49»

Vjsrsrrl MUsr
FvoNnt jvtsrt

GroßherMtiches Theater.
Sonntag , 18 . Septbr. 1898 . 2 . Vorst, im Ab-

Zum ersten Male:
Im weißen Rößl '.

Lustspiel in 3 Akten von O . Blumenthal und
G . Kadelburg.

Kaffenöffnuna6, Einlaß6 V? . Anfang7 Ubc.

Brewer SLaMheater.
Sonntaa. 18 . Sevt. : „Carmen."

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: 0r . Eduard Höber, für den lokalen Teck re.: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,
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Ärn Hnnte-Cms -Lanal.
Li Zwischenahn, 16 . September.

Der Verein für Naturkunde, Abteilung Ammrrtand,
machte gestern eine Exkursion zum IHunte-Ems -Kanal. Die
Herren aus Westerstede und Apen trafen mit dem Mittags-
zuge hier ein . wurden von den Teilnehmern aus der Ge¬
meinde Zwischenahn mit bereitwilligst von verschiedenen Seiten
zur Verfügung gestellten Wagen empfangen, und fort gingsin rascher Fahrt nach Edewecht. Hier schlossen sich die Mit-
glieder aus Edewecht an, und bald war bei Dubmes Wirts¬
haus , Edewechterdamm, der Kanal erreicht. Mit grünem
Eichenlaub geschmückt, mit einem Sonnensegel überdacht, lagdas von der Kanalbau-Verwaltung in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellte Torfschiff „Pünte" fertig. Den
nötigen Stoff an Bord , wurde die mehrstündige Kanalfahrt
in westlicher Richtung angetreten. Der hier noch im Bau
befindliche Kanal ist 50 bis 60 Meter breit und vielleicht2 Meter tief. , Alle Augenblicke sah man größere Torfmcngen,aus dem Grunde des Kanals aufsteigend, an der Oberfläche
erscheinen . Nach Erläuterung des kundigen Führers , des
Herrn Kanalaussehers Duhme, werden dieselben von dem im
Torf , namentlich im Sommer sich in großer Menge bilden¬
den Kohlenwasserstoffgaselosgerissen. Die das Transport¬
schiff leitenden Kanalarbeiter wußten die größeren „ Torf¬
bänke "

geschickt zu umschiffen , sodaß das Torfschiff ohne Un¬
fall erreicht wurde.

Das Torsschiff arbeitet durch Wegschaffung des Torfes
am Bau des Kanals . Es ist ein hölzernes schwimmendes
Gebäude. Eine darin befindliche Dampfmaschine bringt zwei
am vorderen Ende des Schiffes befindliche halbkreis¬
förmige Messer in eine in gegenseitiger Richtung rotierende
Bewegung. Die Messer sckineiden in 5 Meter Breite den
Torf vor sich weg. Ein Elevator bringt die nassen Torf¬
teile in die Höhe aus die Mitte des Schiffes . Von hier ab
leitet eine lange Rinne , in welcher eine Schnecke fortwährend
rotierend, die Torfmassen zu Brei verarbeitet, den so ent¬
standenen Torfbrei aufs Land herauf. Durch sogenannte
Torfbunker wird er auf beiden Seiten eingedämmt, sodaß sich
neben dem Wasserkanal auf beiden Seiten hoch oben ein
breiter Torsbrei-Kanal hinzieht. Bedeckt wird diese Torf¬
masse ebenfalls mit „ Bunk"

, (obere , fast wertlose weiße Torf¬
schicht), um im Winter das Erfrieren, im Sommer das Ver¬
brennen bezw . Vertrocknen zu verhüten. Vorgekommen ist es
schon , daß der Torfbrei seine Dämme durchbrochen hat und
6 bis 7000 Kubikmeter binnen wenigen Minuten wieder in
den Kanal hineingebrvchensind. — Nach dieser interessanten
Besichtigung des Maschinenschiffeswurde die .. Pünte" wieder
bestiegen und weiter ging es westwärts zur Schleuse.

Der Kanal , liegt hier nämlich nach oben auf dem Torf¬
moore, und durch die Schleuse im Altenoyther Moor , auch
wohl Camper Schleuse genannt, muß die Höhendifferenz von
plus minus 3 Meter mit der ferneren westlich von der
Schleuse liegenden, fertigen Kanalstrecke ausgeglichen werden.
Die Durchschleusung eines einzigen Schiffes ergiebt einen
Wasserverlust für den Höhenkanal von 650 Kubikmeter;
dazu kommt die Verdunstung und der Verbrauch des Torf¬
schiffes an Wasser. Dieser Gesamtverlust wird durch einen
sogenannten „Umlauf " sowohl bei der Camper- als bei der
weiter nach Osten belegenen Vehne-Schleuse bewerkstelligt.Aus der fertigen Kanalstrecke wird das Wasser in die Höhe
gepumpt und um die Schleuse herum in den Höhenkanal
geleitet. Bis zur Camper Schleuse hat das Torfschiff noch
zu arbeiten. Alsdann hat es am Hunte -Ems -Kanal , an
welchem es vor ca . 15 Jahren erbaut ist , seine Schuldigkeit

einer
Sand. Derselbe wird zu beiden Seiten des Kanals aufge¬
tragen und so erhält man schöne feste Wege durchs Moor.
Der größte Teil des Kanals nach Westen und Osten ist
bereits so fertiggestellt. Nicht unmöglich ist es allerdings,
daß die Projekte allerneuesten Datums dem Kanal noch eine
glänzendere Gestalt bereiten. Als letzter Haltepunkt am
Kanal war der Aquädukt vorgesehen.

Derselbe liegt westlich von der Schleuse, in der Nähe
des so reizend wie eine Oase im Moor belegenen Dorfes
Campe mit seinen grünen Wiesen und hügeligem Ackerlande.
Der Aquädukt ist die Uebersührung des Kanals über das
Barßeler Tief, das sich kurz vorher aus der Vereinigung
der Lahe und Soests gebildet hat . — Alsdann wurde der
Rückweg angetreten, und nach einer im ganzen fünfstündigen
Wasserfahrt langte die Gesellschaft wieder in Duhmes Gast¬
hause an . Dank der vorzüglichen Küche wurde auch der
ausgehungertste Magen bald wieder in eine gute Verfassung
gebracht, und schnell griff an Stelle der SchweigsamkeitHelle
Fröhlichkeit Platz . In Dankbarkeit wurde dem Förderer
der interessanten Tour , Herrn Oberbaurat Schacht, ein Tele¬
gramm gesandt, dem freundlichen Führer und der liebens¬
würdigen Wirtin ein Hoch gebracht. Manches Lied erschallte,
manches Wort wurde gesprochen , bis zum Aufbruch geblasen
wurde. Bei der Abfahrt der Wagen brachten die versammelten
Kanalbewohner den Besuchern einen donnernden Abschiedsgruß.

gethan. Von Schleuse zu Schleuse wird das Wasser abge- änderen in körperlicher
'

Gewandtheit und Muskelkraft .
' "

Doch
"
ihnen Llassen und der Kanal um drei Meter vertieft, d. h. nur in allen gebührt der Eichenkranz, denn sie alle führten die Hebungen

Aus Kunst und Wissenschaft.
„Cyrano von Bergerac", die vielgenannte romantische

Komödie des Franzosen EdmvndRostand, ist am Mittwochim Berliner
Deutschen Theater in der Bearbeitungvon Ludwig Fulda zur ersten
Aufführung gelangt . Ein erlesenes Publikum, zum größten Teil aus
Schriftstellern » Theaterdirektorsn und Kritikern bestehend, wohnte der
Premiöre bei und nahm das Werk zwar nicht enthusiastisch, aber
doch außerordentlich freundlich auf. Direktor Brahm und L . Fulda
dursten sich für den Erfolg bedanken. Ueber das Stück und die
Aufführung wird berichtet : Wenn lebhaftes Interesse an einem
Bühnenwerk den dauemden Erfolg ausmacht , dann wird es dem
häßlichen Herrn von Bergerac auch in Deutschland recht wohl er¬
gehen. Interessant ist die Komödie zweifellos bis auf wenige
Scenen auch für das große Publikum. Sie vereint poetische Reize
feiner Art mit reichlichen Genüssen für die Schaulust und derben
Geschmack. Sie bietet eine Reihe buntbewegter , farbenprächtiger
Bilder und auch dem Geist des litterarischen Feinschmeckers vielerlei.
Als wirklicher Held steht Cyrano von Bergerac im Mittelpunkt der
Dichtung . Mit sicherem Blick hat Rostand in der Gestalt dieses
eigenartigsten aller Poeten eine Bühnenfigur von sicherer Wirkung
erkannt . Freilich , tastende Unsicherheit und kleinliches Können hätten
aus dem heldenmütigen Mann mit der großen Nase leicht einen
Narren und aus der dramatischen Gestaltung seiner abenteuerlichen
Lebensschicksaleeine Farce gemacht. Aber Rostand griff seinen Stoff
und dessen Helden mit kühnem Wagemut und mit berechnender
Kraft an . In großen Zügen , reich a» charakteristischenEinzelheiten,
schildert der Dichter das Leben des merkwürdigen , französischen Poeten,
der so vieler Vorbild und doch so bald vergessen ward, dessen wilde
Abenteuerlust sich mit zartem , poetischem Empfinden paarte, und den
feine Zeitgenossen den „Dämon der Tapferkeit , den Unerschrockenen"
nannten . Biel Anekdotisches hat Nbstand seiner Komödie eingewebt,
aber es erscheint hier nicht als äußAlich angeflickter Aufputz, sondern
dient dazu, Wesen und Charakterdes Helden zu erläutern , seine
Gestalt scharf umrisfen und in großen , festen Linien vor den Zu¬
schauer zu stellen, als wirklich treibende Kraft der Dichtung —
eins Charakterfigur von ganz eigenartigem Reiz Als Kern der in
allerlei Episoden zerflatternvm Handlung, die sich aus diesem
emsigen Zusammentragen der Abenteuer Cyranosergab , hat Rostand

Breite von 15 Metern . Hier sitzt unter dem Torf mit Geschick aus. Auch den Turnern am Barren und Pferd wurde
- - - . Beifall mcht versagt, auch sie setzten ihre besten Kräfte «rn und

legten Zeugnis ab von guter turnerischer Schulung. Dann fand
noch ein Kürturnen am Reck und Barren statt . Auch diese Hebungen
fanden den wohlverdienten Beifall. Einzelne Turner führten recht
schwierige Hebungen aus, so z. B. den Riesenschwung mit Unter¬
griff. Unser Urteil über die Gesamtleistungen können wir dahin
zusammenfaffs », daß der Bürgerfelder Turnerbund treulich gearbeitet
und seine Mitglieder zu Turnern herangebildet hat, die auch mit
anderen Vereinen getrost in die Schranken treten können. Nach
Beendigung des Kürturnens sprach Herr Lehrer B. dm Gästen im
Namen des Vereins seinen Dank aus für das Interesse , mit welchem
sie den Uebungen gefolgt waren und forderte die Mitglieder zu
einem „Gut Heil " auf dieselben aus, welchem freudig Folge gegeben
wurde . Nun trat Terpsichore auf den Plan und übte ihr Regiment
bis zum Hahnenschrei.

* Wichtige Anordnungen bei der Reichspostverwaltung.
Wenn eine Anordnungdurch Vermittelungdes Telegraphen bei der
Reichspostverwaltung getroffen werden soll, so bedient man sich einer
höchst einfachen Bestimmung . Das Reichspostamt erläßt an das
Haupttelegraphenamt in Berlin in einem Exemplar ein sogenanntes
Kreistelegramm . Dieses wird sofort , da die Bestimmung für
die Behandlung der Krsistelegramme schon vorher bekannt ist und
hierfür eine besondere Verordnung gilt, an sämtliche 41 Oberpost¬
direktionsorts abtelegraphiert und von hier aus wiederum an dis
größeren Telegraphenämter . Jedes Amt, das ein Kreistelegramm
passiert, hat es an bestimmte Aemter zu telegraphieren . Dadurch
ist es möglich, daß innerhalb einer Stunde alle Telegraphenstationen
des Deutschen Reiches das Telegramm erhalten haben . Drs An¬
ordnung , daß alle Staats - und Reichsgebäude aus Anlaß des Todes
der Kaiserin von Oesterreich halbmast flaggen sollten, wurde von
Seiten der Postverwaltung durch ein Kreistelegramm übermittelt.

Stenographisches . Unterrichtskursus nach dem
Einigungssystem Stvlze-Schrey . Der hiesige stenographische Damen-
Verein Stolze-Schrey eröffnet Mittwoch , den 28. September, seinen
ersten Unterrichtskurjus . Alles Nähere das heutige Inserat.

* *

O . Reuerchruttorfl 16. September . Herr Gastwirt
Lankenau-Bäke verkaufte seine Gastwirtschaft an den früheren
Gastwirt Hadeler-Oldenburg. Der Kaufpreis beträgt 34,500

O Huntebrück (Gern. Berne), 16. September . Durch
Vermittelung des Auktionators Haverkamp-Hude verkaufte Herr
Gastwirt Herstes seine Hierselbst belegene Wirtschaft an Herrn
Kaufmann Rüther zu Zwischcnahn für 32,000

X. Berne , 16. September . Diejenigen Lehrlinge, welche
im kommenden Winterhalbjahre die gewerbliche Fortbildungs¬
schule zu besuchen haben, haben sich bis zum 1 , Oktober bei
einem der Lehrer an der Fortbildungsschule anzümxldrn. —
Der Aalsang war bisher in der Ollen und ihren Neben¬
gewässern wenig befriedigend. Unsere Fischer führen dieses
zum großen Teil darauf zurück , daß in der Ollen jetzt, nach¬
dem bei Umbau sämtlicher Siele Stauthüren angebracht sind»
zu wenig Strom ist . Auch mag die jetzige Witterung , da der
Aal namentlich in dunklen, rauhen Nächten zieht, dem Fange
wenig günstig sein.

§. Lintel , 17 . Sept. Am morgigen Sonntag hält der hiesige
Schützenverein ein Prämienschießen ab, das bei GastwirtRodiek
stattfindet . Verbunden ist mit dieser Vereinsfeier ein Gartenkonzert
daselbst, an das sich ein Ball schließt. Voraussichtlich wird dieses
Fest , besonders das Gartenkonzert , ein Genuß, der hier verhältnis¬
mäßig recht selten geboten wird , bei einigermaßen schönem Wetter
sich eines guten Besuches zu erfreuen haben . Das Schießen be¬
ginnt pünktlich um 1 Uhr.

Jaderberg , 17 . September . An Stelle der hier ab¬
gebrannten Häuser werden bald neue erstehen. Den Neubau
auf Gerh . Oeltjens Stelle hat Herr Meyer in Schweiburg
übernommen, während Herr Loos in Jade bereits angefangen
hat , für Gerhard Oeltjen ein neues Haus zu bauen. Ganz
fertiggestellt werden die Häuser erst im nächsten Frühjahr;
bis zum Winter soll der „ Berg " gebaut und die eigentlichen
Wohnhäuser unter Dach gebracht werden.

Ms dem GroßhenoMm.
Dir Nachdruck u»!sr «r MitKoi - rI»oud«u-ziiS «8 v«r!«henen Originalbericht«
ist nur ,ni: g-uauer Quegenaugade gckatre : . Mitteilungen und Berich,«

über lokale Borlommnijse sin » der Redaktion stets mibromn-.er..
Oldenburg, 17. September.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
-X- Die ersten WeMohlladrmgen — „Buskc-H !"

sind in der Stadt eingerroffen, doch findet ein Verkauf von
Haus zu Haus noch nicht statt. Ueber kurz aber werden
sich wieder am Stau die riesigen Haufen dieser harten Dick-
köpfe ausbauen, um in den bürgerlichen Haushaltungen der
Residenz wenigstens einmal in der Woche mit dem obligaten
Hammelfleisch ein ebenso kräftiges wie schmackhaftes Mittag¬
essen auf den Tisch zu liefern. Auch die schmucken grünen,
bis über die Leitern mit „ Buskohl " beladenen Wagen der
„ Moorriemer " und „ Budjeuter " werden alsbald wieder die
Straßen zwecks Feilbietung ihrer Ware gemessenen Schrittes
durchfahren. Leider soll der Kohl, weil die Köpfe sich erst
spät schließen konnten , stellenweise nicht sonderlich geraten sein.

s. Der Bürgerselder Tnrnerbund feierte gestern Abend
in seinem Vereinslokal „Erholung" sein 6 . Stiftungsfest durch
Schauturnen und Tanz. Eine recht ansehnliche Anzahl Geladener
hatte sich eingefunden . Bald nach 8 Uhr nahm das Fest seinen
Anfang . Unter den heiteren Klängen eines Marsches betrat dis
Turnsrschaft den Saal und ordnete sich nach mehreren Umgängen
zu den Stabübungen. Bevor diese begannen , hielt ein Mitglied
des Vereins , Herr Lehrer Bshrens-Bürgerselde , eine kurze Ansprachean die Geladenen , in welcher er denselben für ihren zahlreichen
Besuch dankte und die Tmnerei als ein Kunst feierte, dis Jugend¬
frische und Frohsinn erhalte , die Körper und Geist stähle, eine edle
Kunst , der ein Jahn sein langes Leben geweiht habe . Unter dem
Klange allbekannter Volkslieder wurden die SLabübungen ausgeführt,
die durch ihre Gleichmäßigkeit in der Ausführungein hübsches Bild
boten . Danach wurde zum Riegenturnsn angetreten . Es wurde am
Barren, Pferd und Bock geturnt . Hier konnte man sehen, daß es dem
Verein um seine Aufgabe ernst ist und daß er seine Mitglieder zu
tüchtigen Turnern hsrangsbildet hat. Sämtliche Geräte -Uebungen
wurden gut ausgeführt ; besondere Beachtung verdienten die Turner
am Bock. Es war eine Freuds die jugendfrischen, kräftigen Gestalten
an diesem Gerät turnen zu sehen. Hier wetteiferte einer mit dem

eine stille, feine Liebesgeschichte ersonnen, die das so buntbewegte,
geräuschvolle und figurenreiche Gesamtbild sympathisch abtönt und
die Quelle der zarten , feinsinnigen Poesie bildet , die das Werk
durchströmt . Wir sehen nicht nur den Meister Cyrano , wie er
rauft und tolle Streichs macht , wir sehen auch, wie er liebt , und
die Größe und Tiefe seiner Liebesempfindung mit ihrem unerschütter¬
lichen Opfermut und ihrer keuschen Anspruchslosigkeit giebt dem
Charakter das Gepräge . . . Cyrano liebt seine Base , dis schöne,
geistvolle Roxane , das Bewußtsein seiner Häßlichkeit aber hindert
ihn , ihr seine Gefühle zu gestehen. Trotzdem wagt er still zu
hoffen ; dis Stunde aber , von der er sein Glück erwartet,
bringt ihm bittere Enttäuschung . Roxane gesteht ihm ihre Liebe
zu Neuvillstte , einem Kameraden Cyranos im Kadettenkorps,
und erbittet zugleich seinen mächtigen Schutz für den Geliebten.
Cyrano leidet, aber schweigt. Er verschließt seine Gefühle für
Roxane tief in seiner Seele und verspricht, stets mit Sorgfalt und
Hingabe über Nsuviüetts zu wachen. Und was Cyrano verspricht,
pflegt er zu halten . Von jener Stunde an beginnt er sich für den
Geliebten Roxanes zu opfern . Und so weit geht dieser Opfermut,
daß Cyrano für den im Ausdruck seiner Empfindungen recht un¬
beholfenen Kameraden schreibt und spricht. Die Liebesbriefe
Nsuvillettes — Cyrano ist ihr gebeimer Verfasser , und in einem
zärtlichen Gespräch, das zwischen den Liebenden in der Dunkelheit
stattfindct , stellt Cyrano , eben seiner poetischen Ausdrucksweiss wegen,
vor Roxane den Geliebten unterm Balkon dar. Der glückliche
Neuvillette schlüpft dann ins Haus der Geliebten , um die Früchte
der schönen Reden Cyranos zu ernten : den ersten Kuß . So
liebt also die holde Roxane in der Persönlichkeit Neuvillettes den
Geist und die Gefühle Cyranos . . . Und immer weiter geht der
Opfermut unseres Helden . . . Er hält während der merkwürdigen
Schnelltrauungdes Paares den lästigen , vornehmen Nebenbuhler
Nsuvillettes fern , er begleitet den Kameraden in den Krieg und
beschützt ihn durch seinen kräftigen Arm und heldenmütigen
Sinn vor allerlei Gefahren. Trotzdem gelingts ihm nicht,
das Leben Nsuvillettes der jungen Gattin zu erhalten . In

Z, einem unbewachten Augenblick wird der arme Kerl ver-
« wundet und stirbt . Vierz . ., .-: Jahre trauert Cyrano mit der
s Witwe um den Dahingeschiedensn und tröstet alltäglich die ins
L Kloster Getretene , ohne daß je ein Wort über seine wahrenGefühle

sich auf seine Lippen drängt.
Geheimnis ans Tageslicht.

Erst in der Todesstunde kommt sein
Im Aufträge eines hochgestellten

Feindes wirft jemand dem kraftvollen Helden einen Balken aufdas Haupt, und dieser tödlichen Verwundung erliegt der starke,
kampfesmutige Mann . Roxane erbebt, als sie nach so langer Zeit
die Wahrheit erfährt , aber es ist zu spät, um in treuer Liebe das
Opfer Cyranos zu lohnen . Wie er gelebt und gestritten , als echter
Held , mit dem Degen in der Hand, fällt Cyrano de Bergerac , und
trauernd sinkt dis schöne Bass an seiner Leiche nieder . Am diese
hier nur in großen Strichen angedeutete Liebes -Affäre hat Rostand
die Fülle seines anekdotischen Materials gerankt . Er zeigt uns den
verblüffend vielseitigen Herrn Cyrano in all' seinen verschiedenen
Leidenschaften, , großen Tugenden und kleinen Schwächen . Wir
sehen, wie er mit genialem Humor einen schlechten Schauspieler ge¬
waltsam am Auftreten verhindert , wie er einem von Meuchelmord
bedrohten Kameraden durch hundert mordlustigs Gesellen den Wegbahnt, wie er die Ungestalt seiner Nase mit Ohrfeigen und Degen¬
stichen gegen üble Nachrede rächt, wie er verwegene Schlachten gewinntund verwegene Lieder dichtet, wie er hungernde Soldaten durch
schöne Reden speist und kleinliche Widersacher durch edle Thaten
gewinnt. All ' das wird nicht in kleinen Episoden angedeuiet,
sondern in breiten , charakteristischen Stimmungsbildern ausge¬malt. . . . Die Sprache der Komödie ist Wohl ihr bestes Teil,und hier setzt das große Verdienst des deutschen Bearbeiters ein.
Ludwig Fulda hat die zierlichen, anmutreichen , von sonnigem Humorund leiser Schwermutdurchtönten Verse Rostands geradezu meister¬haft umgedichtst .— Unter den Darstellern that sich Josef Kainz als
Cyrano sehr hervor ; nebm ihm brachte Maria Reisenhofer dis
Roxane zu sehr gelungener Wiedergabe.

Hans Olden und Wilhelm Hegeler haben zusammenein Lustspiel mit dem Titel „ Ellys Millionen " verfaßt , das binnen
kurzem an die Bühnen versandt werden wird.

Denkmal für Theodor Storm. Im Beisein des Herzogs
Ernst Günther zu Schleswig -Holstein , des Oberpräsidenten v. Koller
und eines dichtgescharten Publikums fand am 14. September in
Husum die feierliche Enthüllung des Theodor SLorm -Denkmals im
Schloßgarten statt . Professor Tönnis-Hamburg hielt die Ge¬
dächtnisrede.



lH Zwischenahn, 16 . September. Die in Huntebrück
belegme Handlung und Wirtschaft nebst zugehörigem Grund¬
stück mit dem Gebäude kaufte mit Antritt zum 1 . April
Herr Rüther , zur Zeit Geschäftsführer bei Herrn C. Fischer
Hierselbst , iür 32 .000 Mk.

8 . 8 . Bntjadingerr , 16. September . Soweit sich die
Resultate , welche durch Verwendung von Fifchabfällen (Ein-
yeweiden , zerkleinerten Köpfen usw .) und auch von verfaulten
Fischen als Düngemittel erzielt sind , in unserem Lande bis
jetzt übersehen lassen, dürfen sie als außerordentlich günstig
bezeichnet werden. Wir sahen verschiedene mit solchen Ab¬
fällen gedüngte Felder , deren Früchte äußerst üppig waren.
Unseres Wissens ist das Düngemittel bis jetzt vornehmlich bei
Kohlarten (Buskohl . Blumenkohl usw .) zur Anwendung ge¬
langt . . Mit Rücksicht auf die günstigen Erfolge und die ver¬
hältnismäßig unerheblichen Ausgaben darf wohl mit Be¬
stimmtheit auf eine weitere Verbreitung dieses Düngemittels
gerechnet werden. — Die Trinkwasserverhältnisse sind
in unserem Lande zwar erheblich günstiger geworden als
früher, doch sind sie auch heute noch an manchen Stellen
recht mangelhaft. Der Grund für die vielfach noch un¬
günstigen Wasserverhältnisse liegt in erster Linie in dem
Mangel an trinkbarem Quellwasser. Brunnen , die gutes,
reines Trinkwasser liefern, haben wir hier,
— vornehmlich im nördlichen Butjadingen — so gut wie
garnicht . Die natürliche Folge dieses Mangels an gutem
Brunnenwasser ist, daß man sich durch Anlage geräumiger
Cisternen einen reichlichen Vorrat an Regenwasser zu ver¬
schaffen sucht . Gleichwohl haben die meisten kleineren Ge¬
bäude auf dem Lande entweder garkeine oder doch nur recht
primitiv hergestellteCisternen; die Bewohner sind demnach in
gar vielen Fällen gezwungen, den Bedarf an Trinkwasser aus
den Gräben , Kanälen, Teichen u. s . w. zu entnehmen. Bedenkt
man nun , daß dieses Trinkwasser vielfach in rohem, unge¬
kochtem Zustande genossen wird, so erscheint es leicht erklärlich,
daß gerade in unserm Lande so häufig Fieberkrankheitenvor¬
herrschend sind. Es kann darum vor dem Genüsse von
Grabenwasser u . s. w . in ungekochtem Zustande nicht ein¬
dringlich genug gewarnt werden.

Hammelwardev, 16. September . Die Buskohlernte
bat hier wieder begonnen . Große Quantitäten dieser bei den
Städtern beliebten Gemüseart werden jetzt wieder per Bahn,
Wagen und Schiff nach Bremen , Oldenburg und anderen Orten
versandt . Wer einmal die großen Weißkohläcker sieht, die sich zu
beiden Seiten unserer Chaussee ausbreiten , der vermag sich erst eine
Vorstellung davon zu machen, was für große QuantitätenKopfkohl
hier geerntet werden . Die diesjährige Weißkohlernte fällt freilich
nicht ganz so gut aus wie die des Vorjahres, da es infolge des
kalten Sommers hier verhältnismäßig viel kleine Köpfe giebt . Die
bier ebenfalls zahlreich gebauten Steckrüben entwickeln sich kräftig,
sodaß eine gute Ernte dieser Gemüsefrucht in ziemlich sicherer Aus¬
sicht steht.

r Wilhelmshaven , 16 . September . Die große
Vlockade- llebung hat heute ihr Ende erreicht. In ver-
wichsner Nacht war der Angreifer bis zur Außenjade vor¬
gedrungen und suchte heute Morgen mit Tagesanbruch sich
zu nähern , stieß aber auf heftigenWiderstand beim Verteidiger,
der ihn unter dem Schutz der Küstenbatterien zunächst abwies.
Inzwischen schickte der Angreifer seine Torpedoboote vor, um
die Minensperren zu beseitigen, was diesen , vom Nebel gedeckt,
auch gelang. Nachdem so die Fahrstraße frei geworden war,
näherte sich der Angreifer Mit Volldampf dem Hafen. Des
starkenNebels wegen wurde er erst ziemlich spät bemerkt und
nun mit einem starken Geschoßhagel überschüttet. Immerhin
gelang es einigen feindlichen Schiffen bis an die Hafeneinfahrt
ohne wesentliche Beschädigung zu gelangen. Um 11 Uhr
wurde die Uebung abgebrochen . Das Gros der Flotte
ankerte divisionsweise — im ganzen 26 Schiffe ohne Torpedo¬
boote — auf Reede, während das Flottenflaggschiff„Blücher"
mit den beiden Panzerkanonenbooten „ Mücke " und „ Natter " ,
den Wachtbooteu „ Sirius "

, „ Castor" und „ Pollux " und den
Torpedobooten den neuen Hafen aussuchten . Nach dem Ein¬
laufen in den Hafen stattete der kommandierendeAdmiral
von Knorr der Werft einen Besuch ab.

Noch etwas über den „Aemel"
berichtet Herr H . Schütte - Elsfleth im „ Landwirtschaftsblatt" .
Es beißt dort:

Im Mai d . I . erhielt ich aus dem nördlichen Jeverlande ein
Stück Grasnarbe mit 32 Aemeln zugesandt , das aus dem in den
letzten Jahren eingedeichten Elisabethgroden stammte ; zugleich wurde
mir über dis Verwüstungen berichtet, die dieser Schädling dort an¬
gerichtet hätte . In den Pfingstferien konnte ich mich selbst von der
Ausdehnung des Fraßes überzeugen . Ich richtete damals ein
Schreiben an das „Jeversche Wochenblatt " , in dem ich erklärte,
daß es sich hier offenbar um ein Auftreten der Kohlschnaks (läxulu
olsi'nwa D ) handle , desselben Tieres, das in unseren anmoorigen
Distriktenwie Moorriem ein bestgehaßter Stammgast ist.

Was ich damals über die Entwickelungsweise dieses Tieres an¬
gab, bat sich mir durch meine diesjährigen Züchtungen aufs neue
bestätigt . Der Aemelfraß hört auf in der letzten Hälfte des Juni;
doch erhielt ich die ersten Puppen durch Züchtung erst Anfang Juli.
( Oo im Freien die Verpuppung auch so lange sich verzögert hat ?)
Noch um Mitte Juli waren unverwandelte Larven vorhanden . Die
ersten Schnaken kamen nach dem 8 . August aus. Gleichzeitig sah
man die langbeinigen , zweiflügeligen Tiers überall im Freien fliegen,
Wie noch jetzt alltäglich.

Damit die Schnake gleich ins Freie gelangt , schiebt sich die
Puppe, die einige Centimeter tief in der Erde ruht, am Tage des
Ausschlüpfens mit Hilfe der Stacheln an den Hinterleibsringen bis
an die Oberfläche empor , und dis leere Puppenhülls ragt dann mit
der vorderen Hälfte aus der Erde . So wird man sie noch jetzt
überall auf den Fraßstellen finden können.

Gleich nachdem die Schnake durch Erhärtung der Flügel flug¬
fähig geworden ist, finden sich die Geschlechter zur Paarung zu¬
sammen . Das Männchenist an dem abgestutzten, verdicktenHinter-
leibscnde , das Weibchen an der zu einer kurzen Legeröhre verlängerten
Hinterleibsspitze kenntlich. Bald nach der Paarung macht es sich
ans Eierlegen , indem es, auf den Hinterbeinen wippend , fortgesetzt
an verschiedenen Stellen die Legeröhre in dis Erde stößt und jedes¬
mal ein längliches , schwarzes Ei hervortreten läßt. — Die aus den
Eiern hervorgehenden Larven (Aemel) machensicherst im nächsten

Frühjahr, wenn sie über 2 om lang und schon ziemlich feist ge¬
worden sind, durch ihren Fraß bemerkbar , und zwar auch nur an
solchen Stellen, wo sie in großer Zahl auftreten , und das geschieht
nur da , wo die Lebensbedingungsn für sie besonders günstig sind,
also in recht feuchtem, weichem, humusreichem Boden.

Wie widerstandsfähig die Larven und sogar die Puppen gegen
Nässe sind, hatte ich zu beachten Gelegenheit . Ein Teil meiner
Versuchslarven befand sich in moosbedeckter Erde in einem Stein¬
topf, den ich im Juli auf den Balkon ins Freie gestellt hatte . Als
ich nun von einer Ferienreise heimkehrte, stand infolge starken
Regengusses die Erde im Topfe unter Wasser , und ich glaubte
schon , diesen Teil meiner Zucht vernichtet zu sehen. Aber siehe
da , die Larven hatten sich bis auf wenige verpuppt , und die Puppen
schlängelten sich ganz munter in dem durchnäßten Moose umher,
lieferten auch später gesunde Schnaken , als wäre nichts vorgefallen.

Empfindlicher scheinen Larven wie Puppen gegen Trockenheit
zu sein. War die Erde in einem andern Versuchsgesäßs länger
nicht begossen worden , so zogen sich die Larven in die untersten,
kaum noch feuchten Schichten zurück und schrumpften gar etwas
ein . Eine Puppe, die ich der Erde entnommen und in einer
Schachtel auf die noch feuchte Erde gelegt hatte , war nach wenigen
Tagen eingetrocknet und tot.

Was nun das Maffenauftreten der Aemel in den neuen
Groden betrifft , so glaube ich dies damit erklären zu dürfen , daß
dort infolge des Absterbens der Seestrandsgräser und anderer
Strandpflanzen, die erst zum Teil durch Binnenlandswiesengräser
ersetzt sind, viele faulende Pflanzenstoffs im Boden sich finden,
und daß ferner gerade in diesem Frühjahre mit seinen vielen
Niederschlägen dis günstigsten Lebensbedingungen für die Schnaken¬
larven vorhanden waren , fliegt doch auch hier an der Weser die
Schnake in diesem Jahre in solcher Menge wie sonst selten.

Wenn für genügende Äbwäfferung und die Bildung eines
dichten Rasens gesorgt wird , so ist, meine ich , nicht zu befürchten,
daß die Kohlschnake in jenen Groden dauernd zur Landplage wird.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch noch einmal der Saat¬
krähe das Wort reden, die von vielen Landleuten für durchaus
schädlich gehalten wird , da sie die frisch besäten Felder oft arg
heimsucht. Wie erklärt es sich denn aber , daß gerade in den
anmoorigen Landstrichen dis Saatkrähe hauptsächlich heimisch ist,
während sie in manchen andern Gegenden ganz fehlt ? Ich glaube
bestimmt , daß ein Zusammenhang besteht zwischen ihrem Herkommen
und dem des Aemels . Es ist nicht Zufall, daß diese Krähen sich
soviel auf den von Aemelfraß heimgesuchten Grünländereien in
Moorriem umhertreiben und dort so fleißig in den Boden bohren,
daß bei allen älteren Vögeln die ganze Schnabslwurze ! kahl und
grau wird.

In Neufriederikengroden soll im Beginns des Sommers
sich noch eine ganze Schar Nebelkrähen aufgehalten und dort den
Aemeln nachgestellt haben , während diese Vögel sonst um Ostern
schon oft- und nordwärts abziehen.

Aus aLer Welt.
In Jerusalem

sind die Vorbereitungen zum Empfang des deutschen Kaiser¬
paares in vollem Gange. Straßen werden durchgebrochen und
reguliert , alte Häuser abgerissen und neue an ihrer Stelle errichtet
und Schutthügel in Bazarquartiere verwandelt . Ganz besonders
thätig ist dis Garnison der Zionsstadt, deren Führer alles auf¬
bieten , um auch in militärischer Hinsicht einen guten Eindruck auf
den Kaiser Wilhelm hervorzurufen . Täglich marschieren die Truppen
einige Stunden lang nach den Klängen der Musik, und es ist zu¬
weilen sehr amüsant zu sehen, wie die Soldaten sich bemühen,
einen geregelten Parademarsch zu Stande zu bringen . Das Aus¬
sehen der Mannschaften ist vorläufig allerdings noch wenig parade-
mäßig . Der eine erscheint in zerrissenen Stiefeln auf dem Exercier-
platze, der andere mit Schlappschuhen , der dritte die Beine mit
einem Lappen umwickelt, der vierte mit ganz bloßen Füßen , und
selbst bei den Offizieren herrscht eine anmutige Buntscheckigkeit der
Uniformierung . Zu den Festlichkeiten werden die Truppen aller¬
dings neue Uniformen und Ausrüstungen erhalten , und auch die
Offiziere werden gewiß durch Auszahlung ihres Soldes in den Stand
gesetzt werden , von ihren Schneidern , dis ihnen jetzt liefern , was sie
anderweitig an Röcken nicht verwenden können, vorschriftsmäßige
Uniformen zu verlangen . Von den Straßen hat am meisten die
Kronprinz Friedrich Wilhelmstraße , an der die neue Erlöserkirchs liegt,
gewonnen . Zunächst ist sie nach der Davidstraße zu, wo bisher eine
alte Mauer den Verkehr hinderte , durchbrochen worden . Vor allem
aber haben , wie der „Kreuzztg ." geschrieben wird , die Griechen,
denen das der Kirche gegenüberliegende Gelände gehört , beschlossen,
die hier bisher lagernden häßlichen Schuttmassen zu beseitigen und
an deren Stelle Bazare zu errichten, die das Bild der Einweihungs¬
feier voraussichtlich sehr verschönern werden . Der Platz für das
kaiserliche Zeltlager ist noch nicht endgiltig bestimmt, die Wahl
schwankt jedoch nur zwischen einem geräumigen Felde in der Nähe
der deutschen Kolonie gegenüber dem Bahnhof , und einem etwas
beengten Raume hinter den großen Ruffenbauten bei der deutschen
Schule , der allerdings den Vorzug Hst, unmittelbar beim deutschen
Konsulat und mehr in der Nähe des Jaffathores zu liegen.

Kleine Mitteilungen.
London, 16 . September . Dis Nachrichten über den letzten

Orkan in Westindien werden bestätigt . Es ist noch nicht
möglich, genaue Einzelheiten zu berichten, da alle Verbindungen
unterbrochen sind. Soweit bis jetzt bekannt, sind 61 Personen tot
und 31 verwundet.

Moskau, 16 . September . Auf de« im Bau befindlichen
Szimbirsker Zweiglinie der Kasanischen Eisenbahn stieß gestern
Abend ein Aröeitszug auf mehrere quer über das Geleis gelegte
Schwellen und entgleiste, wobei acht Lowries zertrümmert wurden.
Ein Zugführer und zwei Arbeiter wurden getötet und zehn Arbeiter
verletzt.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 17 . Sept. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih -Bant. AnkaufVerkauf
pCr. PCt.

3 '/, pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 101,60 102,15

3 V, PCt . vo. oo. . . . . 101,60 102,18
94,053pCt . do. do . . . . . 93,50

3 V, VCt. Alte Oldenb . Konsols
3 '/, pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

100 101

zahlung . 100 101
3 pCt . do. do . . . . . 91 .50 92,50

131,803 PCt. Oldenb . Drämien -Anleibe
3 '/, PCt . Preußische lonsolidierteAnleihe , abgest.,
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unkündbar bis 1905 . . . . 101,50 102,05
3V- vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . 101,50 102,05
3 pCt . do. so. do . 94,30 94,85

3 '/- pCt . Br mer Staats -Anleihe von 1898 . 99,50 100,05
4 PCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollöammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101 —
3 '/- pCt. ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger 99 —
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99 100
3 '/, PCt . Schuldverschrsibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . . 100 101

4 PCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt .Moskau-Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar. 100,80 101,35
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant. 100,90 —
4 PCt . alte italienische Rente . . . — —-

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000frk. u. darunter) — —
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 68,60 59,15

(Stücke v . 500Lireim VerkaufV, pCt . höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .) 101,40 —
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl .) 101,50 —
3 PCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 81,70 —
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar. 99,70 100,25
3 V, pCt . Pfdbr. der Nreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1907 97,20 97,75
4 PCt . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1905 102,20 102,50
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1805 . 98,70 99
4 PCt . Glashütten-Prioritäien von 1898, rück-

zablbar 102 . 101 —
4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 105 —
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1397) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvs!p .-Vrior.-Akt. III .Em. (4vCt. ZinsV . 1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,45 169,25

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,335 20,435
.. „ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „ 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) «. 114 pCt . bez. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aküen ver S : . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehenszins do. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, vCr

so . do. Konto -Korrent 5 pCt.

Oldenburg , 17. September. Kursbericht der Olden»
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
3 V, pCt. Deutsche Reichsanleihe , bis 1S05 unkündbar 101,60 102,15
3V- PCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 101,60 102,15
3 pCt. dergleichen . 93,50 94,05
3 V, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 100 101
3 '/, pCt . Neue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 100 101
3 PCt . dergleichen . 91,50 92,50
3 PCt . Oldenburg . Prämien-Obligationenin pCt. 131 131,30
3V- pCt. Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar. . . . 101,50 102,05
3V, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,50 102,05
3 pCt . dergleichen . . . . . . 94,30 94,85
4pCt . verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihen 101 102
3 V, vCt . dergleichen . 99 100
4 pCt. Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl. 1000.— 102,20 102,75

„ „ „ 200.— 102,30 103
4 PCt . Ungarische Goldrsnte , „ „ „ 1000.— 101,40 101,95

St. L fl. 500 .— u . fl. 100im Verk. V«— V, PCt . höher.
4 pCt . Italienische Rente , große Stücke . . — —

kleine do . . . — —
4pCt. gar.Eutin-LübecksrPrior .-Obligationen I .Em. 100,50 101,50
3V- vCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat. 99,30 100,05
4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . 100,50 101,50
3 PCt . Italienische garant. Eisenbahn -Obligationen 58,60 59,15

dergleichen kleine Stücke . . 58,70 89,40
4 PCt . gar. steuerfreieRjäsan -Uralsk Eisenbahn -Prior.

vsrst. Verlosung u. Kündg . bis 1909 ausgeschloffen 100,90 101,45
3 pCt . Raab-Oedenburg -Ebenfurther Obligationen,

III . Em. 77,50 78,05
4 PCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 101,20 101,75
4 pCt . FrankfurterHypoth .-Kredit -Ver . Anteilscheine 99,20 —
3 ' /, pCt . dergleichen . . . . . . 97,60 98,15
3 >/r pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 98,90 99,20
3 '/- PCt . Preuß . Central-Boden -Kredit -Pfandbriefe

Von 1896 , bis 1906 unkündbar . 98,70 99,25
3V> PCt . Preuß. Central -Kommunal -Obligationen

Von 1896, bis 1906 unkündbar . 98,60 99,15
3 '/- PCt . Preuß. Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1907 unkündbar. . . . 97,20 97,75
3 V, PCt . Hamb. Hyp . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . 99,20 99,50
3V- PCt . Rhein.-Westfäl . Bod . - Kred .-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar . . . 97,70 98,25
4 PCt . Schwarzburg . Hypotheken-Bank -Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . . 102,40 102,70
3V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 99,20 99,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,45 169,25

„ „ London „ „ 1 L . „ „ 20,335 20,435
., „ Neiv -York „ „ 1 Doll. „ „ 4.175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,82 —

Märkte.
Leer» 14 . Sept. Ein Sinken der Preise war auf dem heutigen

Viehmarkte , welchem 525 Stück Hornvieh , 21 Kälber , 9 Schweine
und 3 Schafe zugetrieben waren, noch nicht bemerkbar . Im all¬
gemeinen wurden dieselben Preise wie auf dem Vormarkt bezahlt.
Der Handel war bei Anwesenheit vieler auswärtiger und hiesiger
Händler recht lebhaft , der Umsatz bedeutend . Der nächste Vieh¬
markt findet am Donnerstag, den 22. d. Mts ., statt, während am
Mittwoch , den 21 . d . Mts ., Pferdemarkt ist.

Aurich , 14. Sept. Der gestrige Jahrmarkt war nur mäßig
besucht. Dem Pferde - resp. Viehmarkt waren ca. 554 Pferde inkl.
Fohlen , 613 Stück Hornvieh , 120 Schafe und 713 Schweine zu¬
geführt . Der Schafhandel war flau, der Handel in Fohlen , Horn¬
vieh und Schweinen lebhaft . Für Pferde wurden die bisherigen
Preise bezahlt ; für Fohlen je nach Älter und Beschaffenheit 150
bis 400 Mk. Hochtragendes Hornvieh wurde zu 320—450 Mk,
Milchkühe von 240—300 Mk . gehandelt . Alte Schafe kosteten
10—24 Mk. , Lämmer 10 —18 Mk ., 4 Wochen alte Ferkel 10 bis
12 Mk ., Mittelschweine etwa 20—50 Mk ., alte Schweine bis zu
80 Mk. — Der Krammarkt war diesmal unbedeutend . Der nächste
Kram -, Pferde- und Viehmarkt findet am Freitag, 14. Oktober,
statt . (H . C )



Verkauf von
Möbeln.

Im Leihhanse, Harrfiugstr. Nr . 8 , am
Markt sollen verschiedene Möbel , als : 14
versch. Kommoden, 5 2schl . Bettstellen, 8
lischt Bettstellen, 1- und Lthür. Kleider¬
schränke, mehrereKüchenschränkemit und
ohne Aufsatz , Waschtische, Stuben - und
Küchentische, 50 Rohrstühle und einige
Dutzend Rüschenstühle,, ein vollst. Wirt-
schastsbüffet , eineNähmaschine, Taschen¬
uhren, Bilder, Spiegel u . v . a . hier nicht
genannte Gegenstände zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werden._

Echte Schnincksachen,
als : Broschen , Wrringe.
Armbänder, Kolliers, ^
Madeln rc. in Gold . Silber
und Double sehr billig.

Jantasie -Schmncks aller
An von 50 H an.

Echte Stem-Schmucks
in Granat , Kaprubin, Amethyst und
Korallen in großer Auswahl.

Sehr reichhaltige Auswahl in echt goldenen
Arenndschaftsrrngen von 2 Mk . an, sowie
echt goldene

Trauringe,
gesetzlich gestempelt, in verschiedenen Preislagen

Altes Gold nnd Silber wird zum
höchsten Wert in Tausch genommen.
Diedr . Sündermann,

Langekr . 65.
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Diedr. Sündermam,
Uhrmacher, Langeftrahe 6 »,

Offeriere zu sehr billigen Preisen unter
Garantie gutgebende

Herren - u . Damen-
Uhren

von ^ E , 8 , 10 , 13 , 15
bis zu den feinsten in
größter Auswahl.

Um mit den älteren Uhren
zu räumen, verlause diese jetzt zu jedem nur
annehmbaren Preise, darunter gute goldene
Herren- und Damen-Uhren.

Reparaturen
werden gut und äußerst billig ausgeführt
Reinigen einer Taschenuhr 1 dito neue
Aeder einsetzen 1 ^ und 1,50 gründ¬
liche Reparatur unter Garantie 2 bis
2,50 alle anderen vorkommenden Repara¬
turen ebenfalls billig und gut . Ahrglas
25

in besonders großer Auswahl der neuesten
Fasons in massiv Gold je nach Gewicht sehr
billig. Spezialität in Gokd-Scharnierketten,
garantiert 20 "/ , Golüanskage von 12 bis
30 nicht von massiv Gold zu unterscheiden.
Gold -Donökeketten von 2—20 je nach
Qualität und Goldauflage, ferner Wickel- u.
I -antasieketten aller Art , sowie Medaillons
und Kompasse rc. in reicher Auswahl . An¬
fertigung von Kaarnhrketten mit Gold-
veschkägen.

Diedr . Sündermam,
Langestraße 65.

Rastede. Ein hier mitten im Ocl an der
Hauptstraßebelegenes im besten Stande
befindliches Wohnhaus mit Garten,
paffend für einen Privatmann oder einen Hand¬
werker , habe ich zum 1 . Mai preiswert zu
verkaufen . H . Hoes.

Eversten. Zu verkaufen ein schönesKuh¬
kalbs Gerhard Brand.

Damen- «nd Kinder-Garderobe wird
schnell und billigst angefertigt.

Ar . Wefting , Grünerweg 8.^
Usen leeven Fründ Gerd Schmu! (G . Kl.)

to sienen hütigen Geburtstag een
dreesach donnerndet Hoch,

dat de ganze Philosophenweg upp'n Kopp
steit.

Ahnst Du et? Gerd ??

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren einMedaillon mit Photo¬
graphie . Gegen Belohnung abzugeben
—_ Osternburg, Hermcmnstr . 8.

Lin slisr Iwoistsn.
Ls Ziept Leuts, äis sieb clurobaus uiebt

überreuZsn lassen wollen nnä bei äsnsn äis
Drksnntuis erst ckann äurobbriobt , wenn sie
sieb äureb siAsns LrtabrunA von llem bluten
rssx. äsm Leblsektsn überrenZeu . V ênn / . L.
,7emanä seit 20 änbrsn jeäen NorZen Laües
trinkt , wirä er uiebt Zlaubsn wollen , wenn man
ibin sagt : „Hören 8is mal , es ist träseb , class
8ie Lkalles trinken , äenn Laöes ist niebt nsbr-
bntt unä wirkt seblsebt aut Ibre blsrven!
6eben 8is riu Oaoao über , äenn Zuter 6aeao,
wie Oaoao van Hauten, wirä sieb tür Ibre
Zanrs Konstitution als vorsüZIiob erweisen !"
— T^seb kurzer 2sit wirä äann äsr 2weitslnäe
wirklieb einen Versnob mit Oaoao van Honten
mnebsn , cla äsrselbs ja auZensebeinliebs Vor¬
teils bat unä so leiobt bereitst wsräsn kann.
Lin Versnob wirä äsn vsrstoektesten2weitlsr
übeiÄSUKSN.

Zn belegen und anzirleiherr
gesucht.

Nuzuleihen gesucht zum 1 . No¬
vember d. I . ans gute Hypo¬
theken30,000Mk . , 31 .000M ?.,
14,000 Mk . , 10,000 Mk . ,
9Sl »V Mk .>8 «« 0 Mk . , 0500 Mk . ,
S6 « ttMk . ,480vMk .,4v « 0Mk . ,
3 « voMk,35 « « Mk . , ZnvvMk .,
100 « Mk. und Ovo Mk.

E . Memmen , Aukt. ,
_ _ Theaterwall S.

Zu vermieten zum 1 . Nov . d . I . Unter-
Wohnung mit Souterrain am Alexanderweg.

Näheres durch
Auktionator E . Memmen,

Theaterwall 9.
Zu vermiete» pr. Rovbr. das voll¬

ständig renovierte Hans Jakobiftraße
Nr . 5 im ganzen oder geteilt.
_ _ I . H . Schulte. Aukt.

Darlehen
von 50 « Mk. auswärts als Personal
kredit wird konlaut und diskret besorgt.

Anfragen befördert unter W . p. 3712
die Annoncen-Expedstion von Rnd . Mossc,
Wien.

Wohnnngen.
Zu verm. eine geräumige separate Ober-

Wohnung im neu erbauten Hause. Auskunft
erteilt Böllers , Lindenstr. 33.

Barel . 2—3 junge Leute, welche die
hiesige Baugewerkschulebesuchen wollen, finden
srdl. Aufnahme' mit recht guter Beköstigung.
Pensionspreis mäßig.

Näheres zu erfragen bei
Klempnermstr. Schalte , Schloßplatz.

Zn vermieten ans sofort eine Ober¬
wohnung an eine einzelne Dame.

_ _ Georgstr. 11.
Habe eineNnterwohnung mir Land an

ruhige Bewohner zu vermieten.
H. Henjes, Artillerieweg.

Möbl . Stube u. Kam. Lindenstr. 65.
Zu vermieten zum 1 . November die große,

geräumigeUnterwohnung im Hause
Johannisstraße ^

Heinrich Westiug, Pferdcmarktplatz5.
Eversten. Zu verm . eineOberwohnung.

Auf WunschGartenland . G . W Benke».

Verloren am Montag Abend ein gelber
niedriger Damenschtth. Bitte abzugeben _ _ _

Lambertistraße 14 . Ein jreunoliches Logis . Mittelgang 1

Eine Arbeiter -Wohnung zu vermieten.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Zu vermieten eine kleine Unterwohnuug.
Ziegelhofstraße 71.

Zn vermieten aus sofort oder später
3 gnt möblierte Stuben mit Kam.

_ Ofenerstraße 14.
Anstand, j . Leute erhalten vom 1 . Nov. ab

gut möbl. Wohnung mit voller Pension.
Näheres Lindenstr . 4, links.

Zu vermieten zum 1 . November 1898 eine
Wohnung . Mietpreis 140

Luise Cordsen» Drielakermoor.
Laden zu vermieten im Hause

DonnerschweerstraheNr . 8 , gegenüber
der Kaserne.

E . Memmen , Tbeaterwall 9.

Zn vermieten
per November cr. verschiedene Unter - und
Oberwohmmgen mit Gartenland in der
Nähe der Fabriken Hierselbst.

Osternburg b. Oldenburg . A . Geerken.
Schulstr . Nr. 22.

Zu verm. z . 1 . Nov. 1 iep . Unterw . mit
Stall u . Gartenl . Bloherf. CH. 235,» nahe b.
„ Ammerl.Hof.

" Nachzufr. ob . v . 1—7Uhr nachm.

Vakanzen und Stellengesuche.

Gesucht.
Adelheider Mühle b. Delmenhorst . Auf

sofort ein zuverlässiger Müllergeselle für
meine Wind- und Dampfmühle.

Joh . Moikow.

Gesucht auf sofort
5 Malergehilse «.

Gl Onnen, Lindenstr . 33.
Zwischenahn. Wünschesofort /

^

6 Tischlergesellen
und 2 Lehrlinge.

A. W.
Holzwerkzeug-Fabrik.

Zum 1. November gewandter, jüngere?
Kuccht gesucht . Menke, Langestr. 6.

Gejucht ein Sohn rechtlicher Eltern für ein
Papiergeschäft engi 'os L äetail in Bremen
als Lehrling per Oktober oder später.
Station im Hause des Prinzipals . Selbst¬
geschriebene Offerten unter ll . 16117 an die
Exped . d. Bl. zu senden.

Gesuch : jnnge Mädchen , welche das
Schneidern und Zuschueiden erlernen
wollen. Frau E . Moldenhawer,

_ Brüdeistr . 22._ _

Inspektoren.
Eine gut eingesührte Militärdienst - , Braut¬

aussteuer- und allgem. Aussteuer-Vers.-Bank
sucht für den Bezirk Osnabrück, Bremen, Olden¬
burg und Ostfriesland gegen feste Bezüge und
ProvisionInspektoren.

Offerten sad 8 . 813 an Bsesmauu-
Anuoncen-Expeditisn , Wremen , erb

Suche sofort 3 Fahrknechte, 2 Kutscher, . 1
Köchin f. b . Gasthof, Lohn bis 300 2 j.
Mädchen f . b . Bahnrestauration . Familien¬
anschluß . Lohn 100 N . auswärts 3
Kellnerlehrl., 4 j . Mädch . z . Kochen erlernen,
2 Bäckerlehrlinge und 2 Kleinknechte.
D. Hoting , I . Haupt - Central - Verm. -Kontor,

Bergstr. 16 .
'

Empf. 3 tücht. Oberkellner, sowie 2Büffetier
m . Ia . Zeugn . Kaution b . z . 8000 ^ kann
gestelltwerden. D. Hoting, Bergstr. 16,1. Et.

Suche f . 1 27 I . a. Schwarzbrot-Bäcker¬
gesellen a. gl. oder später hier Stellung.

D . Hoting , Bergstr. 16, I . Et.
Ein im Rechnungsf. gew. zuverl. Schreiber

auf täglich 3 Stund, morg. wird gef. ParMr. 11.
Gesucht zum 1 . Nov . ein Mädchen von

15—16 Jahren zu leichte » hiiusl .sArbeiten.
_ Osenerstrahe 14.

2 Schuhulachergehilsen
erhalten dauernde Arbeit.

H . Hibbeler, Schuhmachermstr .,
_ Grünestraße 3.

Gesucht zum 1 . November einKnecht von
16—18 Jahren.
_ Heinr. Wismke», Haarenstr . 60.

Gesucht zum 1 . Nov . ein kleinerKnecht»
Ed. Duvendack» Heiligengeiststr . 11.

Inspektoren.
Eine alte deutsche , gut eingeführte Lebens-

Vers.-Gesellschaft sucht-Inspektoren für den
Bezirk Schleswig -Holstein, Bremen, Olden¬
burg, Ostfriesland und Reg .-Bez. Osnabrück
gegen feste Bezüge und Provision.

Offerten sub 814 an Boesmanns An-
noneen - Expeditiou , Bremen , erbeten

Zum 1 . Oktober cventl. 1 . Noo . suche ich
für mein Koldnial-, Eisenwaren- und Getreide¬
geschäft einen durchaus zuverlässigen, soliden

Kommis.
Derselbe muß ein flotter Verkäufer sein.

Zwischenahn. Justus Fischer.
Gesucht auf gleich oder 1 . November ein

! l . Knecht . Humboldtstr . 24.

Bessere Hausmädchen, junge Mädchen für
Landwirtschaft, ältere junge Mädchen, welche
kochen können , sowie Haus - u . Küchenmädchen
wünschen zu Ott. u. Nov . Stellung.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Ich suche zum 1 . Oktober einen kleinen
Hausknecht und mehrereKelluerlehrlinge.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr. 2.

Cigarren -Vertreter
sucht f. beff . Private u. Restaurants rc.

_ Carl Telchsw , Hamburg.

Ein junger Landwirt
a . achtb . Familie, der bis jetzt bei der Artillerie
diente, sucht zum 1 . Ott . d . I . passende , wenn
möglich länger dauernde Stellung in einer H
guten Landwirtschaft; derselbe erhebt
für sich wenig Ansprüche, miterzieht
sich jederlandw. Arbeit, kann besonders
auch gut Pflügen und hat gute
Empfehlungen. Salär nach Ueberein-
kunft , Familienanschluß jedoch erwünscht . 8
Nähere Auskunft erteilt Herr BuchhändlerR
H. Bnltnram« in Oldenburg. l

Gesucht zum 1. November ein Knecht
von 15 bis 18 Jahren.

. G . Gehrels K Sohn.

Antritt sofort.
Resp. Ia Hambg. Hans zahlt sol . Herren

120 pr . Monat und hohe Provision für
Cigarrenverkf. an Wirte, Private rc . Off.
u . A . 1981 an G . L. Daube K Co ., Hamburg.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Aschhauserfelds . Sonntag , den 25 . Sept .:

wozu sreundlichst einladet G . Eiters.
Großes

Kcgklfkst
inbVvKsi 'Z LtadH88SM6Nt

am Sonntag , den 18 ., und Montag»
den IS . September.

Es ladet sreundlichst ein
Ludwig Becker.



Tanz -Unterricht I
rm Saale „Zur fröhliche» Wiederkunft " j
(früher „ Zool . Garten " ). Rener Kursus!
Monrag , Mittwoch und Donnerstag . Unter¬
richt zu ermäßigten Preisen. Der Unterricht j
beginnt abends um 8 Uhr. Die augemeldeten
Schüler wollen sich dann einfinden.

Achtungsvoll
F . Schröder, Tanzlehrer.

» ^ findet von nachm.
3 Uhr an beim Re-
staurateurH .Scheele,

Ziegelhofstr. 1,
vlüsndurg u . llmgegenü . eine große

Kaninchen - Berkegelunz
statt, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Zum weißen Lamm".
Eversten . Sonntag , den 18. Sept. :

LL « LWGS * ME-
wozu freundlichst einladet F . GebkenWiv.

-A

A „2um roten ltausv .
"

^ Sonntag , den 18. Septbr. :
Hc liieinsi ' Voil.
He

„Müggenkrug." Sonnlag , den 18. d. M -:

Es ladet freundl. ein D . Küuuemauu.

Z Lind „Vsrwss''.
O Am Sonntag , den 18 . Sept . :

8 TanMnzcheu
O im Vereinslokal <C. Rohr) ,

Wechloy.
^ Anfang S Uhr.

Abends:
^ Der Vorstand.
V Einführnugen find gestattet ! V

Osternburg.
Lecker s Ltablissemeni.

Sonntag, den 18 . d . M. :

K Großer Ball , ^
verbunden mit Polonaise - Auftührnng.

bengalischer Beleuchtung und
MOS »li» « IL - M « UG » .
Die Polonaise - Aufführung findet präzise

8 Uhr statt.
Ich verspreche dem mich beehrendenPublikum

einen genußreichen Abend.
Entree frei. Anfang 4 Uhr.

Becker.L.
Am Sonntag , den 18. Sept.:

KleinerBall.
Es ladet freundlichst ein

_ _ G . Brunken.
Bergnügungszüge ab Oldenburg 2,40 , 3,40,

ab Ziegelhosstraße 2,45 , 3,45.

Sw „Einigkeit
".

Ofternburg.
Sonntag , den 18 . Septbr . d. I .:

L MiWgsLsst
iw Klublokal „Harmonie".

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.
Elsflether Jahrmarkt.

Hotel „Fürst Bismarck".
ID des D. R.-B.

Sonntag und Mittwoch:
SMM Großer Ball . MM«

Essen ä. la, carte.
Hierzu ladet ergebenst ein A . Hauerkett.

Etzhorn.
Am Sonntag , den 18 . d . M .:

LZM.
Es ladet höflichst ein Emil Klüver.

Die neuesten lilvIckvrstsK « für die

Kerök - Saison
in einfarbig , karriert, travers gestreift in allen neuen
Farbenstellnngen von ösn billigsten bis zu den eleganteste«

Artikeln, sowie

>

Regenmäntel u. Abendmantel
in allen neuen Formen und größter Auswahl trafen so¬
eben ein und empfehlen solche zu den billigsten Preisen

Hotelzu« Lmdeuhof.
Sonntag, den 18. Septbr.:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Tanzabonnrment bis 11 Uhr 1
Mnsik von der Kapelle des

Oldenb . Drag .-Reg Nr . IS
Es ladet höfl. ein Gust . Martens.

Immiort « ! ! « .
Sonntag , den 18 . d. M . :

Tour nach Hude.
Abfahrt 1 Uhr. _

A .
G

.
8 rhrck ä - Zch«

Oldenburger Schützenhof.
Sonnlag , den 18. d . Mts. :

Großes Streich - Konzert,
ausgesührtvon der Kapelle des Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . S1 unter persönlicherLeitung

des Herrn Kapellmeister Ehrich.
Anfang 4 Uhr. Entree 10 H.

Nachdem:

Großer öffentlicher Ball.
Tanzabonnement 1 ^6.

Es ladet freundlichst ein Diedr . Meyer.
iM . Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

MÄDUvrikelÄG.

„Zur Erholung."
Sonntag , den 18 . d . M- :

Großer Ball
im prachtvoll dekorierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein G . Ammen.

Donnerschwee.
LnZ » LLl ' WLriLllSVS ' K «.

Sonntag , den 18 . d . M. :

Großer Ball,
wozu freundl. einladetG . Wachtendorf.

*
M. Dreiser, Ojternburg.

Am Sonntag , de» 18. Septbr . :
Kleiner Ball.

Anfang 4 Uhr.

KS -ÄSAGLL MOL.
Sonntag, den 18. d . M. :

Gartenkonzert und Lall,
wozu freundl. einladet Eitert Wülbers.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
M . Abends brillante elektrische Be-

lenchtung des ganzen Etablissements.

Zu der nunmehr beginnenden

246. Großh.
Mecklenbg.

Landes - Lotterie,
in welcher von 75,000 Losen 37,500
mit Gewinnen im Betrage von
7 Millionen 280,000 Mk.
gezogen werden, empfehle ich aus meiner
Hauptkollekte

Vi V--
L ^ 22,— 11,— 5,50
gegen vorherige Einsendung oder Nach¬
nahme des Betrages.

Jeder Bestellung wird der amtliche
Plan beigefügt, und werden die amt¬
lichen Gewinnlisten jedem Interessenten
sofort nach beendeter Ziehung zugesandt.

Bestellungen erbitte umgehend, späte¬
stens jedoch bis zum

30 . 8eptkmbe »
' a. o.

Schwerin i.M.,
Hauptkollekte, Schmiedestr. 1.

Gewmn-Plan.

MAS "«

L L 300,000 — 300,000
200,000
100,000 ---
60,000
50 .000
40.000 ---
30.000 - --
25 .000
20.000 —
10,000

5000 —
3000
2000
1000 - -
500
300
162

rc. rc.

200,000
100,000
60,000

100,000
80,000
60,000
25 .000
20 .000

100,000
100,000
408 .000

20,000
374 .000
207 .000
35,700

4,282,608

Originallose

24,584

Jedes MikeLos gewiimt!

„Odeon"
. Eversten.

Sonntag , den 18 . d . M- :
M ^ Uoi -

wozu freundlichst einladct G . Müller.
Tanzabonnement 1«xxxxxxxxxxxxx«

X 8vk1ren'5 K88lau»
'an1 X

X (früher Diecks ), X
^ — — Ofener Chaussee 11 . — — ^
X Sonntag , den 18. d . M. : ^

8 Kleiner Lall. 8
X Anfang 4 Uhr. ^»xxxxxxxxxxxxx«

Voodrs LtabtUemeut.
Inhaber : O. Diolts.
Sonntag , den 18 . d . M. :

DE" Grstzev Ball . "WA
Anfang 4 Uhr nachm.

Entree ZV H, wofür Getränke . Damen frei.
Tanzabonnement 1 Mk.

Zutritt durch beide Eingänge."
Dmmerschweer Krug.

Sonntag, den 18 . d. M. :
LIvLirvr NaLL-

wozu freundlichst einladet F . Reckemeyer.

„Centralhalle ."
Sonntag, den 18. d . M. :

Große Tanzpartie,
wozu freundlichst einladet H . Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 Militär 50

Radorster Krug. Sonntag , d. 18. d. M.:

Große TanMrtie,
woM fteundl . einladet G . Theilmanu.

Eversten.
„Zur sröhlich .Wiedcrkunst"

(früherZoologischer Garten ) .
Sonntag , den 18 . d . M. :

» Großer Ball , *
wozu sreundliM einladet E . Schmidt . ^
Schützenhosz. Wunderbmg.

Sonntag, den 18 . d . M. :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichemBesuch ladet freundlichsteia
Wilh . Kahlhöff. ,. . —— -- —

Verantwortlich für Politst und Feuilleton: l)r. Eduard Höber, für den lolalm Teil rc. : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlas von B. Scharf in Oldenburgs
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Mus aller Welt.

In der Anarchistenversammlung.
Der „ Magd . Ztg .

" wird geschrieben : Berlin , Mittwoch
Nacht. Ein entzückender Saal mit reichem Stuck, bei dem
das Gold nicht gespart ist , im Centrum der Stadt ; vier große
elektrische Bogenlampen erhellen den geschmackvollen Raum,
der Parquetfußboden ist mit Sägespänen bestreut. Wir be¬
finden uns in der AnarchistenversammlungBeuthstraße 21/22.
Die Versammlung ist noch nicht eröffnet; nachdem wir unseren
Obolus zur Deckung der Unkosten gespendet und dafür eine
alte Nummer des Organs der radikalen Anarchisten „Neues
Leben " erhalten haben (die neue Nummer müssen wir für
etwa 10 H kaufen ), bietet sich uns Gelegenheit, die Gesell¬
schaft etwas zu mustern. Es sind meistens jüngere Leute
mit kurzgeschorenen Haaren, blassen und fahlen Gesichtern,
stellenweis verzerrten Zügen, aber in so eleganter Kleidung,
daß wir anfangs glaubten, es wären nur Neugierige; aber
der stürmische Beifall, mit dem sie die Reden begleiten, Ge¬
spräche , die sie halten, die Zwischenrufe, welche sie machen , die
gegenseitige Bekanntschaft belehrt uns eines anderen; fast alle
rauchen» und was für ein Kraut . Auch Weiber finden sich
ein ; etliche recht kokett, über die weiße Hemdenblousezieht
sich eine brennend- rote Krawatte, die anderen erdfahl und
ernst ; die Kleidung ist bei ihnen schwarz , ein schwarzes Band
um den einfachen Strohhut; alles sieht unsauber und un¬
ordentlich aus . Der Saal füllt sich immer mehr und mehr;
es sind über 400 Personen anwesend ; die Kellner können
nicht genug Bier heranschleppen. In der Thür erscheinen die
Hauptpersonen; da ist Agnes Reinhold, die anarchistische
Luise Michel, sie hat bekanntlich eine lange Zuchthausstrafe
wegen Hochverrats gehabt. Sie ist recht stark geworden, aus
den Augen sprüht ein unheimliches Feuer der Leidenschaft;
namentlich wenn sie spricht und den zahnlosen Mund öffnet,
wird alles bei ihr Bewegung ; ihr Mann sieht wie ein
Aristokrat aus . weiße Weste, Kneifer, eleganter langer Rock,
Hosen nach dem neuesten Schnitt — alles das erinnert nicht
an Anarchisten. Da ist auch Pawlowitfch, der Führer der
Extremen; kleine , gedrungene Person, von den Genossen der
Juden -Paul genannt. Dempfwolff erscheint , kürzlich hat eine
Anklage wegen Hochverrats

'
gegen ihn geschwebt , sie ist nieder¬

geschlagen . KurzgeschorenerBart, kleine , scharfe Augen; das
Haar leicht ergraut , eine Riesenstimme, die den Saal erzittern
macht, und eine Beredtsamkeit ganz ungewöhnlicher Art . Er
hat alle Klassiker gelesen , die neue Geschichte fleißig studiert,
er versteht zu packen ; als er von der schurkischen italienischen
Regierung spricht , geht der stürmischste Beifall durch den
Saal , Dempfwolff deutet alles nur an ; aber die jungen
Leute mit den blassen , verzerrten Zügen wissen , woraus er
zielt. So ungefährlich, als es gewisse Leute, die niemals
eine Versammlung besuchen , hinstellen, ist die ganze Sache
nicht . Landauer spricht ; der ehemalige Student und Chef¬
redakteur des „ Sozialist " spielt sich mit Vorliebe auf den
Akademiker heraus . Der Oberkörper wackelt hin und her, das
schwarze volle Haar fliegt um den Kopf. Er macht wenig
Eindruck, Pawlowitsch dagegen desto mehr, als er den General¬
streik als die ultima rrrtio des Proletariers empfiehlt und
das Zuchthausdiplvm für den schönsten Orden erklärt. Die
Luft ist drückend heiß geworden, die Augen brennen uns , der
dicke Tabacksqualm hüllt die Personen förmlich ein ; die
Kellner kommen mit Bier durch die vollbesetzten Reihen kaum
durch — es ist die gereizteste fanatischste Stimmung gegen
die „ Ordnungsbestien" geschaffen . Draußen vor dem Lokal
patroulliert eine große Anzahl Schutzmänner, die einen in
Uniform, dis anderen in Civil ; wir kennen die Patroullieren¬
den nicht , aber daß sie Kriminalbeamte sind, sehen wir sofort.
Vielleicht ist es ein Fehler , auch im Civil das Militärische
so stark hervorzukehren. Die verbrecherischen Elemente er

HanLertZahre oldmluirger Leben und!
s« Geschichte.

Von Emil Pleitner.
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

An einem Septembsrtags ging Wardenburg hinaus vor das
Heiligengeistthor , um das 1 . Bataillon zu übernehmen . Er über¬
zeugte sich bald , daß er eine schwierige Aufgabe zu lösen hatte.
Es fehlte der jungen Truppe, wie nicht anders zu erwarten war,
an der nötigen Gleichförmigkeit und Strammheit. Die Mannschaft
war allerdings auserlesen „und hätte Wohl für eine Garde passieren
können" . Da sie aber bei der niederen Volksklasse einquartiert
war und durch das Gesindel des vormaligen Rheinbundkontingcntes
sehr ungünstig beeinflußt wurde , so befürchtete Wardenburg für die
Zukunft das Schlimmste . Dem Osfizierkorps fehlte der nötige
Korpsgeist, das Verhältnis zwischen Militär und Civil war ein
höchst gespanntes . Ein Dienstreglement gab es nicht ; einige an
den bisherigen Kommandeur gerichtete Kabinettsordres waren nicht
befolgt worden . Außer diesen fand Wardenburg vor : ein Exerzier¬
reglement (das preußische), Kriegsartikel und Zahlungsetat, beide
nach den preußischen festgestellt.

Unter diesen Umständen ist es begreiflich, daß Wardenburg
gesteht, er Habs anfangs den Augenblick verwünscht, da er sich ent-
ichlossen hatte , das Kommando zu übernehmen . Er war aber der
richtige Mann, um Wandel zu schaffen. Das Vertrauen des Herzogs
stützte ihn, und die Schule , die er bei der russisch -deutschen Legion
durchgemacht hatte , kam ihm vortrefflich zu statten.

Zunächst säuberte er das Korps von untauglichen Elementen,
dann sorgte er dafür , daß es auch im Ganzen exerzierte, was bisher
noch nicht geschehen war . Zu diesem Zwecke bezogen die Truppen
in Zwischenahn und Umgegend Quartiere, die Hebungen wurden !

kennen sofort die Polizisten. Die Mitternachtsstunde naht,
die angenehme Septemberluft umfängt uns wieder ; die
Anarchisten tagen noch weiter. ^

Der Kaiser
*bei Reinhold Begas.

Unmittelbar nach der Rückkehr von den Manöverübungen des
Gardekorvs erschien der Kaiser am DonnerstagNachmittag zu einem
Besuche in der Meisterwerkstatt von Professor Begas. Der Besuch
galt in erster Reihe dem Entwurf zu einem Bismarck -Sarkophag
für den Berliner Dom . Die Skizze zeigt den entschlafenen Kanzler
in Kürassieruniform auf den Sarkophag ruhend ; zu Füßen des
Sockels Tyras. An den Seiten bewachen zwei Statuen den Un¬
vergeßlichen : rechts die Kraft, welche die schädlichen Elemente nieder¬
tritt, links die Hüterin des Rechtes. Vorn zwei Kandelaber , die
das Ganze beleuchten, im Hintergründe , in einer erhöhten Wand¬
nische die trauernde Germania. Der Kaiser war entzückt von dem
meisterlich komponierten, feingestimmtsn Entwurf und gab in leb¬
haften Worten seiner Bewunderung immer erneuten Ausdruck.
Sodann betrachtete der Kaiser die Statue zum Bismarck -Denkmal
vor dem Reichstagshauss , für welche das große Modell begonnen
und in der Anlage fertig ist. Auch hier war der Kaiser des Lobes
voll . Vorher bereits hatte er die im großen Modell vollendete
Status des askanischen Markgrafen Waldemar für die Siegesalles
besichtigt und unier Anerkennung der ausgezeichneten Auffassung
das Werk zur Ausführung bestimmt . Weiter fesselte ihn eine neue
Schöpfung des Meisters , eine Prometheusgruppe ; sie zeigt den
Titanen, Wie er mit Gewalt an den Felsen geschmiedet wird.
Zum Schluß Wandte sich der Kaiser zu dem sich unmittelbar an¬
schließenden Atelier von Werner Begas. Der Sohn des Meisters
hat unlängst dis Büsten der Ekbprrnzesstn von Meiningen und ihrer
Tochter , Prinzessin Fedora , vollendet . Diese Werke, die von
psychologisch feiner Darstellungsgabe zeugen, erregten die lebhafteste
Aufmerksamkeit des Kaisers ; er fand die Büsten sehr ähnlich und
meinte , der Künstler habe da recht viel hineingelegt . Der Kaiser
verabschiedete sich nach etlva dreiviertelstündigem Besuch.

Lriefkasten.
Erntefest . Wir haben dieser Tage, wie Sie vielleicht be¬

merkt haben , an anderer Stelle in unserem Blatte auf die bezüglich
des Erntefestes bestehende Unklarheit hingswiesen und eins amtliche
Bekanntmachung des richtigen Datums angeregt . Warten Sie es
nur mal ab . Die Klarstellung muß ja erfolgen.

E . u. B . Die Zahl der israelitischen Familien beträgt in
Oldenburg 47 , in Osternburg 4.

Stammtisch . „Wie ist die Lösung von folgendem Rätsel:
Das Erste ist ein Müller und kriecht, das Zweite ist ein Müller
und läuft, das Dritte ist ein Müller und fährt ." — Ihr meint
Wohl die drei Söhne des Herrn Müller auf der Postsiraße . Das
Jüngste kann noch nicht laufen und kriecht deshalb ; der Zweite
läuft zur Schule und der Aelteste ist ein flotter Radler. — Schlau
seid ihr schon , ihr Siammüschbrüder.

Abonnent in W .-stmste. Die Zulassung als Schiffer aus
Küstensahrt wird bedingt durch die Zurücklegung einer mindestens
Sümonatigsn Dienstzeit auf Seeschiffen oder Seefischerfahrzsugen.
Für große Fahrt mutz der Schiffer eine besondere Prüfung bestanden
haben . Ohne besondere Prüfung sind hierzu zugelassen : ehemalige
Leutnants zur See und Seeoffiziere höherer Chargen unter gewissen
Voraussetzungen.

N. B . 3V . Senden Sie uns eine etwas längere Schrift¬
probe ein, dann wollen wir Ihnen gerne danach Ihren Charakter
Mitteilen.

F . P . Die Sache eignet sich nicht zur Beantwortungim
Brieftasten . Wenden Sie sich persönlich an einen erfahrenen Mann,
der Ihr Vertrauen genießt ! Ein Privathaus, in dem bei strenger
Zucht und Hausordnungeine liebevolle Behandlung gewährt wird
und das auch zu häuslichen Vergnügungen Gelegenheit bietet, ist
das beste Unterkommen . Ein solches Haus zu bezeichnen, kann
nicht Sache eines öffentlichen Briefkastens sein, ganz davon abge¬
sehen, daß das Kostgeld ganz von den beiderseitigen Verhältnissen
abhängt.

Abonnent . Sie fragen , wer verpflichtet ist bei einer Ober¬
wohnung vor der Treppe ein Thor zu machen, der Hauseigentümer
oder der Mieter ? — Zur Anlage eines Thores ist der Mieter nie
verpflichtet ; ob der Vermieter verpflichtet ist, hängt davon ab, ob

auf dem Rostruper Felde vorgenommcn . Da der Bataillonschef
während der Zeit immer krank war, so übernahm Wardenburg
selbst das Kommando , was der Ausbildung der Truppe nur
förderlich sein konnte. Ein Chef des Landwehrbataillons war noch
nicht ernannt; vielmehr sollten sich die Kompanien bei und neben
dem ersten Bataillon formieren . Nach Beendigung der Uebungen
hörte die Naturalverpflegung auf . Es wurde eins Speiseanstalt
eingerichtet, und die dienstthuende Mannschaft erhielt für den Mann
täglich 3 Grote Courant Zulage. Darauf wurde für die einzelnen
Truppenteile die Garnison bestimmt . Die drei ersten Kompanien
des 1 . Bataillons kamen nach Oldenburg . 80 Mann blieben
zurück . Die übrigen wurden beurlaubt. Dis 4. Kompanie wurde
nach Jever verlegt und erhielt bis auf 20 Mann ebenfalls Urlaub-
Dis 4. Kompanie des Landwehrbataillons wurde in Vechta stationiert
und behielt ebenfalls nur ein schwaches Kommando zum Dienst.
Dis Dragoner wurden über das ganze Land verteilt , um die
öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten.

Jetzt ging Wardenburg an die Organisation des Landwehr¬
bataillons . Die 4. Kompanie wurde vervollständigt , die Mann¬
schaften der drei anderen Kompanien wurden ausgehoben , und im
November 1814 wurde eine 14tägigs Uebung damit abgehalten.
Darauf erhielten die Kompanien ihre Standquartiere angewiesen.
Die 1 . Kompanie kam nach Elsfleth , die 2 . nach Delmenhorst und
die 3 . nach Bockhorn. Jede Kompanie behielt ihre Unteroffiziere
und 20 Mann zum Dienst . Das stehende Heer Oldenburgs war
also etwa 200 Mann stark. Im Hinblick auf dis geschilderten
militärischen Einrichtungen wird man am Ende des Jahrhunderts
schwerlich von „militärischen Lasten" reden . Der Oldenburger jener
Tage aber dachte anders . Er fand es „ höchst auffallend , daß im
tiefen Frieden nicht endlich diese militärischen Lasten aufhören
sollten". Die Ereignisse der nächsten Zeit schon sollten dem Herzoge
und seinem Obersten recht geben.

das Thor zu ordnungsmäßiger Benutzung der Oberlvobnung er¬
forderlich ist.

Nichten H. und W. in B . Bis heute nicht möglich, viel¬
leicht nächstes Mal.

P . B . Dis Frage ist 'bereits vor einigen Wochen beantwortet.
I . G. H. . Oldenburg. Ihre Frage ist zwar schon

mehrfach im Briefkasten beantwortet worden , jedoch — wir sehen
es ein — „dorpclt genäht , hält besser", also : Nur gut ausgereiftes,
gesundes Obst ist zur Wsinbereitung zu verwenden . Unreifes Obst
müßte man mit Wasser versetzen, und der daraus gewonnene Wein
entbehrte doch des Fruchtgeschmackes. Daß faules Obst einen miß-
farbigen Wein von üblem Geschmack giebt, ist klar . Beersnobst
soll man möglichst bald nach de n Pflücken keltern . Ist dies aber
nicht möglich, so werden sie emgestampft und mit Zucker versetzt,
ferner vor Luftzutritt geschützt . Beeren und Zucker müssen gewogen
fein , damit man dann bei der weiteren späteren Behandlung weiß»
wie viel Zucker und Wasser man noch zusetzen darf. Wenn man
verschiedene Sorten von Aepfeln z. B . zur Weinbereitung hat, dann
sorge man , daß mindestens zur gleichen Menge der etwas fads
schmeckendenSüßäpfsl die gleiche Menge von säuerlich schmeckenden
Früchten genommen wird.

Frau R„ Oldenburg- „Unter welchen Umständen ist es
gesetzlich gestattet , ein Dienstmädchen , welches seinen Dienst schlecht
thut, aus dem Dienst zu jagen ? Muß man in jedem Falle Kost¬
geld und Lohn bis zum gesetzlichen Termine zahlen ? Wonach
richtet sich dis Höhe des Kostgeldes ? " — Dis Gründe, welche zur
Entlastung berechtigen, sind in der Gssindeordnung aufgesührt und
im Dienstbuch vorgedruckt. Ist darnach die Herrschaft zur sofortigen
Entlassung (d . h. ohne Einhaltung der Kündigungsfrist ) berechtigt,
so braucht sie Lohn und Kostgeld nicht zu zahlen . Kostgeld richtet
sich nach Ortsgebrauch , in der Stadt Oldenburg ist der Satz von
75 Pig . üblich.

Nichts M . » Osternburg. „Kann der Hauseigentümer zu
jeder Tageszeit , nach seinem Belieben in die Wohnung des Mieters
hineinkommsn und fordern , ich will die Wohnung besehen, sogar
verlangen , daß Mieter zu Hause bleiben muß , weil er, Eigner , die
Wohnung besehen will ? Die Wohnung steht nämlich zu ver¬
mieten ." — Das Recht des Eigentümers , die Wohnung zu be¬
treten , sie zu besehen und besehen zu lasten , wird durch den Miet¬
vertrag beschränkt; der Eigner hat in der Ausübung auf das dem
Mieter eingeräumte Benutzungsrecht verständige Rücksicht zu nehmen.
Art und Maaß lasten sich nicht genau vorschreiben. Leistungen
des Mieters, wie Anwesenheit desselben im Hause , um die Be¬
sichtigung der Wohnung zu erleichtern, kann der Eigentümer nicht
verlangen.

0 . K„ Oldenbrok und H. P . Lvv. Die Zahl der „Getreuen
von Jever" ist genau nicht festzustellcn. Der Briefkastenonkcl dürfte
aber so ziemlich den richtigen Bescheid geben, wenn er sagt , daß der
engere Kreis der „Getreuen ", d . h . derjenigen Stadt -Jeverschen
Verehrer unseres leider nun dahingeschiedenen Altreichskanzlers,
welche ihm alljährlich die bekannte Geburtstags-Spende gewidmet
und an der Feier des „Umtrunks " am 1 . April teilgenommen
haben , zwischen 50 —60 Mitglieder zählt.

1 . K., Löningen . Wir sind vollkommen Ihrer Ansicht.
Ebenso wie manche Leute Aepsel und Birnen schon ernten , wenn
sie noch längst nicht baumreif sind und sich dann wundern , wenn
die Früchte im Winter zusammsnschrumpfen und wie Rüben
schmecken — ebenso geht es vielfach bei der Ernte der Wallnüssr
zu . Halbreif werden sie mit Stangen heruntergeschlagsn und dis
Folge ist, daß die Nüsse im Winter ungenießbar sind. Nüsse, dis
ausbewahrt werden sollen, müssen vor allen Dingen ganz reis ab¬
genommen sein, d . h. die grüne Schale muß sich von selbst lösen.
Sind sie zu früh abgenommen , sodaß von der grünen Schals etwas,
sitzen bleibt , werden sie stets schimmeln. Sind sie von der grünen
Schale befreit, so werden sie dünn aufgeschüttet , von etwa noch
anhaftenden Schalenresten befreit und öfter umgekehrt . Sehr gut
ist es, sie gleich nach dem Abnehmen in kaltem Wasser tüchtig mit
einem Besen zu bearbeiten . Soll es Handelsware werden , wird
dem Wasser auch etwas Soda und Asche zugesetzt, die Nüsse er¬
halten dann eins schöne , Weiße Farbe. Man trocknet dann die¬
selben womöglich in der Sonne oder an einen recht luftigen Ort.
Wenn so verfahren wird , kommt ein Schimmeln kaum vor.
Niemals dürfen dis Wallnüsss auf Hausen geschüttet werden , dann

^ schimmeln sie fast immer ; niemals darf man sie dörren , dann
schrumpft der Kern immer ein.

Den Winter über war Wardenburg eifrig bemüht , allerlei
Mängel abzustellen und zweckmäßige Einrichtungen zu treffen . Im
Mai des nächsten Jahres sollte das Regiment zum Exerzieren
zusammenkommen . Da kam im März die Nachricht von der
Landung Napoleons in Frankreich . Wardenburg wandte sich mit
einem Privatschrsiben an den Herzog (23 . März 1815 ) und machte
einige Vorschläge , die ihm zweckmäßig zu sein schienen. Dis beiden
Bataillons sollten zunächst kompanieweiss auf den 1 . April zu¬
sammengezogen werden , um so eins Mobilmachung , die zu erwarten
stand , zu erleichtern und die neueinzustellsnden Truppen ausbilden
zu können. Das Schreiben schließt mit den Worten: „Ich kann
Ew. Durchlaucht nicht verhehlen , daß es mich unglücklich machen
würde , wenn Ew. Durchlaucht Truppen sich verspäten oder anderen
nachstehen sollten, und Ew. Durchlaucht verzeihen deshalb , daß ich
einen Gegenstand berührt habe , der ebenso sehr Höchst Dero als
des Vaterlandes Ehre und Interesse betrifft ."

Der Herzog wollte zunächst Nachrichten aus Wien erwarten,
bevor er seinen Entschluß faßte . Das Wiener Kabinett aber war
anscheinend schlechter unterrichtet als jenes Bremer Handelshaus,
das durch eine Stafette die Nachricht erhielt , Napoleon sei am
20. März in Paris eingerückt und der König geflohen. Diese
wichtige Nachricht wurde auch Wardenburg zugesandt , der sie sofort
dem Herzoge mitteilte . Nunmehr wurden die Nachrichten aus Wien
nicht mehr abgewartet , sondern die Mobilmachung wurde angeordnst.
Die fehlenden Offiziers wurden ernannt, das 2 . Bataillon erhielt
einen Chef in der Person des Majors v . Hirschfeld, Mannschaften
wurden ausgehobsn , Pferde angekauft , Munition und Montierungs¬
sachen angefertigt re . Bei jeder Kompanie wurden 10 Freiwillige
als Jäger eingestellt. Dis Absicht, ein 3 . Bataillon zu errichten,
unterblieb . Ein Kommando von 20 felddienstunfähigen Mann¬
schaften kam nach Vechta zur Bewachung des Zuchthauses . Am

> 1 . Mai war das Regiment niarschsähig. Für den Eifer , den die



Eine schöne Besitzung
in Rastede, gegenüber dem Großh . Park he¬
legen, mit großem Lust- und Gemüsegarten,
worin viele Obstbäume, ist zum 1 . Mai 1899
für den billigen Preis von 14,000 zu ver¬
kaufen. Die Besitzung eignet sich vorzüglich
für e. Rentner , der angenehmund gesund wohnen
will, und würde sich wohl selten eine so gute
Gelegenheit für denselben bieten. Kauflustige
wollen recht bald ihre Offerten unier M . H.
Rx . 13 an die Exped. d . Bl. einsenden , worauf
jede gewünschte Auskunft erteilt wird.

Cversten b. Oldenburg . In unmittelbarer
Nähe der Stadt habe ich ein flottgehendes

Knn- und
kolomalwarengeschiifl

mit beliebigem Antritt veränderungshalber zu
verkaufen. Auch ist in dem Hause eine voll¬
ständige Bäckerei-Einrichtung vorhanden.

Umsatz nachweislich sehr gut.
Kaufpreis

B . Schwarting, Rechnungssteller,
Verl . Gartenstraße.

Nomövpstti . /lrrt

Lmok, briet!iob LN erbarmt beste HerlerkolAs.
Honorar mässiA. ^ nrrag-eri rrirentAeltliob.

In Auftrag habe ich eine

Schankbude
unter der Hand preiswertzu verkaufe».

Osterubnrg, Schulstr. 22.
Al Geerkeu.
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L. W. « NKvi-, Aussteller -Geschäft,
Oldenburg. Jeder.

Größte Auswahl . Gute Qualitäten . Niedrige Preise.
Leinen - und Baumwollenwaren.

Betten und Bettenwaren.
Sämtliche Wäscheartikel.

Bettinlitte in allen Grellen und Oualitäten , garantiert federdicht.

Spezialität: Bettfedern und Daunen,
nach neuester Methode entstaubt und gereinigt, in stets frischer , lebendiger Ware in 15 ver-
schiedenen Sorten.

Ein Urteil.
Eine Tageszeitung hält wohl jede Familie heutzutage, die meisten aber nur die,

welche an ihrem Orte erscheint . Wie gerne würde mancher sich eine größere Zeitung aus der
Reichs-Hauptstadt gestatten, wenn der Preis ihm nicht gar zu teuer wäre. Ei , es giebt auch
gute Tageszeitungen, die für einen ganz geringen Betrag zu erhalten sind , und die doch auf
der Höhe der Zeit sieben und reichhaltig und vorzüglich redigiert werden. Solch eine Zeitung
ist die „Berliner ' Morgen -Zeitung "

(13V.VVO Abonnenten) , die wöchentlich 6 mal
herausgegeben wird und vierteljährlich nur 1 Mark kostet. Diese Zeitung ist freisinnig,
in interessant geschriebenen Artikeln deckt sie freimütig alle Schäden des Lebens auf, bespricht
in offener Weise alle vorkommenden Beschwerden , und erteilt vielfältigen Rat jedermann bereit¬
willigst. Alltäglich erscheint ein Familienblatt , das neben einem fortlausenden Roman hervor¬
ragender Schriftsteller, auch Artikel der mannigfaltigsten Art enthält , die für jeden Interesse
haben müssen . Oester findet auch ein Preisausschreiben statt , dessen Ergebnis viel Inter¬
essantes bietet. üntlinrl » » LttnAsr.

Man abonniert für 1 Nnrk vierteljährlich auf die „ Berliner Morgen -Zeitung"
nebst täglichem „ Familienblatt " mit fesselnden Erzählungen bei allen Postrmstalten und
Landbriefträ gern._ _ _ -

I . Gl.
Oldenburg, Markt 2-

empfiehlt billigst

Bichsiitter - und
Waschkcffel

von 82 —33V Liter Inhalt,

SMherde , M -Reg. -Oefen,
gußeiserne Feufterrahmm imd sämtliche Saulreschliige.

Dsn Eingang sämtlicher

Nenheite» der Herbst - Saison
in

Kleiderstoffen
zeige an.

SS. I *« pltvn
(ködert vonnerbergj.

- - .

Zur Saat empfehle schönen

Schlanslcdter Roggen.
_ Th . Brauer.

2 junge Teüelhunde,
! reine Rasse, sind zu verkaufen.

Zaumfeik , 1 . Ehnernstr . 33 , oben.

Mobiliar-Verkauf.
Edewecht. Der LehrerOsterthu» zu

Jeddeloh 1 läßt wegzugshalberam
Montag, den 26. Septbr . d . Zs .,

nachm . S Uhr,
in und beim Schulhause:

s gute Schweine, 6 Monatealt,
« vvv Pfd . bestes Knhhen,
Vr Scheffels. Runkelrüben,
1 „ Kohl,
eine Quantität Dünger,
1 Hühnerhaus , 1 Kartoffelschelf , 1 Karre,
1 Waschmaschine , 1 Viehkessel , 1 Stichelei,
1 Kinderwagen und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

Meinrenken.
Rastede . Die Witwe des weil.

I . H . Müller zu Lehmden (Lehmder-
moor) beabsichtigt wegen Sterbefall
die ihr nietzbräuchlich znstehende

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus u . 6 Juck

Acker - und Grünland beimHause,
und dem Placken (Ban- u . Grün¬
land) im Lehmdermoor an der
Südbake, grosz 9 Jück,

mit Antritt des Ackerlandes auf sofort und
des Gebäudes am 1 . Mai 1899 aus mehrere
Jahre zu verheuern. Die Stelle , auf welcher
bisher 3 Kühe gehalten wurden, ist in sehr
guter Kultur.

Termin zur Verheuerung ist an¬
gesetzt auf

Sonnabend,
den 24 . Septbr . d . I .,

nachm . 4 Uhr,
in Martens Wirtshause zu Lehmden.

Heuerlustige ladet ein

Verpachtung.
Zwischenahn. Ehr . Hullmann hief.

beabsichtigtsein zuSpecken, unweit Zwischen¬
ahn belegenes Wohnhaus , enthalt . 3 Stuben,
Küche und 2 Kammern, mit Antritt zum
1 . Mai k. I . auf mehrere Jahre zu verheuern.
Land kann Heuermann xlm . 5 Scheffels,
dabei erhalten.

Termin zur Verheuerung ist auf
Sonnabend, den 24 . Septbr.,

nachm . 5 Uhr,
in Kapels Wirtshaus zu Specken angesetzt.

I . H . Hiurichs.
Zu verk. 1 zahmer grünerPapagei , vieles

sprechend. Peterstraße 12.
Einige gebrauchte Fahrräder sind ^billig

zu verkaufen.
D . B . Hiurichs L Sohn.

Elmendorf. Zu verkaufen Scheiben-

Jaderlangstraße. Meinen angekörten
Eber

empfehle zum Decken . Hinrnh Sommer.

Offiziers zeigten , hat Wardenburg das höchste Lob . Er empfand
berechtigten Stolz darüber, daß die von ihm getroffene Organisation
eine so rasche Mobilmachung ermöglicht hatte , und man muß ihm
recht geben , wenn er sagt : „Als Oldenburger hätte es für mich
ein unerträgliches Gefühl sein müssen, wenn nur ein Teil der
videnburgischsn Truppen hätte marschieren können oder zu spät bei
der Armee angskommen wäre , umsomehr , da Oldenburg der einzige
Staat Deutschlands war, der in der vorigen Kampagne keinen
Mann ins Feld gestellt hatte , und der üble Eindruck, den dies ver¬
ursachen mußte, konnte nur durch das Erscheinen eines Wohl aus¬
gerüsteten Militärkorps auf dem Kriegsschauplätze, und zwar zur
rechten Zeit, vertilgt werden ."

Schon marschierten fast alle deutschen Truppenteile nach dem
Rhein. Der Herzog Peter hatte aber noch immer keine Nachricht
über dis Bestimmung seines Regiments ; ein trauriger Beweis für
die Jämmerlichkeit der gesamtdeutschen Verhältnisse . Wardenburg
wünschte , zum Korps des preußischen Generals Kleist von Nollen-
dorf zu stoßen . Der Herzog fand diesen Wunsch gerechtfertigt und
wandte sich deshalb an den König von Preußen. Inzwischen bekam
das Regiment den Befehl , den 8 . Mai den Marsch anzutreten.
Es sollte etatsmäßig 1759 Mann stark sein, war aber nicht ganz
vollzählig . Immerhin hatte es mehr Mannschaften als Oldenburg
zu stellen hatte ; darnach hätte es nämlich nur 1600 Mann stark
zu sein brauchen.

Stadtkommandantvon Oldenburg wurde Rittmeister Lehmann.
Von den Dragonern nahm Wardenburg «inen Unteroffizier und
4 Mann mit , um den Train in Ordnung zu halten und als
Ordonnanzen zu dienen.

Die Marschroute lautete zunächst auf Dihseldorf , wo das
Regiment nähere Bestimmungen erhalten sollte. Das 1 . Bataillon
sollte dem 2 . immer um eine Tagereise voraus sein. Am 7 . Mai

marschierte das 1 . Bataillon ab, um dem 2 . Platz zu machen.
Der Herzog begleitete seine Truppen vor die Stadt und begab sich
dann nach Cloppenburg , um hier, in der Nähe der Landesgrenzen,
den Seinen Lebewohl zu sagen.

Einige Tage später — es war noch immer keine Nachricht
aus Wien eingstroffen — schrieb der Herzog an Wardenburg «inen
Brief , aus dem das Folgende mitgeteilt sein mag : „Wenn die
Bemühungen Ew. Hochwohlgeborsn und des Stabes in gleichem
Maße fortgesetzt werden , gleiche Aufmerksamkeit beim Offizier finden
und gleichen guten Willen am Soldaten, so leidet es Wohl keinen
Zweifel , daß das Regiment gleich schön von Ansehen und gleich
zuverlässig im Gebrauch fein wird . Den Beifall , den Sie ernten
werden , wird keiner lieber sehen als ich , und das Vaterland, von
dem sich keiner ohne Rührung trennte , freut sich seines Werkes und
wird mit Teilnehmung und Liebe jeden Erfolg bemerken. — Ich
ergreife diese Gelegenheit , Ihnen Ihr Regiment als Vater ans
Herz zu legen , so wenig es auch einer Empfehlung für den Mann
bedarf, der, wie Sie, seiner Pflicht lebt . Diese Ueberzeugung ist
der Grund der Ihnen gewidmeten Hochachtung , von der ich Ihnen
mit Ueberzeugung und Vergnügen dis Versicherung gebe."

3 . Der Feldzug des Jahres 1815 .
*)

Die Besorgnisse, unter denen Wardenburg seine Truppen dem
Feinde entgegenführte , waren nicht gering . Mit Ausnahme einiger
altgedienter Offiziere hatte noch niemand in der Truppe „Pulver
gerochen" . Dazu kam, daß der größte Teil des 2. Bataillons aus
Leuten bestand , die kaum 20 Jahre alt waren . Im übrigen ge¬
währte das Regiment , das vollständig ausgerüstet war, einen im¬
posanten Anblick.

*) Nach den handschriftlichen Aufzeichnunzen des Generals
Wardenburg.

« Dis Freude daran sollte Wardenburgaber schon in den ersten
I Tagen getrübt werden . Es kamen nämlich zahlreiche Desertionen
i vor . Schon auf der Grenze verließen einige Soldaten aus den

münsterschen Aemtern das Regiment . Dies Beispiel fand Nach¬
ahmung, und in den nächsten Tagen waren täglich 8— 10 Fahnen¬
flüchtige zu verzeichnen, dis wiederum fast ausschließlich aus dem
Münsterlande stammten . Die meisten waren von ihren Angehörigen
zur Fahnenflucht verleitet worden . Ueber die Ursache dieser traurigen
Erscheinung war Wardenburg sich nicht im Unklaren . „Dies Volk",
so urteilt er, „dem Militärdienste noch abgeneigter als die Olden¬
burger . hatte die traurige Erfahrung gemacht, daß seine Söhne in
französischen Diensten für fremde Zwecks im Auslands geopfert
waren . Nur selten hatte einer von ihnen die Heimat wiedergesehsn.
Unfähig, zu begreifen, daß der jetzige Kampf für den rechtmäßigen
Fürsten und für das Vaterland von ganz anderer Art sei, unbekannt
mit patriotischen Gefühlen und keineswegs der neuen Regierung
attachisrt , glaubten sie kein Verbrechen zu begehen , wenn sie ihre
Söhne zur Desertion verleiteten und ihnen behilflich wären ."

Wardenburgwar auf das Peinlichste davon berührt . Als alle
anderen Mittel sich als wirkungslos erwiesen , blieb ihm nichts
anderes übrig , als die Mannschaft aus den münsterschen Aemtern
nachts einzufperren und sie durch oldenburgischs und preußische
Gendarmenbewachen zu lassen. Erst am Rhein hörte die Fahnen¬
flucht, wodurch das Regiment 70 Mann verloren hatte , auf.

Inzwischen hatte der Herzog Peter den preußischen General
Kleist von dem Abmarsche der Oldenburger in Kenntnis gesetzt.
Dieser gab Wardenburg nun Marschroute . Er sollte über Solingen
und Köln nach Wittlich bei Trier marschieren. Durch einen
Courier aus Wien erfuhr man endlich auch, daß das Regiment

^ eigentlich nach den Niederlanden bestimmt gewesen war.
(Fortsetzung folgt .)



Armensache . V
Ohmsteds. Der Nachlaß der verstorbenen

8Bw . Hedeman « zu Wahnbeck , bestehend
aus : 1 Bett , 1 Tisch , 6 Stühlen , 1 Kleider¬
schrank. 1 Küchenschrank , 1 Wanduhr , Spaten,
Forken, Eimern und sonstigem Haus - und
Küchengerät, sowie reichlich 1 S .-S . Kartoffeln
und verschiedenen Gartenfrüchten, soll am
Dienstag , den 2V . Sept . d. I .» nachm.
3 Uhr, in der Wohnung derselben , bei D.
Harms zu Wahnbeck , öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Die ArmsuSommisfion.
Hanken.

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch , den 21. Septbr. d. L .,
morgens O Uhr

und nachm. 2 Uhr anfgd .,
sollen im Auktionslokale an der Ritterstraste
Hierselbst folgende Sachen , als:

1 mahag. Sekretär , 3 Vertikows, 2 Büffetts,
6 Sofas und Divans , Sessel, Rohr - und
Polsterstühle, Kommoden, Spiegel , Wasch¬
tische, Betten , Bettstellen, ein - und zweith.
Kleiderschränke , Küchenschränke , 1 Viehkessel,
1 eis. Ofen, Haus - und Küchengeräte, eine
große Partie Mmmfaktnrwaren rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

^ F . Leugner , Aukt.

Dritter und letzter
Termin

zum öffentlich meistbietenden Ver¬
kaufe der derFrau LouiseInrgen §
Hierselbst gehörigen, in der Gemeinde
Ohmstede belegenen

Immobilien,
bestehend aus drei Wohn - bezw.
Wirtschaftsgebäuden , Gärten , Acker-
und Weideländereien , zur Gesamt-
grötze von 15 km 31 sr 13 qm ist
angesetzt aus

Freitag,
den A3 . Septbr . d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Siebels Gasthause zu Ohmstede.

Die Grundstücke gelangen sowohl
parzellenweise als auch in einem
Lose zur Ausbietung.

Weitere Verkausstermine finden
nicht statt.

Von dem Kaufpreise kann der
grötzte Teil dem Käufer gegen
Hypothekzu «lästigen Zinsen belassen
werden.

_ W . Köhler , Aukt.
Jede Art Dameuschneiderei wird sauber

und gutsitzend zu bekannt billigen Preisen an¬
gefertigt. E Moldenhawer , Brüderstr . 22.

Nach vollendetem Umbau meines Möbel-
Magazins und Neukomplettierung der Lager¬
bestände empfehle ich die ausgestellte«
Einrichtungen aus Satinholz mit Ahorn-
mafer., sowie Kaukasisch -Nußbaum mit Maha¬
goni und Goldgravierung einer geneigten Be¬
sichtigung.

Einfache Möbel werde nach wie vordem
führen.

Möbelmagazin,
Heiligengeistwall 9 und

Wallstr . 13.

Spczial-Graubrot-Biickerei
D . Diers Donnerschweerstr . 57.

Uebernehme ganze Bauten , sowie
einzelne Zimmer zum Tapezieren.

I . Rust, Gri'mestr. 135.

Bauplätze.
Untermeiner Nachweisnngstehen noch

mehrere vorzügl. Bauplätze z. Verkauf.
A . Aarusses , Rechstllr. , Haarenstr. 5.

f . diskr. liebev . Äufn. bei Frau
Kühl, Hebamme,Osnabrück,

Rasenplatz24 . Schöne fr. Lage, gr . Garten.

Ksgründot
1844.

gegründet
1844.Al.

Linrivlitung kompletter Iklolkersi -Ünlsgen
Umbau älterer Uvlkersieu uaeb neuesten LrkadrunKeu null «kue feKlivbe Letriebs-
stvruug-. vampfmasebine » , 1—30 HL ., stets kertiA oä . tu Arbeit . LinLelne Llolkerei-

Alasebiusu. llvebdruvk -kastenrisiraxparate wit selbsttbütiZer 8ebsvorrivIitur >§ .
kleue illustrierte Nataiogs , 2siobnungsn und Nostvnansvklägs

gratis und franko.
VON Al«!lisrvk -U » «ol »j « sri und klorntv » .

W. MZLMZLGZr- bki l.ken.

z
>

_ eine gute Taffe Thee liebt,
kaufe seinen Bedarf in der Theehandlung von IVMi . lllrnn «, 7.

Reiner schwarzer Thee in unübertrefflicherOnalität , ä Pfd . ^ 1,60,
2,00 , 2 .40 , S,00 und 4 .00.

ff . Grusthse , a Pfd . ^ ISO , ff . grüner Haysan Ä Pfd . 2,00.

iiivittmLnn's IVsIleiidaäsollöuLsI D. R. D. LI 766.
Llit 2 LLrasril Nasser äas

— Vorvesnädar sIs Voll -,Usld-, Sit2 u. Linäordaä.

Prospekts^osteukre!.

Komplette
Ladeeinrichtungen

für Gas und Kohlenbrand,
sowie Wafferleitnngsanlagen , Doncheu rc. liefert
prompt und billigst

Karl Müller,
Hof-Kupferschmied,

UMksdrts-Iiolterlö
ru L6k böl!t8ü !!8il blrdukrgebiktk.

LUerliöoksb ^ enekinaiKb äer voulsodSL LolooiLl -VvsvttsollLtt ir . ä.
Venlseüev ^rnnonverviakür Lr»nL«uxllvso ln üvo Lolonien.

MM- 16870 koldgsvnllns imNstr->8s v°n

S7S .00V «mk
W0,000 ^

2iokuri » im Saals äer Nörii »I . Uieriss . Staats -Lottsris su Lsrliir
am LS.

'rrovvmdei ' imä koi^ snäs '̂ a^ s.

1.0888 L M . Z.ZÜ

einsed .! . Kolotissism ^ el , korto null Ktnkv 30 kkx . exkrn , allerorts
2U IlLdon unä 211bsLisken änroL äas Leaoral-Vsdit

>
NMtzi ' & 60 . -

ksrkin 6 . , k !' 6iik8tl 'L88S 5.
MllirsNsi » — SMruIisrs — « »lllbllrlk.

Kewinns : kasr okine kinug:

14WVW - 1WW « -.
1 . 8«««« - 8«««« -.
1 . 83 ««« - L8«W^
1 . 18 «««- 15««« -.
8 . 1 « « « « - 8 « « « « - t

4 -.
^ 3 ««« - 2««««^

1V . 1 «W - 1« ««^
1 « « . Si « - 3 « « « « ^

IR » - IM-
S«v . 3« - 3«««« .
1SS«K13 ^L4VML« j
1887« «°- »°° 573««« ^ !

6lll1l6UtlA6Q Kad6 Liier ÄögSlÜvfslp-

M» 8 VSrL « LGW 8 GZLZ ' GLßrGSK
erökkust . VollstüuäiAk ^ ushitckuuA aut „Ilarrunonct ", bsstd
8obnell - Lobreihrvasobine clsr IV eit . LssorAuvA von
Llusokilleu und allem 2u5ktiör 2U OriAlualprsissu . XLukor
erbalteu lloterriobt uusutAsItlioli. Vsrsillsu arwässiAts
Lroiss. ^ um6läuuA6Q vvsrckon täZIioli eutLOAOvKOllOiumsir.

ZLArlOLSRSlLA ' .

Lerclisitr - Verlegung

MD«
ülni'-s W>

ffWpeeislLeseliärt

Lsräevoven.

» . MGIZWSvL,
fertige llerrsn- u. Knsbsn-

Lsrdsroben,
Nr O

AE
"

( Li » ^ viLlrrm ) .
*
MA

ln M6M6M fetriiZen bellen , äer I^eu ^ tzit
entspreelienäen Zrossen Lreseliäftslokale bin
Leb in äer lUZe , mein gS83Mi68 Warenlagkr
ganr bslleuienl ! ru vkrgrö88krn , so äass bei
meiner enormen ^ nswadl feäer Xänker 211
seiner vollsten Lutrieäenboit bedient rvirä.

strki8e billig8t . Verkauf gegen bar.

Aeine Herren- u. lfnudeu -Oartleroben sind
aus A

'nten 81vtken dnrebans dauerhaft ge¬
arbeitet und haben dabei einen eleganten
8it2 . — kennvolleiie blaue kbeviot-Nnaben-
L.nÄtKe sind mit 8eide gesteppt und lassen
sieb vorLUK-lleb rvasellvu.

^ Gust. Büfings
HAA Dominikaneo,

Ersatz sür Chartrense»
s Vi N . 3,50
L Vs Fl . 2,—

Gust. Büsmgs Benediktiuer
L ' /i Fl . 3,50
L V. Fl . 2 ^4.

Niederlage bei
F . Bernutz , Gaftstr. 25.

Frische Oelknchen
trafen ein. I . D . Millers.

Mehrere gebrauchte sehr gute

Geldschränke
gebe billigst ab.

D . H . Schröder,
Bremen, vor Stephanikirchhof12.

Wiefelstede.
Beste Marschwolle

traf wieder ein und empfehle solche das Pfund
mit 90 H.

Wollgarn per Pfd . 2

Thomasmehl , Kainit,
kusno WllhonlUarke)

halte stets am Lager zu billigsten Preisen.
Wagenladungen billigst frei jeder Bahnstation.

W . Weser Ww.
Bestellungen auf

"

Düngekalk I»
wollen stets frühzeitig gemacht werden, denn
dann kann nur prompt geliefert werden

W. Weser Ww.
Kinder¬

wagen
in verschiedenen Preislagen
halte stets auf Lager.

W . Weser Ww.

Ausverkauf.Nur noch bis zum
Okt . Aeußerst

billige Preise wegen
Geschäftsaufgabe, l ll . NatjsnVVrv. ,Sackstr . 10.

1888er Heringe,
Superior V» To . 28 und 29
Prima groß Vi To . 26 ^4,
Prima Vr To . 24

in Vs , V4, Vs Tonnen billigst. Postdose von
1,10 ^ an, Bahndose von 2,10 an, Dtzd.
von 35 H an Vers. unt . Nachn.

H . Braun, ÂchLernstr . 53.

Oefsentlicher Verkauf
zu Bümmerstede.

Lehrer Wittterma »»»» das . läßt weazugs-
halber am
Sonnabend , den 24. Septbr. d . Ä.,

nachm . 5 Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

1 Staubmühle , 1 Karre, 1 Dezimalwaage
mit Gewichten, 1 Viehkessel . 1 Bettstelle
mit Matratze, 1 vollst. Bett , 1 Koffer, 1
Kommode, 1 Milchschrank , 1 Sofa , 2 Tische,
12 Rohr - und Polsterstühle, 2 Pulte mit
Borten , mehrere Bücher, 1 Paar fast neue
Wasserstiefel, 1 Hänge- und 1 Stehlampe,
versch . landwirtschaftliche sowie Haus - und
Küchengeräte, etwas Speck, Erbsen, Bohnen,
Gartenfrüchte und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet
__ W . Gloystein, Aukt.

Halbrenner, elegantes 98er Modell , seit
1V . August gefahren, M. 55 unter Netto-

, Fabrikpreis. Ein Kahser -Rad. 96er Modell,
r sehr billig . Lrmgestratze 6.



F. Remmers Nachf.
Kochmaschine«

in geschmiedet und emailliert.

Dauerbrandöfen,
M -Regulierösen,

Waschkeffel
in roh und emailliert,

Biehkcssel
von 4V bis 300 Liier

empfehlen billigst

F. Remmers Nachf.

HofkunWrbem, Waschanstalt, chemische Wäsche.
Umsonstverscullsn vir uussm illustr.

kradill-LsialoK über 81nN1-
iraren , Walleu,
«plisvkv Waren, kleikcn,
beäkrrvaron, Alnsikinstru-
mvolv , Kvlä- u. Lilderwarov,

Illusn,
etv . vlv.

verscullcu vir ein ksiu boülAcsolilikkciiss Kasivr-
Mtzsser in Ltui, kortix rum Otzdrailvh kür starüsn

Lart, Ifir. 3 2U Nll. 2 . — . Dasselbe kür weniger starben Lart, l^r. 10 3U Nb . 1 .50.
Ia . Slrmvliriomtz» Nb. I .KO. Vsrsnnck KvxsnüiavLnabmv . — Wenn nivtit passsntl,
Umlsusoti orlsr llstrsg ruriivk.

k . von kion Ztkinsn L 6?s . , Wall ! b . 8o ! mgen. 4».

Schwere , langjährige Krämpfe.
Fallsucht . Volle Hebung garantiert , sehr
billig, nur brieflich . Apoth. Franz Jekel,
Breslan , dteudoriersir. 3._
s» TtSs « S-

8D » » « iiSS'
erhalten A Zitherstücke

gratis und id Katalog
bei F . Ä>enlijroL ««r , GZrkau , Böhmen.

KLNISk-

ist der allerbeste
6M -ÄM ü. 6Eöö -Lk8LtL

Ueberall zu habeul

Emen grssten Posten geräucherten

hiesigen Riickens-eck
bei Abnahme von 40 Pfd . V.

Haarenstr . 30. Joh . Bremer.
für 8flklk'8Lms ^ Lusfrsusn!

Aus Lumpen
Kleiderstoffe. Buckskins , Portisren , Teppiche,
Läufer, Tisch- , Kommoden -, Reise-, Schlaf-
und Pferdedecken « Wx«L»bvttvt. Kosten
gering. Muster srco.

HVolilvaesn - fabrik ssr-mr Ovisrmann
Mülskyausen i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht.

Wegen Umbau meiner Lager-
rämne verkaufe bis auf weiteres:

Keffelherde,
Dyimalwaaqen,
Gewichte,
Kartoffel - Ouetschm

Hr zu Ausnahme -Preisen.

D M . l. . kie^ki-sbsvk.

bspsin — 0 r. kossnbsrg
— 2 neue chem. Körper —

0,4 Formamid - Sulfonsaures Zink (2 : 2 : 1),
0,05 Dijodphenol-Natrium ( 1 : 1 ), 40,0 Glyce¬
rin , 59,55 dest . Wasser.

Hm- ». Blasenleiden
(akut u. chronisch ) in kurzer Zeit beseitigende
unschädliche Jnjektionsfittssigkeit , her¬
gestellt in Sr . »neck. » « « sudorKS
Chemisch. Laboratorium , Berlin X. ,
Anklamerstr. 48a . 3 Fl . 2,10 Mk . nnd
VS Pfg . für Porto u. Kiste.

Tarsdeck Klein -Scharrel.
Back- u. GrabeTorf bester Qualität

zu billigsten Preisen frei Haus , sowie
franko jeder Bahnstation.

Haarenstr . S . Vittmvr.

M lN8titut ör. 6v!6mann,
NsinbArK , Lurstsk 34,

LinjSkngvn-Lxsmsn.
5 . Oktob. Beg. d . Semesters.

Das Institut besteht seit 28 Jahren.
WM" 945 Schüler bestanden bisher. !
SM- SSN" 18 i. März d . 3 . ^
Sorgf. Bsschäft. m . jed . einz. Schul.

(Prospekte.) ,
I

ktzisst äs « unüdertrolkene , allgemein als §LN8 vorsügiick Lll-
erksnnts Latraiak -Lsrxciitis -Äiasedxulver . un6 m»a
ucbte beim Cinkauk Asnaü Luk 6is NeLeietrnun^ „Iriuvtph"
unct untsnstekenüe Lciiutsmarkc : (Iin§eikopl ).

lells blugs uml sparsame llausfrau
benutzt nack einmaligem Versuche nur nock „LriiULpÜ-'MsSvN-
xülvsv " , weil solekbs kür iveniZ 6slü sine

v4uie 1l7i OerinZstLk üie 8toKe LriLUZreiken, errnöZUettt . I7ebera1D
Ln 1i6.4ien.

LUsinlAsr k'adribant:
W » tt 8si! 8iiMlstzi ' - k

' Ldnk

LlSlL-ÄIsLI s . KL.

Olrionburg i . 6r . ,
KunZl - llünger - fsbrik,

liefert billigst
N kiofMAi - KnllvksnmskI

unc! Zupsrpkospkat.

LLUDIkl s .v.

Krr »i »« r ^ lLk »av »« i«
üabli-öiLb besucht von Draucru aus käst allou Dünäera , hsZiliut äeu Wioter - Lursus
am 1 . I^ov . DroZramms au Diensten.

Dis virsbt . Vr . 8vlinvicksr.

cds.rlOiisu8irs.sssIS
s Lrk. ». k»dr. S°r r »iser -rort«m«i>ll»i«sj

o>. Stempklsss eis. 8E ScedmiS-«i . .Iiicdt«a-
^

S,S0II., korto 20 kk.

tsi/,-» 8>°

^ 3

Uordenhamer Maschinen - und Muhlenbananstalt
MZM. Virr«

Ich empfehle meine Breit - und Stiftendreschmaschinsu mit und ohne
Dchüttwerk, neuester Konstruklion. und meineGöpel , 1- bis Opferdige , ganz aus Eisen.
Sämtliche Maschinen sind sehr stark gebaut und sehr leicht gehend . Preise sehr billig.

Preiskourante gratis ._ _ „
^ bn meistsn Kolonislivarsn-,ZZENSVW g ^vgusn- u . 8vifvnbancllungsn.

E8 Lr.MoW 8oll'8^
8süsWu!ver

ist äas dcsts
unci im Ochrauob

bll ! ig8te u . bsc>u6M8is

V380dmiNeI äkr Veit.
Rau acütv genau »nt üsu I^amsn „vr . Lbompson " emä

äis Lvbutsmürbs „Kvbuvao."

Mr Aeservistenü
Wegen Umzugs und größerer geschäftlicherVeränderungen enorm

billig , teilweise unter Einkauf.
8Ü dunkle Herrenanzüge von 12—32 Mk., früher 16—40 Mk.
150 Sonntagshosen von 3—8,50 Mk. , früher 4,50—12 .59 Mk.
80 Arbeitshosen von 1,25—4,56 Mk. . früher 1 .80—6 Mk.
Partie Lodenjoppen von 3 —8 Mk. , früher 4—10 Mk.
Anzug - u . Hosenstoffe Mtr . von 1,50- 7 Mk. , früher Mtr. 2- 10 Mk.
Filzhüte von 1,50 - 3 Mk. , früher 2- 3,50 Mk.
Lodenhüte von 80 Pfg. bis 1,75 Mk.
1500 bis 1600 Shlipse u . Krawatten zu jedem annehmbaren Preise.
Hemde, Vorhemde, Kragen, Manschetten usw . zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen.
Verkauf nur gegen bar

Li« i Kkiius,
Haarenstr. Nr. 22.

Dldenburger Schuhlager,
8S Langestr . Langestr . 83.

Großer Saison - Ausverkauf
von Sommer -Artikeln und zurückgefetztenWare « in

Damen- u . Kinderschuhen ;u bedeutend herabgesetzten Preisen in eigcns dazu sepiilertem Zimmer.

LämtHoks 6UMMMAN6N.
Kl^ Klsn . 8eknts !, kein Oummi,

1 vträ . ^ 2.—, 2 vt -iä. ^ 3 .50.
-4 . lLNNtoroivi «L , Lsrlin 0 , L-uZuststr . 48.

_ Illustr . Di'cisl . Arat. _

MM«
Mischung , gerösteter Kaffee zu 100 H
per Vs ÜA aus der Rösterei vonJohann
Jacobs , Bremen, liefert bei sorg¬
fältiger Zubereitung infolge seiner vor¬
züglichen Zusammenstellung ein aroma¬
tisches , wohlschmeckendes Getränk; das¬
selbe wirdaucheinem Feinschmeckermunden.

Käuflich in der Spezial -Niederlage von
kug . ssimmön,

Donnerschweerstraße (Ecke Milchstraße),
Pserdemarkt 2,
Waffenplatz.

Großes Lager
in nur besten

Mh-

s Jahre Garant-,
auch Teilzahl.,

alte in Tausch.

st/«.-«-,
Lus . NtUIer,
MsIch.-G-sch.,

ülcht-rnstratz - 12

Feinste
Reparatur-
iverkfiatte

für alle Näh¬
maschinen.

Ueber 17 Jahrs
i . d. Fachethätig.

Liefere schnell
gut und billig.

illr̂ Kr . Ächters '

AlleRohr
Gabel -Fel
genbrüche

rc^ billig.

40 Geldschränke,
neu, ein - u . zweithrg. , feuer- u . diebessicher
garant . , spottbillig zu verkaufe».

Paul Nkstsrmsnn, Nähmaschinenhdlg.,
Magdeburg.

Fahnen , Banner
für Vereine — Hausflagge « .I*.

_ _ Oldenburg. _ ,
Oldenburg . Blaue Dachziegel, rechts

und links Sorte, von meiner Ziegelei in Hude,
halte bestens empfohlen. Langjähr . Garantie.

Fr . Willms , Haareneschstr. 25.

« fLantwortlich für Loluii und Feuilleton: Dr . Eduard Höver , jür den lokalen Teil re . : Wilhelm Ehlers. Rorativnsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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Cme Federheldi «.
H Novellette von E. Eysell.

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Nachmittags , wenn ihr Gatte abwesend war , hielt sie
Ärmlich Hof unter ihren Freundinnen , wobei sie nun nicht
„ehr auf der Chaiselongue, sondern malerisch hingegossen in
stiem altertümlichen, hochlehnigenStuhle ruhte, den sie , ebeu-

wie das Helle, lose , spitzenbesetzte Hausgewand , von d em
Wss ihrer schriftstellerischen - Thätigkeit angeschafft hatte,
stich allerlei raffiniert hübsche , kleine Tassen, Tellercheu.
Mokkalöffel, die der jungen Wirtschaft bisher noch gefehlt,
hatten sich eingefunden. Sogar dem Gatten hatte sie von
dciil NeÜerflus ; mitgeteilt und ihm eine Wanddecke hinter dem
Livan und ein silbernes Cigarettenetui geschenkt.

Oft dehnte sich das Bacchanal bei Kaffee und Kuchen
K gegen den Abend hin , sodaß Max bei seiner Rückkehr den
Kreis liebenswürdiger Frauen und Mädchen noch beisammen
Pud . Dann siel von der Glorie seiner berühmten Frau auch
ch ihn .

ein Reflex ; man beglückwünschte ihn zu der begabten
Gefährtin und stellte es als seine schönste und idealste Auf¬
gabe hin, das große Talent zn fördern und ihm günstige
Zchaffensbedingungenzu gewähren. Nach und nach veränderte
«ach Anna den Ton gegen ihren Mann . Sie war nicht
«ehr das hingebende Weib, das alles durch den Mann und
fir den Mann sein will , sondern die moderne Frau, die
«us eigenen Füßen steht. Sie wußte auch , was sie ihrer
««ränderten Stellung schuldig war , und daß ihr Max , dieser
ilegantc, junge Mann , das zweite Jahr mit demselben Hellen
Lvmmerüberzieher einherging, wollte ihr nun garnicht gefallen.
!lls er etwas von „ andern starken Ausgaben" murmelte,
Me sie ihm großmütig ihre Börse zur Verfügung und
mnte lachend , sie als erwerbende Frau könne ihrem Gatten
schon Kredit geben, und wenn der Erlös des ersten Buches
ml nicht mehr ausreiche, so werde es der des zweiten
sicher thun.

Der Mann , der so gütig unterstützt werden sollte,
«schrak bis ins tiefste Innere. Mit aller Energie erklärte
«r, daß von einem zweiten Buche nicht die Rede sein könne,
das kleine Frauchen dürfe sich nicht anfreiben. Doch da
drückte sie ihm schon eine große blaue Mappe in die Hand,
schwerer , unheimlicher, geschwollener als jene, die er vor
wem halben Jahre so willig entgegengenommenhatte.

„ Hier, Du brauchst nur an Bergfeld zu schreiben ."
„ Auf keinen Fall."
„ Max , ich bitte Dich. "
„ Und wenn auch , es ist unmöglich."
„ Warum ? "
„ Das ist mein Geheimnis . "
„ Das sagt ihr Männer immer, wenn ihr etwas recht

Wliches im Hinterhalt habt. Ich will es Dir aber sagen,
Du gönnst mir den Erfolg nicht , Du willst mich unterdrücken ."

„ Anna !"
„ Doch! Ich aber lasse mich nicht unterdrücken. Schreibst

Dunicht an Bergfeld, so thue ich es selbst !"
Da gab er nach , doch als er ihr Lebewohl sagte, sah

sie, daß auf seiner schönen , freien Stirn eine kummervolle
Falte lag . -

^Völlibalä LorFkelck.
VerlsZsbuebkÜLcklsr,

LoipriZ.
So las man es in stilvoll englischer Antiqua auf feingetönter

Md iin Format bedeutender Karte . Schon stand er selbst
M Zimmer, sehr groß, sehr schwarz , sehr verbindlich. Er
habe gern die Gelegenheit wahrgenommen, auf der Durchreise
auch dieses kleine Nest zn besuchen — Pardon , dieses entzückende,
bauliche Städtchen , um mit Herrn Erber eine gewisse
Verlagsangelegenheit'zu ordnen. Vielleicht wisse die gnädige
Frau Bescheid , habe von dem Buche „ Erlebtes " gehört?

Die Sehnsucht, nun auch einmal von ganz unbefangener
Teile ihr Lob zu hören, machte Anna zur Lügnerin'

. Die
Verfasserin sei ihr bekannt, nur ganz oberflächlich , eine
Ufernte Kousine ihres Mannes.

„ So so . . . Gnädige Frau sind ohne Zweifel dgrüber
»uterrichtet , daß mir der Verlag eines neuen Werkes dieser
Autorin von Ihrem Gemahl angetragen wurde ? "

„ Allerdings — aber? — "
„ Nun . die Angelegenheit ist mir selbst peinlich. So

günstig auch die Bedingungen sind , die Herr Erber mir
Wellt hat , möchte ich doch lieber von der Drucklegung
W Buches absehen . Rücksichten auf den altbewährten
Hius meiner Firma — und überhaupt —"

Die Ahnung von irgend etwas unfaßbar Gräßlichem
kümmerte in Anna auf, aber sie beherrschte sich und nahm
ihre kühlste Miene an. „ Sie wollen sagen, das Buch
W seiner ganzen Richtung nach nicht in Ihren Verlag ?"

lieber das höfliche Gesicht des Mannes glitt ein Zng,
fer Anna satanisch erschien . „ Ich wollte mir erlauben zu
bemerken , daß ich nicht zum zweiten Male mit meinem guten
H»chhändlerijchen Namen für ein Werk einstehen mag, das
Mrarisch absolut nicht ernst zu nehmen ist . "

Anna brauste auf : „ Das ist unrichtig, dagegen spricht
her große Erfolg des Buches. Es hat nicht allein die
Mantesten Besprechungen gefunden, sondern auch Geld
^»gebracht , der Autorin sowohl — als dem Verleger ."

„ Gnädige Frau, sollten Sie in vollster Harmlosigkeit
^ dieses Märchen glauben? Das ganze Buch ist selbst-
hesttändlich auf Kosten des Herrn Erber gedruckt worden,
»00 Mark für 400 Exemplare, was bei der splendiden^ Gattung müßig erscheint . 50 Rezensionsexemplarewurden

die Redaktionen versandt, 25 erhielt die Verfasserin, für
""es bar verkaufte Exemplar bewilligte ich ihr 40 Pf . ; laut

Abrechnung wurden 17 Stück gegen bar verkauft, macht
6 Mark 80 Pf ., circa 20 Exemplare ä, oouäinou ausgegeben,
worüber die Berechnung noch aussteht."

1km Anna schien alles zu versinken , obgleich sie die
geläufige Rechnung nur zum kleinsten Teile verstand. „ Aber
die Kritiken, diese anerkennenden Besprechungen? "

Herr Bergfeld betrachtete die junge Frau, als sei sie
ein Kind, dessen Thorheit eigentlich über das erlaubte Maß
hinausgehe. Sehr sanft sprach er : „ Von dem Buche hat
nicht eine Zeitung Notiz genommen, diese anerkennenden
Besprechungen wurden von Herrn Erber verfaßt und ans
seine Rechnung — 56 Mark — als Bürstenabzüge hergestellt.
Natürlich sind sie in keiner Zeitung erschienen . Auch das
Manuskript hat ja Ihr Herr Gemahl in einzelnenTeilen ganz
durchgearbeitet, um es überhaupt druckfähig zu machen . Einmal
habe ich mich auf diese lächerliche Komödie eingelassen, ein
zweites Mal geschieht es nicht . Wollen Sie das gütigst
Herrn Erber Mitteilen und ihm das Manuskript zurückgeben.
Und nun, meine gnädigste Fron , habe ich die Ehre , mich
Ihnen zu empfehlen . Es war mir eine außerordentliche
Freude . "

Eine kurze Zeit lag Frau Anna da wie vernichtet. Dann
ergriff sie das schön verschnürte Paket, schnitt den Bindfaden
durch , stopfte die einzelnen Blätter in den Kachelofen und
steckte eins ganze Schachtel schwedischer Zündhölzer darunter.
Im nächsten Augenblick loderte ihr Werk in Flammen auf;
es folgte ihm Opus 3 , an dem sie jetzt arbeitete, dann alles
weiße Papier , das sich noch auf ihrem Schreibtisch befand,
zum Schlüsse das „ splendid ansgestattete" Exemplar von
„ Erlebtes . "

Das große Autodafä, das sie veranstaltet, legte ihre
ganze Berühmtheit in Asche , cs schmolz aber auch die Rinde
von Egoismus und selbstgefälliger Eitelkeit, die sich um das
Herz der kleinen , thörichten Frau gelagert hatte.

Als dann Max zurückkehrte , fand er keine durch Lob¬
sprüche verwöhnte Frau, die ihn mit lässiger Liebenswürdig¬
keit willkommen hieß , sondern ein zaghaftes, junges Geschöpf,
das in hilfloser iLcham den blonden Kopf an seiner Brust
barg.

„ Ich schäme mich , Max , ich schäme mich . "
Er streichelte ihre feuchten Wangen und suchte sie durch

tausend Schmeichclworte zu beruhigen, aber vergeblich . Sie
war nun einmal zu unglücklich.

Aber mitten in diesem Unglücksausbruch überkam es sie
mit plötzlicher Erkenntnis wie ein großes, überwältigendes
Glücksgefühl. Mit einem Jubeltone schlang sie beide Arme
um seinen Hals : „ Ich schäme mich , aber ich bin so glücklich !
O, Du einzig geliebter Manu , wie furchtbar lieb mußtest Tu
mich haben, um das für mich thun zu können ! Was soll
ich nun thun , um Dir zu danken? "

„ Werde gesund , Du bist jetzt auf dem besten Wege dazu,
und so weit, daß es nur Deines Willens bedarf, um cs
ganz zu werden. Dann wollen wir uns wieder in einander

einleben, wie wir uns in der letzten Zeit auseinandergelebt
haben. Willst Du, Liebling?"

Er bog ihren Kopf zurück und sah ihr tief in dieAugen»
die noch in Thränen schimmerten , und er las darin ein Ge¬
lübde, das ihnen beiden ein neues Leben verhieß.

Kirchennachrichte ».
St . Lambrstikirche.

Am Sonntag , den 18 . Septbr. :
1 . Hauptgottesdienst 8stg Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottssdienst 10 Vz Ubr : Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Kalharinenstr. 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer ( Peterstr . 16) , 11 — 12 */g Uhr.""

Garuisoukirchel
Am Sonntag , den 18 . Septbr. :

Militärgottesdienst ( 10 */z Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Ostcruvurger Kirche^

Sonntag , den 18. Sept-, 15 . Tnn. :
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor K

Frredeuskirche.
Sonntag , vormitta gs 9 st? und abends 7 Uhr : Gottesdienst

BaptiftenkapeUs, Wilhelmftr. Gl " """
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 90g Uhr . nachm . 4 Uhr.
Katholische Kirche . Am Sonntag:

1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr.
alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4 . Hochamt 10 '

/g Uhr.

Gegen Fliegen, Schnacken , Potthämel
^ ^ Schwaben, Russen und

Wanzen kauft nur „Lahr ' s Dalma ". Es Lötet in 10 Min.
alle Fliegen im Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dank¬
schreiben . Nur allein echt zu haben in versiegelten Flaschen
zn 15, 30 und 50 Pfg . , Staubbeutel 15 Psg ., in Olden¬
burg bei I . H. Trouchon, .Langestr. 18.

EVsPKrrMgskaffs zu LMerrLrrrg»
Bestand der Einlagen am 1 . Aug . 1898 17,002,364 Mt . 76 i
Im Monat Aug . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 179,708 „ 32
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 158,698 „ 45

Bestand der Einlagen am 1 . Sept. 1398 17,023,314 „ 65
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kapita lien und Kassenbestände) . . 18,289,557 „ 02
' ä -i.s8MsIrLSktz . ,Iios !ikoin ^ Lrkäm !rt,
, ist äis dssts u . milässts Lsits kür Leu i

Ulglislisu roilstts - 0sbiMio !i , selbst«
! IileiiiMl ^lnäsru nutiÄglieli . üsusssr
- spsi -SLM Verdrsudi , ilsksr dMIg.

z VsrkmU 'sstellen äurckUIlUnUsksniNUrü . Nslüensüleäsüle I.s!pr !gI8 87.

Bilderrätsel. Spie!- und Rätselecke.

Magisches Quadrat.
1 . Stück Wild.

2 . Verwandte.

3 . Biblischer Name.

4. nagendes Gefühl.
In dis Felder vorstehenden Quadrats sind die Buch¬

staben LL . LL , -LLLLLL, UL , 88 , OL derart einzu¬
tragen , daß dis wagerechten und senkrechten Reihen gleich¬
lautend sind und Wörter von der beigefügten Bedeutung
bilden.

Zahlenrätsel.
1234 5 « 37 Zierpflanze.
2 3 4 5 6 3 7 Gestalt der griechischen Sage.
3 6 6 4 altes Heldengedicht.
4 5 6 3 5 Gebirge.
5 4 6 3 2 vielgebrauchtes Werkzeug.
« 17 4 weiblicher Vorname.
3 7 2 3 Baum.
7 1 2 4 5 6 Held der deutschen Sage.

Auflösung der Rätsel in Nr . 212 d. Bl .:
Des Bilderrätsels : Abendmahlzeit.
Des Akrostichon: a . Alz , Bart , Eier, Eiche, Bel, A .öe,

Lias , Eger , Sau. b . Malz , Abart , Geier, Deichs , Abel,
Laube , Elias , Neger, Esau. — Magdalsne.

Ter Pyramide: 3
17 2

2 17 6
2 L 17 6

2 17 N 6 L
2 L 17 O L H

Vexierbild

ULKW« MAU
7 r - - ^ 7 ^ , kV

^ § ^ 1 A öas ist iZeiM ^ ii -
mpcAh

'
von

ist eudemi FslXiT'

Denksprüche.
Wenn das Wasser sich in Staubregen zersplittert , kann es keine

Wühle treiben , und wo Klang und Numor an Thür und Fenster ist,
passiert im Hause nicht viel Tüchtiges . M. Claudius.

Die Arbeit , di« uns freut , wird zum Ergötzen;
Erwünschte Arbeit ist der Leiben Arzt . Shakespeare.

Maß halten und Arbeiten sind die wahren Aerzte des Menschen.
Die Arbeit weckt seinen Appetit , und die Mäßigkeit bindert ihn,
denselben zu mißbrauchen . Rousseau.



Habe noch einige neue Damett- u . Herren - '

Näder.
vorjährige Modelle, sowie 2 wenig gebrauchte
Räder weit unter Kreis abzugeben.

OMO WMVGis-
_ Am Gertruden -Kirchhos.

ZL « MZVWMX 2 °,
"

^
rikn - und vskrorationssi'dsitsn ^ oräsa §ut
und billig LusAkckübrt.

HÄ . UZS«?L , laxssim -, Llslüsustr . 6.
-iVIts Llöbsl iveräsu Luktzexolstörb uuä

raoüsroisisrt.

Aepfel,
frisch geschüttelt , kaufe mehrere Waggons.

Kl. Bahnsendungen fr . Oldenburg erbeten.
Car ! Wille , Fruchtweinkeltere'.

MLLLMMEM 9
EkreuW , v . 380

^ i

l5 wou . llostvnfrsis , 4nöod . ssi-obsasnä . s
I 'Ldi-. Ktsk « , Lsriin, Ä'soircksrsti '. 16.

Vorilin. 2. Oet HOI^kLZLrklLvttroooSaliüIsr . j
Alsselnneii - înü ZIüINev̂ L^setzuls

^

Das Sarg -Magaziu von
Mottenstr. 23 und

Haarsneschstr . 9,
übernimmt Ausführung von Beerdigungen
und bietet ein großes Lager in allen Größen
von Holz - u . Metall - Särgen . Leichen-
anzüge, sowie Trauerkränze in großer Auswahl.

ZW" Hroße -WZ
Settsrr L1V-- Mark

tOberbctt II. 2 Kissen) mit prima Barchent I
reih , bnnt oder rosa gestreift u. neuen, ge¬
reinigten Federn gefüllt . Oberbett 2 12 f
lang 130 anr breit.
In besseren Qualitäten Mt . 15,—. IS,—.
Mit guten Halbdaunen „ 18,—. LS,—.
Mir feinen Dannen „ 28,—. 36,—.

Versand geg. Nachnahme. Verpack, gratis , i
Preisliste kostenfrei. Umtausch gestattet.

Otto Lelimiät L La. , Köln 2 . kk.
Viele Anerkennungsschreiben.

Dampswaschanftalt
von DGLLV«K«r, VrvLKVL.

Filiale:
Heiligengeiststraße 31 , 1 . Etage.

Spezialität : Gardineuwäscherei,
feine Wäsche f. Herren, Tischzeugktanderei.

kSS 7.

hl'

^e, ö-M/nu?
gv rL/t-eê s//s i'/s/,7-

(Ho

— Avr L » Ati » A« » i 8Lvs Vers !»
k» ^ usnlilurt ( Nsiu)

eluxkialllb kür LesötrimA

« K « WGS ? 8 t « U « »

seills bür NitZüscloi- und OssallLltsiullabsi'
llostsukrais VsiwittluaZ.

(Lisllsr rmick 40000 KtsIIsu vei-raittalt,')

WnstkinstrumenLe u .Sailen allerArt
liefert öiLigstunterKarantiedie Fabrik

-» SLLLsvL «L SLüssr»Hr,
MarLneuLirchsn i . S . Cataloge frei

Pökelfleisch , feinste Sone Psd. 4L
empfiehlt Paul Danckwardt.
"

Frische Oelkuchen,
SS Stück 3 10 « Pfd . S,S5 ^
sind eingetroffen bei

_ Pa «! Danckwardt.
"

Reismehl KI u. II , Weizen- und
Roggen -Kleie, Leiumehl u. Futtermehl!
zu den niedrigst gestellten Preisen empfiehlt

Paul Daucktvardt.

l ! . lLi-aft - unä Hfkeii8MA86l,in8N - Hu88lsllung

l888.

KeoWe lottme
KsvebmiAt io llsz-arn , Laoiiaen, ülävnburg, Laokson-
^lsimar, büsvl<lsnburg- 8treli1r, öraunseluvoig , Lavdsvn-
liloiningen, 8sedsön - 6obueg-6otlis , Anksit, Llsssa -Iotk'

ringen rmä Laclsn.

i5000
iOOOO
3000
5000
5000
2000

! 0000

- Srv ^ vLULL « :

I Hauxttr . bar 30000 — ^ 30000
1 Haupttr . bar ! 5000 —
2 6t6zvi»n6 bar ü ^ 5000 —

3 6r6vvwii6 bar L ^ 1000 —

50 6t6>vinn6 bar L 100 —

100 6t6rviiill6 bar ä 50 —

200 6l6vimi6 bar a lO —

2000 Llervinne bar L ^ 5 —

Kar Lslci oiins Abrug:
"

80000"

400 6 -6Mnn -6r6§6nstAnä6 — ^ 30000

2757 Oewinnö 110000

4 .rmM äsr Ooss 3V0000 . Dins VerwiiläeruiiZ cle.
Oewirmo oclsr VsrwslirunK clsr Ooss biuclst , uoter üoiiisQ

Ilmställäeri statt

^ öss 1. 08.
Oöktsotliohs OeivilloriisIrrlllA

Ä4 . GGMSA»8»SL* 1898 .
Ooso L 1 (11 IiOSS 2U 10 28 lavss 211 25 ^ ) —-
lür IsranÜLtlir unä LiLÜullAslists30 ^ witssnäoir — siuä

2 U IieLisiisli clurli äis Oellsral - ^ ASutur

L L . 8VLllIL,LL L« LlüneLon.

jLtarc ^ e
' s

MetLlll-

LUsinissr klnditirnnt:

KorZ . Sisieks
RlsUsiill.

? Ut 2 -

Lxtracl

istjktü ÜLSdssts Wä bWKte klltWMI.

^ s
'cko

H ^ eollssrvirt unä Zisbt

1,eäsr
äss stedöusisll

' "^ S4 « - --»^ ^ lluörLäs2 ->
6 ILU2.

KartsM- Emte - MaschM
Fabrikat Groß L Co.

erleichtert die Ernte -Arbeiten um ein ganz bedeutendes.

Die Maschine wurde am V. Oktober 18S7 als Lost« auer-
kannt bei dem Wettbewerb von Kartoftel-Ernte -Maschine«

bei Porta in Westfalen.
Sie zeichnet sich durch

kräftige Bauart , einfache Handhabung undtadelloseArbeit
aus . — Probe -Maschine zur Verfügung.

M . L. Reyersbach.
VrvLdllLKV » LvNKLl « .

Die von Ihnen im Herbst 1897 bezogene Kartoffelerntemaschinevon

Groß L Co . — Leipzig — arbeitete zu meiner vollen Zufriedenheit.

Die Maschine breitet die Kartoffeln vorzüglich auf dem Acker aus'

sodaß das Sammeln derselben von Schulkindern besorgt werden kann.

In 3 Vs Tag wurden ca . 5 da Kartoffeln ausgeschleudert, geerntet

wurden pro da 426 Centner. Zum flotten Betriebe der Maschine

sind 3 Pferde erforderlich, die Bedienung elfterer kann bei Neben-

einanderspannung der Tiere vom Fahrer ausgeführt werden.

Ahlhorn. gez Tacke.

12 Stück prima Voll -Heringe fürl Billig zu verk. ein gut erh. eis. Ofen und
4 « Pfg . bei Paul Danckwardt. 1 Ke sselofen . 65 Liter euch . Bahnhosstr.

ein
16.

Gesundes Heu kauft -LZL
>U « » lK

Ln Körben und Fässern kaufe zu
hohen Preisen . Preis wird auf
vorherige Ansrage mitgeteitt.

Alexanderstratze 2

06Nl86i » V
Neichsn»rckrer »I>v,

prima prima Fabrikat , gesetzl.
geschützt, prima Ankerwsrk, ver¬
nickelt, geht und wecktpünktlich,
8,4t ) M ., dieselbe mit nachts
leuchtend. Zifferblatt 8,V0 M.

Echt stlbrrne Remon-
torr -Uhppn mit doppeltem
Goldrand u. Reichsftsmpel in
garantirt pra . Qual ., e Rubis,
s . so M . Dieselbe Uhr ohne
Goldr . 8,80 M , Sämtl . Uhren

sind gut pepafsterk (abgezogen) u. auf d. genauste
reguliert , daher prelle I jährige fchriftl . Ga¬
rantie . ML - Die von anderer Seite angebot.
Weckeruhr, sind keinesfalls m. den gef. geschützten
Dcirtscheu Reichsrverker - Uhren r» ver¬
wechseln. Minberwert . Weckeruhr, m. Ankergang,
Sekundenzeiger u . Aöstelloorr. 2,25 M., leuchtende
2,40 Mk. Umtausch gestattet . Nicht konven. sos. Geld
zurück. Preisliste all . Arten Uhren nnd Ketten
grnt . u. frko. Geg. Nachn. od. Voreinsend. d. Betrag,

iulius Süsse , Uhren und Ketten en gras,
Hertin 013 , Grünftraße 3.

KiUige » nd reelle Krrngsquells knr
Wiedrrverkänfer « nd Uhrmacher.

Achtung! Auf Lager
Triumph -, Z'uperbe-,

Westphalia - Fahrräder.
Beim LermmterrichtFallen unmöglich.
C Traut L Plumer,
_ VsterndriDK.

Gewandte Herren.

Hoher Verdienst ohne

Risiko.
Tüchtige Losverkäufer, die den provisions¬

weisen Verkauf von Original -Losen der garan¬
tierten Staats - Klaffen- Lotterien übernehmen
wollen, werden an Plätzen des In - und Aus¬
landes gegen hohe Provision gesucht . Streb¬
same Leute, die sich einen Erwerb gründen
wollen und Reisen unternehmen, werden bevor¬
zugt. Auch als schöner Nebenverdienst für
Reisende als Mitnahme , sowie für Portiers,
Kommissionäre, Vereinskassierer, Agenten usw,
die mit dem besseren Publikum in Berührung
kommen , zu empfehlen.

Lotterie-Geschäft
A .. K ^WSSUGSLlLLLiLL » ,

Bremen, Webersir . Nr. 2.
Der letzte noch lagernde

Geldschrank,
prima Fabrikat, fall wegen Zerlegung
neuer Muster zu ermiitzigtem Preise ver¬
kauft werden.

B . Fortmmm «k Co ., Langestr . 21.
Die noch vorrätigen

Fk Fahrräder,
gebrauchte und neue, gelangen von heute ab
zu außerordentlich ermäßigten Preisen zum
Verkauf.

8. forlmann L 6o .,
Langestr. 21«

Stahlpanzer
Geldschrimkc,

feuer-, fall- u . diebessichere Fabrikate 1 . Ranges.
äl . O . ^ vtLvIÄ,

Geldfchrankfabrik Magdeburg.
Preise außerordentlich billig .

'

Illustrierter Katalog kostenfrei.
Slr « «sv Kat « 1' rnelit - « sttsn , §
Kurze Zeit währ , der Leipz. Ausstellmlg Z

teilw. verliehen gew . , Vers. Ober -, Unterbett »
u . Kissen, mit weich . Betts , gef ., zus . 12 Vs ü
Prachtv. Hotelbetten nur 17 ^ Br. »
rot -rosa Herrschaftsbettennur 22 Vs S
Ueber 15,000 Familien haben m . Betten »
im Gebrauch. Eleg. Preisliste gratis . »
Nichtpaff, zahle Betrag retour . A

L . Lirsvstbei 'K-
, Leipzig, Blücherstr. 2 . 8

Anfertigung von Damenhüten «nd
Koflumes._ Emma Klusman».

LMüIvMsch iür Politik «nd Miktion
'
: L»r. Ednarv Höber . siir rxn lokal?» Test Wilhelm Ehlers , NMiMdruck nnd Verlag von V . Schars in Olvenbmg.
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